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erlauben wir unſere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 11 ½ Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erhalten können. Außerhalb Preußens tritt noch 
eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Sgr. hinzu. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wuünſche pünktlichſt. 

Wuswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige königl. Poſt-Amt zu wenden, van welchem 
fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Pol: 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 
außerhalb Preußens 10, Sgr. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 18. Juli. Die „France“ ſchreibt: Die ruſſiſche 
Antwort wurde heute übergeben. Wir erfahren, daß die Ant⸗ 
wort verſöhnlichen Geiſtes iſt und im Principe die 6 Punkte 
acceptirt, bemerkend, daß Rußland in einigen Punkten den 
Wünſchen Europas zuvorgekommen ſei. Auch das Conferenz⸗ 
Project wird acceptirt, mit der Bemerkung, es ſei wünſchens⸗ 
werth, die Berathungen nicht auf die Polenſache zu beſchrän⸗ 
ken. Ueber den Waffenſtillſtand herrſcht kein vollſtändiges 
Einverſtändniß zwiſchen Petersburg und den drei Mächten, 
aber die „France“ glaubt, Rußland werde den Waffenſtillſtand 
nicht ſyſtematiſch verweigern. (Wiederholt.) 

[Angekommen 10 Uhr 15 Min. Vorm.)] (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 12. Juli. Die „Nordiſche Poſt“ bringt 
ein kaiſerliches Decret bezüglich einer Rekrutirung von zehn 
Mann pro 1000 für den Monat November, und zwar ange⸗ 
fichts der gegenwärtigen Verhältuiſſe. (Wiederholt. ) 

[Angekommen 11 Uhr 35 Min. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

Flensburg, 12. Juli. Der königl. Commiſſair verwei⸗ 
gerte, über die Giltigkeit der Wahl in Tondern abſtimmen zu 
laſſen; die meiſten deutſchen Abgeordneten legten in Folge deſſen 
ihr Mandat nieder. Die Verſammlung iſt nicht mehr beſchluß⸗ 
fähig. (Wolff's T. B) 
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. 127%. Italieniſche An⸗ 
leihe 71%. 9. eue Ruſſen 92%. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Lombarden 150%. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. — Matt. - { 

Wien, 18. Juli. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 194, 70. 


ional⸗Anleihe —, —. London —, —. 5 g 
Au erlin, 18 Juli. Roggen: feſter. Juli 47%, Juli⸗Aug. 47%, 
Aug.⸗Sept. 48%, Sept.⸗Oltbr. 48%. — Spiritus: gefragt. n 
16, Aug.⸗Sept. 16%,, Sept.⸗Okt. 16%, Okt.⸗Nov. 16. — Rüböl: ermat- 
tend. Juli 13%, Sept.⸗Okt. 13%. 

Preußen. 

— Berlin, 17. Juli. [Miniſterielle Erlaſſe. — Aus der 
Provinzial⸗Correſpondenz. — Erkenntniß des O bertribu— 
nals.] Der Handelsminiſter hat jüngſt dem Handelsſtande von einer 
Anordnung des Finanzminiſters Kenntniß geben laſſen, wonach die be⸗ 
treffenden Steuer⸗Aemter angewieſen worden ſind, diejenigen Seeſchiffe, 
welche bisher nach dem Reglement vom 22. April 1852 vermeſſen 
waren, einer Nachvermeſſung nach den Vorſchriften der Juſtruktion 
vom 25. Februar 1862 nunmehr aber koſtenfrei unterwerfen zu laſſen. 
Es beruht dies auf der allerhöchſt angeordneten Ermäßigung der von 
den Küſtenfahrern zu entrichtenden Sciffahrts- Abgaben, wodurch die 
Rückſichten weggefallen, derentwegen bisher die Nachvermeſſung ſchon 
vermeſſener Fahrzeuge nicht gefordert worden iſt. — Unterm 20. April 
1862 hat der damalige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im 


gehörige des ſchweizer Cantons Waadt, ſofern ſie nicht im Beſitze des 
preußiſchen Unterthanenrechts ſind, im preußiſchen Staat weder zum 
Militärdienſt, noch zu einem Gelderſatze für Nichtleiſtung der Militär⸗ 
pflicht angehalten werden ſollen, ſo lange in dem vorgenannten ſchwei⸗ 
zer Canton auf die Angehörigen des preußiſchen Staats die nämlichen 
Grundſätze zur Anwendung kommen. Die Regierungen ſind durch den 
Miniſter des Innern davon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
worden, daß die auf die obige preußiſche Erklärung bisher noch nicht abgege⸗ 
bene ſchweizeriſche Gegenerklärung unterm 6. Mai d. J. dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Bern zugegangen iſt und der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rath dieſelbe auf den 12. April 1862 zurückdatirt hat. — Die in 
der Decker ſchen Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei erſcheinende officiöſe Pro- 
vinzial⸗Correſpondenz“ ſagt, daß, wie auch die Antwort des ruſſiſchen 
Kaiſers auf die Noten der drei Mächte ausfallen möge, doch weder 
Oeſterreich noch England einen Krieg wolle und auch franzöͤſiſche Zei⸗ 
tungen, welche die Anſicht der Regierung ausdrücken, für jetzt zum 
Frieden mahnen. Es geht ſogar ſetzt das Gerücht, daß Frankreich 
fich mit Rußland direkt und unabhängig von England und 
Oeſterreich zu verſtändigen ſuche. — Ein am 3. Juni d. J. er⸗ 
gangenes Erkenntniß des Ober⸗Tribunals ſpricht folgenden Grund⸗ 
ſatz aus: Hat die vor dem Appellationsrichter veranlaßte neue Be: 
weisaufnahme kein weſentliches Reſultat gehabt, ſo kann derſelbe nicht 
auf die in erſter Inſtanz erhobenen und von ihm nicht wiederholten 
Beweiſe zurückgehen und allein auf dieſe geſtützt, eine abweichende Feſt⸗ 

ng treffen. ! 
Fe e 17. Juli. [Ueber die Teſtaments angelegenheit 
des Herzogs von Braunſchweig! ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 
Verſchiedene Zeitungen haben kürzlich die Nachricht gebracht, daß der 
regierende Herzog von Braunſchweig ſeine geſammten Beſitzungen in 
Schleſien durch letztwillige Disposition dem Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich vermacht habe. 


ner 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Namen der preußiſchen Regierung die Erklärung abgegeben, daß An⸗ o 


In dieſer Beziehung iſt zu bemerken, daß Anforderungen liegen, welche nach dem Reglement, we 


das Sr. Hoh. dem Herzoge Wilhelm gehörige Fürſtenthum Oels in 
Schleſien, mit den dazu gehörigen Herrſchaften und Gütern, nicht 
freies Eigenthum, ſondern königl. preußiſches Thronlehn iſt, 
welches — falls der regierende Herzog und deſſen Bruder, Herzog 
Carl, ohne lehnsfähige Descendenz verſterben ſollten — der Krone 
Preußen heimfallen würde. Das Fürſtenthum war ſeit 1648, wo die 
früberen Beſitzer aus dem Piaſtiſchen Fürſtenhauſe ausſtarben, bis zum 
Jahre 1792 im Lehnbeſitze der Julianiſchen Linie des herzoglichen 
Hauſes Württemberg, wurde mit lehnsherrlichem Conſenſe auf die Erb: 
tochter dieſer Linie, die Gemahlin des Prinzen Friedrich Auguſt von 
Braunſchweig und deren Gemahl übertragen, ging von dem Letzteren, 
vermöge der gleichfalls mit lehnsherrlicher Zuſtimmung ertheilten Ex⸗ 
pectanz, auf deſſen Neffen, Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig, 
und bei deſſen Tode 1815 auf ſeine Söhne, die jetzt lebenden beiden 
Herzoge, über, und fiel 1824 bei der Theilung unter denſelben dem 
Herzoge Wilhelm allein zu. Schon während des württembergiſchen 
Beſitzes und noch mehr in neuerer Zeit unter dem jetzigen Beſitzer ſind 
zu dem alten Lehnsbeſtande des Fürſtenthums vielfache und anſehnliche 
neue Erwerbungen von Gütern und Grundſtücken und bedeutende 
Meliorationen an Gebäuden ꝛc. hinzugekommen, welchen die Allodial⸗Eigen⸗ 
ſchaft zuſteht. Dieſe Allodialſtücke würden eintretenden Falles — ſoweit 
ſie nicht abgeſonderte ſelbſtſtändige Complexe, welche von dem Lehnsbe⸗ 
ſtande ohne Weiteres trennbar ſind, bilden — dem Hauptgute, mit 
welchem ſie verknüpft ſind, folgen, ihr Werth jedoch beim Heimfalle 
des Lehns den Allodialerben durch den Lehnsherrn zu erſtatten ſein. 
Die verwickelten, zum Theil verdunkelten Verhältniſſe können dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung ſchwierig machen. Ob Se. H. der Herzog Wilhelm 
eine letztwillige Verfügung über ſeinen künftigen Allodial⸗Nachlaß und 
in welcher Weiſe getroffen habe, iſt mit Gewißheit nicht bekannt ge⸗ 
worden. Die Verfaſſer der Eingangs erwähnten Zeitungsartikel dürf⸗ 
ten eben ſo wenig Sicheres darüber wiſſen, als die vor einigen Jahren 
verbreitete Nachricht für zuverläſſig gelten kann, zufolge welcher damals 
eine ſolche Verfügung zu Gunſten eines Prinzen aus einem anderen 
hohen Hauſe getroffen ſein ſollte. 

[Erklärung des preuß. Bevollmächtigten bei der General⸗ 
Zolleonferen z.] Die preuß Regierung hatte ſich bereits in der von ihrem 
Bevollmächtigten auf der General⸗Conferenz in München am 5. v. M. 
abgegebenen Erklärung über die Ziele ausgeſprochen, welche von ihr bei 
Fortſetzung des Zollvereins im Auge gehalten werden. Hierauf erfolgte 
in der Sitzung der Conferenz am 13. v. Mts. eine Entgegnung des 
baieriſchen Commiſſarius, welche eine nähere Entwickelung der preußi⸗ 
ſchen Auffaſſung in dieſer Angelegenheit als nothwendig erſcheinen ließ. 
Dieſe iſt nun in der Form der nachſtehenden Erklärung erfolgt, welche 
der preußiſche Bevollmächtigte auf der General⸗Conferenz in München 
abzugeben beauftragt, und welche unter dem 8. d. Mts. ſeitens des 
königl. preußiſchen Geſandten zur Kenntniß ſämmtlicher Vereins⸗Regie⸗ 
rungen gebracht worden iſt. Dieſe Erklärung liefert den Beweis, daß 
Preußen unbeſchadet feiner principiellen Stellung in der Zollvereins⸗ 
frage bemüht iſt, ſeine Sorgfalt für die Zukunft des Zollvereins wirk⸗ 
ſam zu bethätigen. Sie lautet nach der „Nordd. A. Z.“: 

Die preußiſche Regierung vermag in der Erklärung des königlich baieri⸗ 
ſchen Bevollmächtigten vom 13. Juni keinen Schritt zu erkennen, welcher ge⸗ 
on wäre, der Verſtändigung in der vorliegenden wichtigen Frage näher 
u führen. 

? Wo es, wie hier, auf den Verſuch ankommt, verſchiedenartige Intereſſen 
im Wege der Verhandlung EN hält fie e3 überhaupt im Sinne 
der Verſtändigung nicht für förderlich, Schriftſätze auszutauſchen, welche das, 
was man im Augenblicke fordern oder verſagen zu müſſen glaubt, peremto⸗ 
riſch feſtſtellen, und dadurch eine wirkliche Verhandlung von vornherein aus⸗ 
ſchließen. Aus dieſem Grunde hat die, von . am 
5. Juni abgegebene eee auf die Einzelnheiten der konigl. baieri⸗ 
ſchen Denkſchrift vom 25. April einzugehen, die Auffaſſung Preußens in 
einer Form darzulegen geſucht, welche nach jeder Seite hin Anknüpfungs⸗ 
punkte für eine Verſtändigung offen ließ und insbeſondere die Mißdeutung 
ausſchloß, daß aus der Betheiligung an den von Preußen in Ausſicht ge: 
ſtellten Verhandlungen etwas Weiteres Pu ert werden könne, als eben die 
Geneigtheit zu Verhandlungen über die Punkte, welche Preußen als das Ziel 
ſeiner Beſtrebungen bezeichnet hatte. ; 

Aus demjelben Grunde würde eine, dem Gedankengange der letzten Er: 
klärung des königlich baieriſchen Bevollmächtigten folgende Erwiderung von 
der Verſtändigung nur entfernen können. Der Bevollmächtigte hat ſich da⸗ 
her darauf zu beſchränken, die Auffaſſung näher zu entwickeln, welche in 
einer, am 5. Juni abgegebenen Erklärung ausgedrückt iſt, indem er dadurch 
den Wünſchen auch anderer Vereins⸗Regierungen abe e glaubt. 

Nach der, ſämmtlichen Vereins = Regierungen bekannten Ueberzeugung 
Preußens, hat ſich der beſtehende Vereins⸗Zolltarif überlebt. Nach vieljähri⸗ 
gen, ſämmtlichen Vereins⸗Regierungen vorliegenden, Erfahrungen ſchließt die 
Organisation des Zollvereins eine wahre Reform dieſes Tarifs im Laufe der 
Vereins⸗Periode aus. Preußen würde daher, auch wenn es nicht in der 
age geweſen wäre, mit Frankreich in commercielle Verhandlungen zu treten, 
die Vereins⸗Verträge nur unter Vorausſetzung einer vorgaͤngigen umfaſſen⸗ 
den Tarifreform haben erneuern können. Die Stellung, welche Preußen in 
dieſem Falle einzunehmen gehabt hätte, iſt durch den Vertrag mit Frankreich 
in ſofern verändert, als einerſeits die Tarifreform eine völkerrechtlich feſt⸗ 
geſtellte Grundlage erhalten hat, andererſeits die cen fang derſelben mit 
einer weſentlichen Erleichterung der vereinsländiſchen Ausfuhr unmittelbar 
verbunden iſt. Seine Stellung iſt aber in ſofern nicht verändert, als Preußen 
jetzt die Annahme des Vertrages mit Frankreich und des auf demſelben be⸗ 
ruhenden Tarifs durch die übrigen Vereins⸗Regierungen ebenſo als Aufgabe 
der von ihm vorgejchlagenen Verhandlungen anſieht, als es, im anderen 
Falle, die Annahme der von 0 für nothwendig erachteten Tarifreform als 
dieſe Aufgabe zu betrachten gehabt hätte. : j 

Verhandlungen über die Annahme des Vertrages mit Frankreich gehören 
nicht zum Geſchäftskreiſe der gegenwärtigen Conſerenz. Preußen glaubt das 
her die Widerlegung der, in der Erklärung des königlich baieriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten gegen dieſen Vertrag erhobenen 0 c bis dahin vorbe⸗ 
halten zu müſſen, daß derſelbe zur Verhandlung ſteht. 5 4 

Es it nach wie vor fein lebhafter Wunſch, daß es bald in der Lage fein 
möge, über dieſen, wie über die anderen, in der Erklärung des Bevollmäch⸗ 
tigten vom 5. Juni bezeichneten Gegenſtände, und zwar mit allen ſeinen 
derzeitigen Zollverbündeten, in Verhandlung zu treten. Wird dieſem Wunſche 
von den übrigen Vereins⸗Regierungen entgegen gekommen, ſo würde, nach 
der Anſicht Preußens, der kaiſerli zſterreichiſchen Regierung zu erwidern 
ſein, daß die Vereins⸗Regierungen in nächſter Zeit über Erneuerung der 
Vereinsderträge in Verhandlung treten und bei dieſer Verhandlung ſich über 
die Vorſchläge verftändigen würden, welche ſie ihrerſeits in Betreff der künf⸗ 
tigen Geſtaltung der handelspolitiſchen Verhältniſſe zwiſchen dem Zollverein 
und Oeſterreich zu machen haben. . 

Mangel an Beamten.] Bei der biefigen r hat ſich 
ſchon I ängerer Zeit ein ſehr fühlbarer Mangel an Büreaubeamten ber- 
ausgeſtellt; dieſer ſoll jetzt derartig ſich 1 haben, daß er dem Ge⸗ 
ſchaftsgang hinderlich zu werden droht. Im Zusammenhange hiermit ſteht 
eine außergewöhnliche Maßregel der Ober⸗Poſtdirection. ana hat näm⸗ 
lich an die Büreaubeamten ihres Reſſorts ein Circular erlaſſen, worin ſie 
diejenigen auffordert ſich Br melden, welche in ihrer dienſtfreien Zeit gegen 
Extra⸗Entſchaͤdigungen arbeiten wollen. Der Grund, weshalb ein Mangel 
an Arbeitskräften bei der Postverwaltung eingetreten 1 ſoll in den Pr 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcpeint. 


Sonntag, den 19. Juli 1863. 1 


niſter v. d. Heydt erlaſſen hat, an diejenigen geſtellt wird, welche ſich der 
Poſtcarrière widmen. Darnach ſoll ein jeder, welcher es bis zum Poſtſecre⸗ 
tär bringen will, das Abiturienteneramen gemacht haben; das eue als 
Primamer iſt für die Carriere eines Poſtexpedienten erforderlich; mit der 
Stellung eines ſolchen iſt aber höchſtens ein Gehalt von 500 Thlrn. verbun⸗ 
den. Außerdem iſt die Erlegung einer Caution von mehreren hundert Tha⸗ 
lern nothwendig. Es iſt nicht zu verwundern, wenn junge Männer, die 
dieſe Bedingungen zu erfüllen im Stande ſind, einer andern Carriere, na⸗ 
mentlich der Induſtrie und den Gewerben, ſich widmen. W Mans 
gel an Büreaukräften fell ſich übrigens, wenn auch in nicht jo hohem Grabe, 
auch ſchon bei andern Behörden zeigen; man ſucht den Mangel ſo viel als 
möglich durch Hilfsarbeiter zu erſetzen. . B. 3.) 
Nachdruckprozeß.] In zwei Nummern der in Düſſeldorf erſcheinen : 
den „Niederrhein. eat vom vorigen Jahre befand ſich ein Artikel mit 
der Ueberſchrift: „Nochmals die Convertirung der prenßiſchen Staatsanlei 2 
Dieſer Artikel iſt wörtlich in zwei Nummern der „Berl. Börſenzig.“ über⸗ 
nommen worden. Der Verfaſſer des Artikels hot gegen den Redacteur der 
„Berl. Börſenztg.“, Vollmer, und gegen den Verleger der Zeitung, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Kühn, deshalb wegen Nachdrucks denuncirt, und ſeinem An⸗ 
trage und der erhobenen Anklage gemäß ſind die genannten Perſonen zur 
Unterſuchung gezogen worden, Beide Angeklagte waren in der Audienz er⸗ 
ſchienen. Vollmer erklärte ſich für nichtſchuldig und erklärte, daß es ein lange 
jähriger Uſus ſei, daß die Zeitungen, ſofern in den qu. Artikeln der Weiter⸗ a 
abdruck nicht ausdrücklich unterſagt worden, wechſelſeitig aus einander Artikel 
abdruckten. Kühn will den Artikel erſt in der Vorunkerſuchung kennen 155 
lernt haben. Der Staatsanwalt erhielt den objektiven Thatbeſtand aufrecht, 
und führte aus, daß der Artikel, welcher als eine ſelbſtſtändige finanzwiſſen? 
ſchaftliche Abhandlung anzuſehen, im Sinne des Nachdrucksgeſetzes eine 
Schrift ſei und alſo vor Nachdruck geſchützt werden müſſe. s vom ftrafe 
baren Nachdrucke ausgenommmen ſeien, außer den im Geſetze vorg ehenen 
Fällen, uſancemäßig nur ſolche Zeitungsartikel politiſcher oder ſoclaler Na⸗ 
tur anzuſehen, welche Tages neuigkeiten behandeln, deren Werth am [sl enden 
Tage erloſchen ſei. In ſubjektiver Beziehung hielt er indeſſen den Kühn für 
ſtraflos, da dieſer angeblich den Artikel erſt nach der Verbreitung kennen ge 
lernt habe. Gegen Vollmer beantragte der Staatsanwalt 50 Thlr. Gelee 
buße und Confiscation der noch vorhandenen Artikel. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Holthoff, beantragte Freiſprechung, und führte aus, daß der 
Verfaſſer des Artikels zur Denunciation gar nicht berechtigt eweſen, daß Hi 
die Denunciation vielmehr allein von dem Eigenthümer der Zeitung hätte 
ausgehen dürfen, daß zwiſchen dieſem und der „Berliner Börſenzeitung“ aber 
ein Uebereinkommen beſtehe, daß jede der beiden Zeitungen aus der anderen 
beliebige Artikel übernehmen könne. Das Gericht hob die Neat auf 
= reſolvirte, daß erſt in letzterer Beziehung ein Beweis er obe alen r 
olle. a 
Königsberg, 16. Juli. [Der Kronprinz.) Wie wir hören, 
ſteht die Anweſenheit des Kronprinzen zu der im Auguſt hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden „Verſammlung deutſcher Land» und Forſtwirthe“ zu erwarten. 
(K. H. 3.) 
Frankfurt a. M., 16. Juli. [Bundesarmee.] Für das 
Jahr 1863 betrug die Bundesforderung für Haupt⸗ und Reſervekon⸗ 
tingent an Streitbaren 452,763 Mann; in der That aber iſt durch 
die Standesliſten ein Betrag nachgewieſen von 675,506 Streitbaren 
und 59,093 Nichtſtreitbaren, zuſammen 734,599 Mann mit 112,131 
Pferden. Es kommen von den Streitbaren auf das Fußvolk 526,108 
Mann, auf die Reiterei 76,471 Mann mit 60,658 Pferden, auf die 
Artillerie 60,309 Mann mit 24,108 Pferden, auf die Genietruppen 
11,146 Mann, ſodann noch 13,015 Offizierspferde und 13,005 Pferde 
der Nichtſtreitbaren. Der taktiſchen Eintheilung nach wird das Bunded: 
heer aus 411% Bataillonen (wovon 121 auf Oeſterreich, 128 auf 
Preußen, 38 auf Baiern, 39 auf das 8., 30% auf das 9., 36½ auf 
das 10. Armeecorps und 18% auf die Reſerve-Infanteriediviſion ent: 
fallen), 362 Schwadronen (wovon 119 auf Oeſterreich, 96 auf Preu⸗ 
ßen, 48 auf Baiern, 36 auf das 8., 29 auf das 9. und 34 auf das 2 
10. Armeecorps kommen), und 170 Batterien (wovon 62 auf Oeſter⸗ 
reich, 48 auf Preußen, 17 auf Baiern, 15% aufs 8., 12% aufs 9. 
und 15 aufs 10. Armeecorps kommen) mit 1266 Feld: und 267 Be 
lagerungs⸗Geſchützen und einem Brückenzug von 6146 Fuß Breite 
gebildet. . : 
In der heutigen Bundestags⸗Sitzung] wurden folgende preu⸗ 
ßiſche Muſterungs⸗Generale zur Kenntniß der Verſammlung gebracht: Ger 
neral⸗Feldzeugmeiſter Prinz Karl von Preußen für Oeſterreich, General? 
Lieutenant v. Herwarth I. für Baden, General⸗Lieutenant v. Brauchitſch für 
die zweite Diviſion des neunten Armeecorps, General der Infanterie von 
Wuſſow für die erſte und General⸗Lieutenant v. Schlichting für die zweite 
Diviſion des zehnten Armeecorps, endlich General⸗Lieutenant v. Wintzinge⸗ 
rode für verſchiedene Contingente der e eee = 
Weimar, Anhalt, Lippe, Helen Homburg, Waldeck). Betreffend die Herbei⸗ 2 
führung gemeinſamen Maßes und Gewichts in Deutſchland gab Defterreih 
eine Erklaͤrung ab. Mehrere Regierungen machten Anzeige über die Einfüh⸗ 
rung der von der nürnberger Commiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen 
zur deutſchen Wechſelordnung. Ueber die Niederſetzung einer Fachmänner⸗ 
Commiſſion zur weiteren Ausbildung der Geſetzgebung über den 8 
druck wurde Beſchluß gefaßt und der Antrag des Ausſchuſſes, die Com: 
miſſion am 26. Oktober 1863 in Frankfurt a. M. zuſammentreten zu laſſen, 
wurde . 8 ; 2 2 
Karlsruhe, 16. Juli. [Beurlaubungen.] Die Regierung 
hat die ſehr anerkennenswerthe Maßregel getroffen, daß während der 
ge eine jtarfe Beurlaubung in der Armee ſtattfindet. 
6 ilbel, 15. 
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Rule [Erſatzwahl.] An Stelle des verſtorbenen Decan 
Thudichum von Rödelheim iſt geſtern Hofgerichtsrath Kempf von Gießen 
(halbliberal) mit 16 Stimmen zum Abgeordneten gewählt; der Candidat der 
Fortſchrittspartei, Mühlenbeſitzer Stroebel, erhielt eine Stimme weniger; ſeit 
der letzten Wahl iſt die Fortſchrittspartei um 2 Stimmen verſtärkt. 
Hannover, 15. Juli. [Ein Schreiben des Königs.] Zwei 
Tage vor den Wahlen hat der König von Goslar aus, wo derſelbe bei 
dem früheren Schuſter Lampe die Kräuterkur gebraucht, Telegramme 
in's Land Wurſten und nach Stade geſandt, in welchen er den Ge⸗ 
meinden erklärt, wie er mit großer Freude des 9., beziehungsweiſe 
10. Juli gedenke, wo er vor einem Jahre durch das Bremiſche ſeinen 
Einzug in das Land Wurſten beziehungsweiſe in Stade gehalten, um, 2 
wie er hoffe, bald wieder einen Beſuch machen zu können. Man erin⸗ a 
nert ſich bei dieſer Gelegenheit, daß bei den letzten ſtändiſchen Wahlen 
im Jahre 1857 der König ſich gerade am Wahltage der Reſidenz in 
den Freimaurerbund aufnehmen ließ. Der Eintritt war zu jener Zeit 
nicht ohne Einfluß auf das damalige Wahlreſultat, wenn er auch gleich 
keine nachhaltigen politiſchen Wirkungen gehabt hat. Diesmal find im 
Land Wurſten und in Stade die bisherigen unabhängigen Deputh 
Adickes und Neubourg wieder gewählt. Der ſtader Magiſtrat hat 
Telegramm erſt am 14. zur öffentlichen Kunde gebracht, während bi 
Deputirtenwahl ſchon am 11. ſtattfand. (N. F. 
Oeſterreich. 8 
„ Wien, 17. Juli. [Die kaiſerliche Botſchaft an Sie⸗ 
benbürgen. — Hungarica. — Das Budget. — Die Staats- 
ſchulden⸗Controlscommiſſion.] Seit Perthaler's Tode, der 
anderthalb Jahre lang mit fo großem Geſchicke die Feder für den 
Staatsminiſter führte, iſt aus den verſchiedenen Kanzleien Oeſterreichs 


E 


* 
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wohl ſicher kein, auf die innere Verwaltung bezügliches Aktenſtück her-[hat die revolutionäre Nationalregierung zu Händen des Bürgermeiſters 
vorgegangen, das fo ungetheilten Beifall gefunden hätte, wie die Bot⸗ in Wisnicz 2000 Fl. poln. für die Abgebrannten dieſer Stadt geſchickt. 
E ſchaft an den hermannſtädter Landtag. Ihre einfache Treuherzigkeit, J t alien. 
wie die ehrliche Entſchiedenheit ihrer Sprache laſſen den Jubel begreif⸗ Turin, 13. Juli. [Grauenhafte Zuſtände. Aus den 
e lich erſcheinen, mit dem fie von der Verſammlung aufgenommen ward. neapolitaniſchen Provinzen gehen neuerdings die ſchauderhafteſten Be: 
7 Sie fagt gerade heraus, was die Regierung verlangt, und was ſie richte ein. Die Bewohner von Lavello in der Bafilicata, die ſich durch 
verſpricht; fie jagt es mit folder Bonhommie und unterſtützt es mit Anhänglichkeit an die neue Ordnung der Dinge auszeichnen, mußten 
ſ guten Gründen, daß man den gegebenen Verheißungen traut und ſſchon am 2. Juni ihren Patriotismus theuer bezahlen, indem die Bri⸗ 
deen Forderungen ſich unwillkürlich fügt. Wie viele Jahre hat man] ganten eine Anzahl auf dem Felde arbeitender Lavalleſer, junge Män⸗ 
mit den Ungarn immer in fo gewundenem Tone geredet, daß jenſeits | ner und Mädchen, überfielen, die erſteren umbrachten und die letzteren 
2 der Leitha behauptet ward, der Kaiſer ſei keineswegs unbedingt gegen entehrten. Dieſelbe Scene wiederholte ſich faſt unter denſelben Um: 
die Union des Großfürſtenthums mit Ungarn. Graf Nadasdy erklärt | ſtänden in der Nacht vom 29. auf den 30. Juni, wo die Briganten 
letzt rundweg, die Union habe „unberührt“ zu bleiben. Ebenſo gerade die Meierei eines Herrn Acquilechia überrumpelten, in welcher viele 
beraus wird der Verſammlung gejagt, daß von einem Beſtehen auf Feldarbeiter übernachteten. Die Briganten ließen dieſelben in Reihe 
der avitiſchen Verfaſſung Siebenbürgens keine Rede ſein könne; denn und Glied treten und verlangten nun zu willen, welche aus Lavello 
das Leopoldiniſche Dekret vom 4. Dezember 1691 ſei thatſächlich un⸗ ſeien. Niemand wollte aus dem unglücklichen Orte ſein. Da die 
moglich geworden, einmal, weil es alle Gleichberechtigung negire, und Briganten alle niederzumachen drohten, wenn man ihnen nicht die La: 
zweitens, weil bei der Concentrirung der Staatsgewalt in allen Ländern valleſer bezeichne, fo fügten ſich die anderen Arbeiter, um ihr Leben zu 
auch für Oeſterreich die gemeinſame Behandlung der höchſten Aufgaben zur un⸗ retten, und bezeichneten dieſelben. Es waren ihrer 16, elf junge Män⸗ 
f abweislichen Nothwendigkeit ſeiner Machtſtellung geworden ſei. Das] ner und fünf Mädchen zwiſchen 15 und 16 Jahren, welche fie mit 
‚ alte Diplom könne daher nicht beſtätigt werden, ein neues aber, ſich fortſchleppten, ohne den übrigen Hausbewohnern ein Leides zu thun. 
2 welches, die Anſprüche der einzelnen Länder mit obigem Gebote der Kaum hundert Schritte von der Meierei entfernt, ermordeten fie die 
politischen Nothwendigkeit ausgleichend, dem Umſtande Rechnung tragen, elf jungen Männer, während fie die Mädchen auf ihre Pferde banden 
daß das Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung in gemeinſchaft⸗ und mit ihnen in die nahen Wälder flohen. Die Unmenſchen gehörten 
ülchen Angelegenheiten auf die Geſammtheit der Länder und Völker] zu der Bande eines gewiſſen Lapia, genannt Sacchetto, welcher wenige 
Alͤbüergegangen ſei — werde Se. Majeftät gern für ſich und feine Nach⸗ Tage zuvor bei dem nahen Melfi ſechs andere Schnitter, in der Vor⸗ 
5 folger ſanctioniren. — Wenn wird ſich einmal der Mann finden, der | ausfegung, fie ſeien aus Lavello, gleichfalls ermordet hatte. Im Nor: 
in dieſem, durch feine Herzlichkeit gewinnenden, aber unzweideutigen] den der Capitanata iſt wieder die Bande Chiavone-Garufo eingebrochen. 
Tone mit Ungarn ſpricht? Graf Forg ach hat dort wieder einen jener[Der Präſident de Ferrari von Foggia erließ ein Manifeſt, worin er 
berühmten „Transactions“ ⸗Verſuche, die von vornherein ein Unding die Nationalgarde in Maſſe gegen fie aufruft und anordnet, daß alle 
find, weil man den Ungarn immer noch die Hoffnung läßt, es könne Briganten fo wie ihre Mitſchuldigen, die auf offener That ergriffen 
von einer Anerkennung der 48er Geſetze die Rede fein, gründlich ſchei⸗ werden, ſofort von hinten erſchoſſen, alle Verdächtigen nach Foggia ge⸗ 
tern ſehen. Derſelbe ſpielte in Nagy⸗Karolg, dem Vororte des ſzath⸗ bracht, und ihm, dem Präſidenten, zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
marer Comitates, das an Bevölkerung nicht viel, an Größe fast gar „Niemand vergeſſe“, ſchließt das Manifeſt, „daß Mitleid mit Mördern 
nicht hinter dem Großherzogthume Oldenburg zurückſteht, und deſſen ein Verbrechen iſt.“ — Auch das Dekret über die Veräußerung der 
Adminiſtrator, Hr. v. Kovacs, Bruder des Redacteur von „Független“] Kron⸗ und Gemeindegüter hat dem Brigantenweſen in den neapolita⸗ 
(Unabhängiger), dem offieibſen Journale der Hofkanzlei, it. Die einbe- niſchen Provinzen neuen Vorſchub verfhaft. Namentlich wurde die 
rufene und zahlreich beſuchte „Vermittelungs“⸗Verſammlung endete angekündigte Umgeſtaltung des Tavoliere di Puglia das Signal zu be- 
damit, daß fie ſich ſtarr auf den Boden der Deak ſchen Adreſſe ftellte, | unruhigenden Rückfällen. Die größte Beſitzung der Krone von Neapel 
und „Független“ tröstet ſich jetzt komiſcherweiſe damit, wenigſtens ſeiſ hat eine Ausdehnung von 74 Miglien ins Gevierte. Der Tavoliere 
die Oppoſition aus ihrem Schweigen aufgerüttelt, wenngleich vor der Hand begreift die drei fruchtbaren Provinzen am adriatiſchen Meere: Capi⸗ 
nur zur Negation! Nun, den Erfolg hätte der Mann billiger haben können! tanata, Terra di Vari und Terra di Otranto; es find dermalen zum 
— Wichtiger als vieles mehr in die Augen Fallende ſcheint mir für die Theil etwa 4000 Emphyteuten in Erbpacht gegeben; der Reſt gehört 
EArſtarkung unſerer konſtitutionellen Zuſtände der Jahresbericht der reichs⸗ einer Innung von Schafzüchtern, die mit ihren Heerden den Herbſt 
Alcthlichen Staatsſchuldenkontrolkommiſſion. Es iſt intereſſant und bedeut⸗ und den Winter bis Mai in Puglien verbleiben und alsdann in die 
ſam, hier einen, auch vom Herrenhauſe beſchickten Ausſchuß den Reichs⸗ [Berge der Abruzzen zurückkehren. Wege und Weideplätze (trattura 
. rath auffordern zu hören, er möge es „ernftlih rügen,“ daß die für] delle peccore) find genau bezeichnet, weder links noch rechts der 
die Ausgabe der Münzſcheine — der ſogenannten Papierzehnerl — Trattura darf ein Zaun und ein Anbau ſtattfinden. Darum iſt dieſes 
ausgeſetzte Marimaljume überſchritten worden ſei; er möge ausſprechen, koſtbare Ländchen, die Stätte der 30 blühenden Republiken Groß⸗ 
N daß jede Vermehrung der ſchwebenden Schuld, auch durch Depotge⸗ Griechenlands, jo voll Malaria und fo im Verfall, daß es kaum 
ſchäfte und Ausgabe von Betriebs⸗Hypothekaranweiſungen — eine Art 400,000 Ducati del Regno einträgt, obſchon es heutzutage India 
von Steueranticipationsſcheinen — „zu ihrem rechtswirkſamen Beſtande“ italiana genannt wird. Darum hat die Regierung beſchloſſen, den 
. der reichsräthlichen Zuſtimmung bedürfe; er möge beſchließen, daß die Tavoliere zu parcelliren und ſtückweiſe zu verkaufen. Allein dieſe 
Finanzverwaltung jede Anſichziehung gerichtlicher Depofiten ganz zu un⸗ Maßregel, die ſchon mehrmals vergebens verſucht wurde, hat auch dies⸗ 
* terlaſſen habe u. ſ. w. Auch die Reichseinheit vertritt dieſe Commiſſion | mal eine ſolche Aufregung unter den Erbpächtern und unter den Schaf— 
ET ſehr energiſch, indem ſie den Stand des kroatiſch⸗ſlavoiiſchen Grundent⸗ hirten verurſacht, daß die Regierung auf Mittel finnt, fie um jo mehr 
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8 ſterium macht. 


[Nachſchrift.] Als Verfaſſer des Plener'ſchen Budget⸗Vortrages | thums iſt. 


wird Miniſterialrath Baron Sommaruga, niederöſterreichiſcher Landtags⸗ 


Friedenfels genannt. 


[Das Militär⸗Budget pro 1864, welches geſtern an einige Mit: 
vn des Abgeordnetenhauſes vertheilt wurde, enthält 90 Millionen Gul- 
en im Ordinarium und 6 Millionen Gulden im Extra⸗Ordinarium gegen 
92 Mill. und 13,068,000 Gulden des Vorjahres 1863. ; 


Krakau, 17. Juli. [Die geheime National-Regietung 
an die Krakauer. — Die National-Regierung für die Ab: 


1 


llaſtungsfonds ebenfalls zur Grundlage einer Forderung an das Mini⸗ zu beſchwichtigen, als dieſes Ländchen, zwiſchen den 3 Abruzzen und 


den 3 Calabrien gelegen, gewiſſermaßen der Herd des Briganten⸗ 


Turin, 17. Juli. Die Journale conſtatiren, daß der Präfect von 


Abgeordneter, als Autoren des ſiebenbürgiſchen Reſkriptes werden die Genua zur Verhaftung der fünf Briganti geſchritten ſei, ohne die 
Hofräthe in der Kanzlei des Grafen Nadasdy, v. Reichenſtein und von Antwort des Miniſters abzuwarten, welche negativ war. 


Immerhin 
benimmt die Zuſtimmung des franzöfifchen Conſuls der Angelegenheit 
den Charakter einer Injurie gegen Frankreich. Die Preſſe beſteht ein⸗ 
ſtimmig darauf, man ſoll die Briganti nicht ausliefern. Der „Italia“ 
zufolge dürfte der Präfeet von Genua getadelt und ſelbſt abberufen 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 15. Juli. [Die ruſſiſche Antwort.] Man kennt 


gebrannten.] Die in Warſchau erſcheinende offizielle polniſche Zei- in diplomatiſchen Kreiſen bereits den weſentlichen Inhalt der ruſſiſchen 
tung „Naprzod“ warnt im Namen der Nationalregierung die Bürger] Antwort. Das ruſſiſche Cabinet würde danach feine Bereitwilligkeit 
von Krakau vor Theilnahme an den Straßenconflicten und fordert die- erklären, die bekannten ſechs Punkte als Grundlage von Unterhandlun⸗ 
ſelben auf, den öſterreichiſchen Behörden keine Gelegenheit zu geben, 
mit bewaffneter Hand auftreten zu müſſen. — Wie „Goniee“ erfährt, 


Theater. 


Was dagegen den Waffenſtillſtand anbelangt, fo lehnt, 


Maß zu rühmen haben, mit welchem das unheimliche Leiden veran⸗ 
(Freitag, 17. Juli.) ſchaulicht wurde. 4 

i „Adrienne Lecouvreur“ von Scribe und Legouvs iſt eines der Die zweite dankbare Rolle des Stückes, die des „Regiſſeurs Mi⸗ 

Aabſurdeſten Stücke der modernen Bühne, ein gehaltloſes Produkt vonſchonnet“, wurde von Herrn Förſter mit einem Anflug rührender Ko⸗ 

eeinem, fo zu ſagen, ſpezifiſch „racheliſchen“ Zweck. Denn nicht eine] mik geſpielt und von dem Publikum ebenfalls mit lautem und einſtim⸗ 

ſltliche Idee, ſondern einzig und allein die Perſönlichkeit der großen] migem Beifall aufgenommen — Der „Graf von Sachſen“ iſt nicht 

En Tragödin Rachel hat dieſem Drama als Ausgangs: und Endpunkt ſ viel mehr als eine Repräſentationsrolle, und wir brauchen wohl kaum 

gedient, damit ihr Gelegenheit gegeben werde, in einem und demſelben zu ſagen, daß ſie an Herrn Sonnenthal einen durch Erſcheinung, 
Stücke die Macht ihres tragiſchen Genies und den Reiz der modernen | Haltung und Sprache beſtechenden Vertreter hatte. 
Salonſprache zu offenbaren. Für dieſen beſondern Zweck freilich iſt das Mit dieſer Vorſtellung ſollte das wiener Gaſtſpiel geſchloſſen wer⸗ 
Ganze mit großer Meiſterſchaft behandelt und die Pariſer konnten ſich[ den. Die lebhafte Begeiſterung des Publikums jedoch und das vielfach 
mit Entzücken dem raffinirten Genuß überlaſſen, die Rachel eine halbe laut gewordene Verlangen, die Gäſte noch auftreten zu ſehen, veran⸗ 
N Stunde lang fterben zu ſehen, nachdem fie fie vorher als „Phädra“laßten für heute (Sonnabend) eine nochmalige Wiederholung der „gu⸗ 

im Ballkleide und in der naio ſentimentalen Deklamation einer La⸗ten Freunde“, womit das Gaftjpiel aber definitiv geſchloſſen wird: 
fontaine ſchen Fabel bewundert hatten. Die Hauptſache war, den Am Schluſſe der geſtrigen Vorſtellung flogen den Gäſten die koſt⸗ 

Wahnſinn und das Sterben in Scene zu ſetzen, und mit dieſem un⸗ barſten Blumenſpenden zu, und ein Fräulein Wolter dedieirtes Sonett 

reger 3 ar a rg für Geiſt und Gemüth, (im heutigen Feuilleton der Breslauer Zeitung 1 flatterte in 

- . ahlreichen mplaren durch die Räume des gefüllten Hauſes. M. K. 
Die deutſche Bühne hat ſicherlich kein Intereſſe, ſolch' ein leichen⸗ Wee wee 0 ai 0 Wees RE 
haftes Produkt auf ihren Boden zu verpflanzen; Schaufpielerinnen von Berliner Federſkizzen. 

Talent aber werden ſich jeder Zeit gereizt fühlen, ihre Kräfte an einer Die tragiſchen Nachrichten, welche in der vergangenen Woche die 
Aufgabe zu verſuchen, die der Virtuosität einen fo weiten Spielraum bietet, Gemüther bewegten, haben abermals die Wahrheit des Sprüchwortes 
und das Publikum fehlt bekanntlich niemals, wo es virtuoſe Darſtel⸗ | beftätigt, daß das Unglück nicht allein komme; der Fall des danziger 
lungen zu erwarten hat. Fräulein Wolter als „Adrienne“ zu ſehen, Hauſes Behrend und Co., der jähe Tod Fiſchel's und der Schau: 
- hatte denn das Haus auch in allen Räumen gefüllt, das die Leitung ſpielerin Pellet — dies waren Ereigniſſe, wohl geeignet, einen tief 

mit den rauſchendſten Beifallsbezeigungen aufnahm, betrübenden Eindruck zu machen. Bedeutete an ſich der Sturz einer 
Aoer dieſer Erfolg war gar nicht das Reſultat einer virtuofenbaften Firma, wie der des danziger Hauſes, für die kaufmänniſche Welt ein 
Darftellung, denn es gehört zu den Vorzügen von Fräulein Wolter, ſeit Jahren nicht gekanntes memento mori; fo war diesmal durch die 


in dem Zauber einer einfachen zu Herzen ſprechenden Natürlichkeit. Es von der eigentlichen Geſchäftsleitung der großen Firma, die fein Vater 
iſt nichts Anempfundenes in ihrem Spiele, weshalb es den Zuhörer | gegründet hat, feit mehreren Jahren ſchon zurückgezogen; doch die Ka⸗ 
auch ſtets mit dem Eindruck der Wahrheit berührt. Und fo wirkte taſtrophe mußte ihn deswegen nicht minder ſtark berühren und konnte 
auch ihre „Adrienne“ nicht mit Hilfe der blendenden Schlaglichter, ihren Rückſchlag auf feine politiſche Stellung nicht verfehlen. Was vor- 
weiche das Publikum überraſchen, fondern durch den ſeelenhaften Ton, auszusehen, iſt inzwiſchen auch erfolgt — der Mann, deſſen Name 
Der aus jedem ihrer Worte hervordrang. Wir erinnern nur an den zuerſt durch die kleine Fraction Jung⸗Litthauen eine höhere Bedeutung 
5 e e im zweiten Akte, der die Gemüthsſtimmung zärt⸗ erhielt, welcher im Jahre 1861 jene kleine Schaar von 17 Mann 
licher Hingebung in unvergleichlicher Weiſe zum Ausdruck brachte, wäh⸗ im Vincke ' ſchen Parlamente nominell führte, die den Kern der fetzigen 

an der Darſtellung im letzten Akte ganz beſonders das edle! Fortſchrittspartei gebildet, hat ſein Mandat als Abgeordneter niederge⸗ 


Fr} 


rend wir 
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fen 


gen anzunehmen, ohne jedoch dieſen Punkten unbedingt beizutreten. 
wie es heißt, 


gabteſten, den Alle von dieſen oft ſo mißgünſtigen und egoiſtiſchen Strei⸗ 


En: daß fie ohne Effektberechnungen ſpielt. Der Reiz ihrer Darftellung politiſche Bedeutung des Vicepräſidenten Abgeordneten Behrend, welcher über Englands Verfaſſung iſt das ſichtbare Monument für die gebildete 
liegt vielmehr in der Wärme und Innigkeit einer tief empfindenden in Verbindung mit dieſem Haufe ſteht, der Eindruck noch in weiteren Welt. Er gehört uns, haben ſie ihn gleich in Paris begraben, in 
Natur, in dem Hauch der Unmittelbarkeit, der ihre Gebilde durchweht, Sphären ein tief niederdrückender. Heinrich Behrend hat ſich allerdings wälſcher Erde einen echt deutſchen Mann. Glücklich er, daß er mit 


e 


Rußland alles ab, was irgendwie einer Anerkennung der revolutionären 
Regierung gleich käme. Der Kaiſer Alexander würde ſich höchſtens 
dazu verſtehen, ſeinen Truppen Stillſtand zu gebieten, unter der Be⸗ 
dingung, daß die Polen nicht allein jeden Akt des militäriſchen Wider⸗ 
ſtandes vermeiden, ſondern auch verſprechen, ſich dem Ausſpruche 
Europas in jedem Falle und unbedingt zu unterwerfen. Vielleicht iſt 
dies nicht gerade in dieſer Weiſe in der Antwortsnote ſelbſt formulirt, 
vielleicht wird der betreffende Commentar mündlich geliefert: ſoviel 
hält man aber für gewiß, daß Rußland nicht weiter gehen werde. 
Andererſeits vernimmt man, daß die Führer des polniſchen Aufſtandes 
und namentlich die hieſigen Vertreter der nationalen Regierung gar 
nicht die Möglichkeit einer praktiſchen Durchführung des Waffenſtillſtan⸗ 
des einſehen, ganz abgeſehen davon, daß fie einen ſolchen Waffenſtill⸗ 
ſtand als den Todesſtoß für die ganze Bewegung betrachten. Unter 
dieſen Verhältniſſen wird das Reſultat der diplomatiſchen Beſtrebungen 
mehr und mehr zweifelhaft. (Nat.⸗3.) 

* Paris, 14. Juli. [Tagesbericht.] Im Ganzen iſt der Ton 
der Regierungsorgane wie der unabhängigen Blätter in Beziehung auf 
die polniſche Frage ziemlich kleinlaut. In der „Preſſe“ triumphirt da⸗ 
her Girardin, daß er von Anfang an vorausgeſehen habe, wie Alles 
kommen würde. Die Diplomatie zeige ſich ebenſo ohnmächtig wie die 
Preſſe; ſeit dem Ausbruch des Aufſtandes im Januar ſei, wie zu allen 
früheren Zeiten, viel für Polen geredet worden, aber im Grunde nicht 
das Geringſte geſchehen. Jetzt ſpotten die Journaliſten über die 
Diplomaten und dieſe ſehen verächtlich auf die Journaliſten herab. 
Girardin führt mehrere kriegeriſche Phraſen der „Patrie“ vom 8. Juli 
und des „Conſtitutionnel“ vom 9. Juli an; bei ſolchen feierlich un⸗ 
terzeichneten Redensarten ſei es geblieben. Vergebens haben ſich 
„Patrie“, „Sieele“, „Journal des Debats“, „Union“, „Gazette de 
France“, „Monde“ und der „Conſtitutionnel“ ſelbſt angeſtrengt, um 
Frankreich gegen Rußland zu treiben. Sie haben in den Polen nur 
leere Täuſchungen hervorgerufen. Zuletzt kommt Girardin darauf zu⸗ 
rück, daß es am Beſten geweſen wäre, „wenn Journaliſten und Red⸗ 
ner, Diplomaten und Herrſcher ſich ſämmtlich geeinigt hätten, um dem 
Kaiſer Alexander ein Wort zuzurufen, welches er mit Wohlwollen auf⸗ 
genommen haben würde, das Wort nämlich: „Ein freies Polen im 
freien Rußland!“ — Die „Nation“ widerſpricht heute den Gerüchten, 
als werde Mexico in eine franzöfiihe Kolonie verwandelt werden; 
dieſe Idee liege der Regierung im gegenwärtigen Augenblicke fern, und 
die Occupation werde nur ſo lange dauern, bis in Mexico für immer 
eine redliche und regelmäßige Regierung in Thätigkeit ſein werde. Un⸗ 
ter allen Umſtänden aber, fügt dieſes Blatt hinzu, wird Frankreich Be⸗ 
ſitz von der Provinz Sonora nehmen und in einem der Häfen dieſer 
Gegend eine franzöſiſche Station gründen. Die franzöſiſche Regierung 
lenkt ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit der Kapitaliſten auf dieſes metall⸗ 
reiche Land hin. — Der Kaiſer hat den Finanzminiſter nach Vichy 
berufen, um mit ihm über das nächſte Budget zu berathen. Er ſoll 
beſchloſſen haben, ſtrengſte Sparſamkeit walten zu laſſen. Das wäre 
ganz gut, wenn nicht neue Expeditionen von mexicaniſcher Art dazwi⸗ 
ſchen kämen: Madagaskar, vielleicht auch bald Abyifinien, oder ſonſt 
ein entferntes Land, dem man die Wohlthaten franzöſiſcher Bildung 
als nützlichen Einfuhrartikel aufzwingen will. — In Cherbourg wer⸗ 
den die Manöver zur Vergleichung der verſchiedenen Syſteme der Pan⸗ 
zerſchiffe nun in Kurzem ſtattfinden, jedoch begiebt ſich der Kaiſer bei 
dieſer Gelegenheit nicht dorthin. Er wird vielmehr am 14. Auguſt 
nach Chalons reifen, wohin u. A. auch der Herzog von Tetuan einge⸗ 
laden iſt. — Der Miniſter des Innern ſoll eine neue Organiſation 
des Syſtems der Verwarnungen der Journale entworfen haben. — 
Der Viceköͤnig von Egypten wird den Nubar-Paſcha mit der ſpe⸗ 
ciellen Miſſton nach Paris ſchicken, um die Schwierigkeiten wegen des 
Suez⸗Kanals zu beſeitigen. Nubar⸗Paſcha war vor Kurzem zu dem⸗ 
ſelben Zwecke in Konſtantinopel. 

* [Zur Angelegenheit der Anerkennung der Südſtaa⸗ 
ten] ſeitens Frankreichs herrſcht jetzt in gut unterrichteten pariſer 
Kreiſen die Anſicht vor, Napoleon III. hege den Plan, eine große Con⸗ 
föderation Mexiko's und der Sipftaaten unter dem Protektorate Frank⸗ 
reichs zu bilden. Gewiß iſt, daß Herr Drouin de Lhuys gegenwärtig 
ſehr a mit Herrn Slidell, dem Stellvertreter der Südſtaaten, 
conferirt. 


Paris, 16. Juli. „La France“ ſagt: 
ſtillſtandes ſcheint in den diplomatiſchen Unterhandlungen große 
Wichtigkeit anzunehmen. Es iſt erwieſen, daß die Conferenz, welche 
berufen iſt, über die von den drei Mächten vorgeſchlagenen 6 Punkte 
zu berathen, in die möglichſt ſchlechte Lage verſetzt fein würde, wenn ſie 


Die Frage des Waf— 


legt. Zu den vielen Mißgeſchicken, welche das jetzige Abgeordnetenhaus 
heimgeſucht und die glänzenden Hoffnungen vielfach zerſtörten, zu denen 
es berufen ſchien, wird auch eine kaufmänniſche Kataſtrophe zu rechnen 
fein, welche eins feiner vielgeltendſten Mitglieder vorläufig aus der poli⸗ 
tiſchen Bahn geſchleudert hat. 

Nicht minder herb iſt der Verluſt des Aſſeſſors Eduard Fiſchel 
für die Fortſchrittspartei; er iſt ſchwerer noch für die journaliſtiſche Ne: 
publik, die einen ihrer bravſten und befähigten und glücklichſten Sol: 
daten zu betrauern hat. Wohl ſind die Reihen dicht genug, um die 
durch den jähen Tod eines Einzelnen geriſſene Lücke zu füllen; wohl 
kann Nichts die Schwerdter jener Geifter ſenken, welche ihr Leben dem 
Kampf für die höchſten Güter der Menſchheit geweiht; aber was es 
bedeutet, wenn einer der tapferſten und beſten ſolcher Kämpfer zu früh 
und inmitten der jugendlichen Lebensfülle dahinſinkt, das würdigt die 
Armee der Kameraden am beſten, ja einzig richtig. Was iſt es für die 
Welt, wenn ein Journaliſt ſtirbt, deſſen Name vielleicht nur hin und 
wieder an die Ohren der Maſſe geklungen? Ein Journaliſt, ein Zei⸗ 
tungsſchreiber iſt dann todt, und die Zeitungen werden doch weiter 
gedruckt und die Artikel derſelben werden doch weiter geſchrieben. Aber 
für uns iſt der Tod eines ſolchen Kämpfers etwas Anderes; denn wir 
wiſſen, was es heißt, Tag um Tag mit Energie und Tapferkeit den 
Flamberg zu ſchwingen, mit den Gedanken ausgehen auf Eroberungen 
für die große Sache der Menſchheit — in einem ſo ſchweren, die 
Kräfte aufreibenden Kampf einen der Beſten zu früh, einen der Be⸗ 


tern der Feder als ſolchen willig anerkannt, verloren zu haben. Seine 
Artikel in den Zeitungen, namentlich die viel eitirten der „Magdebur⸗ 
ger“, ſind ſein Denkmal für die journaliſtiſche Republik; ſein Werk 


eigener Kraft ſich Anerkennung und Ruhm erringen konnte und im 
Leben ſie ſchon genoß, ſonſt hätten ihn am Ende die Zeitungen nach 
ſeinem Tode deſto mehr verherrlicht, ſemehr er bei Lebzeiten von ihnen 
gekränkt worden war. f 

Gleich ihm erdrückte der neidiſche Tod auch Ida Pellet mitten 
in der jugendlichen Lebensfülle und bevor ſie die ihr ſichere oberſte 
Sproſſe erreicht hatte. Kränze des Triumphes zu erobern zog fie aus, 
blühend in Jugendkraft, glühend vor edlem Ehrgeiz nach den höchſten 
Zielen der dramatiſchen Kunſt — da packte ſie der Tod, zerſtörte dies 


+ 


ſich mitten unter den entgegengeſetzten Leidenſchaften, welche der Krieg 
jeden Tag mehr erhitzt, verſammeln ſollte. Das nöthige Vorſpiel dieſes 
großen europäiſchen Schiedsrichteramts ift folglich der Waffenſtillſtand, 
zu dem Drouyn de Lhuys und Ruſſell in ihren Depeſchen mit fo 
großer Weisheit und Mäßigung gerathen haben. Im Augenblick, wo 
die Unterhandlungen eröffnet werden, muß der Kampf aufhören, das 


iſt fo einfach, mit den Intereſſen der Politik und den Inſpirationen der polski. 


Menſchlichkeit ſo übereinſtimmend, daß es uns unmöglich ſcheint, daß 
dieſe Nothwendigkeit in Petersburg nicht eben fo gut begriffen werden 
ſollte, wie man ſie in Paris und London begriffen hat. Der Waffen⸗ 
ftillftand, den man. in dſeſem Falle erwarten muß, iſt aber kein Ver: 
trag zwiſchen zwei kriegführenden Mächten, ſondern eine Art von ein⸗ 
ſeitigem Contract, der von der Initiative des Kaiſers Alexander aus⸗ 
geht, und der Politik und der Menſchlichkeit Genugthuung giebt, ohne 
der Würde im geringſten Abbruch zu thun. 

5 Jroſbrit anni en. 

* London, 14. Juli. [Polen. — Braſilien. — Die Kö⸗ 
nigin.] Von den liberalen Blättern billigt, außer der „Times“, nur 
der „Globe“ Ruſſell's letzte Aeußerungen über die polniſche Frage. 
„Daily News“, ſonſt eine eifrige Freundin des Staats⸗Secretairs des 
Auswärtigen, iſt über ſeine Rede betrübt und geht ſo weit zu erklären, 
daß die diplomatiſche Intervention der drei Mächte, wie ſich nach jenen 
Aeußerungen herausſtelle, mehr gegen, als für die polniſche Sache 
arbeite. England wenigſtens hätte, wenn es nicht direkt für Polen 
kämpfen möge, es unterlaſſen ſollen, den Verträgen, welche Polen in 
die Gewalt Rußlands geliefert, durch ſeine ſechs Punkte, die den Unter⸗ 
drücker niemals binden oder beſchränken würden, eine ausdrückliche 
neue Sanction zu verleihen. In demſelben Sinne, nur in ſtärkerem 
Tone, äußert ſich der „Advertiſer“. Die „Morning⸗Poſt“ brandmarkt 
die ruſſenfreundliche Sprache Lord Derby's und anderer conſervativer 
Pairs als eine wahre Demüthigung für den engliſchen Namen; im 
Grunde hat aber Lord Derby nur den Schlüſſen, zu denen er und 
Andere ſich durch Graf Ruſſell's Erklärungen berechtigt glauben, einen 
ſcharfen Ausdruck gegeben. — Wenn Lord Ruſſell wegen ſeiner pol⸗ 
niſchen Erklärungen wenig Complimente von liberaler Seite erhält, fo 
wird er dafür wegen Braſiliens von conſervativer Seite erſt recht durch⸗ 
gehechelt. So ſagt der „Herald“: f 

Lord Ruſſell iſt der letzte Mann, der ſich mit Würde aus einer Klemme 
zu ziehen verſteht. Das ſchiedsrichterliche Erkenntniß des Königs der Bel⸗ 
gier gab ihm eine treffliche Gelegenheit dazu, aber er kann ſich nicht zu dem 
Geſtändniß entſchließen, daß er einmal Unrecht gehabt hat. So ſucht er denn 
ſeine Niederlage und ſeine Fehler durch die Intervention des portugieſiſchen 
Geſandten am braſiliſchen Hofe zu verſchleiern. Nun, wir hegen keinen 
Wunſch, einen engliſchen Miniſter auf dem Büßerſtuhle zu ſehen und als 
Zielſcheibe aller auswärtigen Journaliſten zu erblicken, und werden uns 
freuen, wenn die freundlichen Beziehungen zwiſchen England und Braſilien 
durch den portugieſiſchen Geſandten bald wieder hergeſtellt werden. Aber 
nicht zu ſtrenge können wir über die merkwürdige Verdrehung der Thatſachen 
urtheilen, welche ſich unſer auswärtiger Secretair geſtern Abend zu Schulden 
kommen ließ, als er den braſiliſchen Behörden vorwarf, daß ſie ſich geweigert 
hätten, die Leichen von dem Wrack herbeizuſchaffen oder eine Unterſuchung 
anzuſtellen, um zu erfahren, was aus denſelben geworden ſei. Es iſt keine 
Spur eines Beweiſes für die eine oder die andere Anſchuldigung vorhanden. 
Vier Leichen wurden vorgebracht. Die braſiliſchen Behörden weigerten ſich 
nicht, die übrigen herbeizuſchaffen, ſondern erklärten ſich außer Stande, ſie zu 
finden. Und vor keinem engliſchen Gerichtshofe würde ſich beweiſen laſſen, 
daß es in ihrer Macht geſtanden habe, die Leichen zu entdecken. Was die 
Unterſuchung betrifft, ſo fand eine Todtenſchau über die entdeckten Leichen 
ſtatt, und das Verdict lautete: „Ertrunken gefunden“; aber wer hat je von 
einer Todtenſchau über Leichen gehört, die nicht zu finden waren, oder von 
einer Todtenſchau, um zu ermitteln, wo dieſelben geblieben. Ungerechtere 
Anklagen, als die von Lord Ruſſell geſtern vorgebrachten, erinnern wir uns 


nicht, jemals gehört zu haben. Die engliſche Regierung war diesmal nicht 
blos, wie Lord Malmesbury ſagt, Richter, Abſchätzer und vollſtreckender 


Beamter, ſondern Richter und falſcher Zeuge in eigener Sache und in einer 
Perſon. Wir wollen hoffen, daß Lord Ruſſell endlich für gut finden wird, 
der ſo grauſam beleidigten befreundeten Regierung einigermaßen entgegen zu 


kommen. i 

Die heutigen Blätter bringen folgende Notiz: Ihre Majeſtät die 
Königin beabſichtigt, zu Anfang Auguſt eine kurze Reiſe ins Ausland 
anzutreten. Wie früher, wird ſie unter dem Namen einer Herzogin 
von Lancaſter und im ſtrengſten Incognito reiſen. Nachdem ſie zuerſt 
dem Könige der Belgier einen Beſuch gemacht, reiſt ſie direct nach dem 
Schloſſe Roſenan bei Koburg, dem Geburtsorte des Prinz⸗Gemahls, 
welches der Herzog von Koburg gütigſt Ihrer Majeftät zur Verfügung 
geſtellt hat. Der Aufenthalt der Königin im Auslande wird 4 Wochen 
nicht überſchreiten. 


Spanien. 


. 


r 
5 5 5 ige 


beziehenden Unterhandlungen wieder anzuknüpfen. Die liberalen Jour⸗ ſcheint es zu überſehen, in welches Netz die moskowitiſche Diplomatie 
nale ſprechen ſich entſchieden gegen dieſen Plan aus. es hineinzieht.“ . 

lan d. ** Dem „Czas“ wird aus Warſchau geſchrieben: Die peters⸗ 

u u er 1 5 Un W e burger Eiſenbahn iſt von hier bis Bialyſtok von beinahe 10,000 M. 

H. Warſchau, 16. Sul. [Siege der Polen. — Wielo⸗ kuſſſchem Militär unter Anfüprung des Generals Toll beſezt. Es 


— Erklärung der Nationalregierung über die 
ſechs Punkte.] Es gehen von verſchiedenen Seiten Nachrichten von 
ſtattgefundenen Gefechten ein, von denen es heißt, daß die Polen die 
Sieger geblieben ſind. Ich will nicht alle dieſe Nachrichten mittheilen, 
deren viele gewiß übertrieben ſind, eine Mittheilung jedoch, die mir 
von ſehr achtbarer Seite zukommt, will ich nicht verſchweigen. Man 
ſchreibt mir aus Lublin vom geſtrigen Tage Folgendes: Oberſt Schel⸗ 
ting, ein wüthender Polenfeind, der oft freiwillige Ausflüge gegen die 
Rebellen unternimmt, nur um ſeinen Haß gegen ſie zu befriedigen, iſt 
geſtern bei Lubartow furchtbar zuſammengehauen worden. Er zog 
mit 4 Rotten (ungefähr 750 Mann) Infanterie, einer Sotnie Koſaken 
und zwei Geſchützen aus, und brachte heute hier kaum den vierten 
Theil der Mannſchaft zurück, und auch dieſer beſtand größtentheils 
aus Verwundeten. Ein geſchloſſener Wagen ſcheint verwundete Offi⸗ 
ziere enthalten zu haben. Ein aus dieſem Kampfe zurückgekommener 
Unteroffizier ſagte, daß polniſcherſeits wohl Teufel haben kämpfen 
müſſen, die aus dem Auslande herkämen, denn ſie hatten vortreffliche 
Gewehre, ſogar kleine Geſchütze, welche von je zwei Leuten auf den 
Schultern getragen wurden. Die beiden ruſſiſchen Geſchütze wären 
beinahe ein Raub der Inſurgenten geworden, wenn nicht der Oberſt 
Schelting mit Gefahr ſeines Lebens ſolche im heftigſten Feuer gerettet 
hätte. Wer polniſcherſeits den Befehl führte, ſchreibt man mir nicht, 
wahrſcheinlich war es v. Wierzbicki. — Eine zweite ziemlich ver⸗ 
bürgte Nachricht erzählt von einer glänzenden That lige polniſchen 
Reiter⸗Abtheilung, unter Führung des früheren ruſſiſchen Majors f ; h . 
Chrezepecki bei Sobota. Die palnſſche Habt elung betrug 160, die] nicki ſche Abtheilung im Sandomirſchen eine Schwadron ruſſiſcher Hu⸗ 
ruſſiſche hingegen 500 Mann nebſt 2 Geſchützen. Letztere wurde in ein] ſaren bei Blizin überfallen und geſchlagen habe. Am 7. haben die 
Sumpf gelockt und dort von den Polen arg mitgenommen. — Heute] Grabowskiſchen Reiter Bialobrzeg alarmirt, wo eine Anzahl Ruſſen 
Vormittag um 79 Uhr reiſte Markgraf Wielopolski mit dem ge getödtet wurde. - . 
wöhnlichen Zuge nach Bromberg von hier ab. (S. d. geſtr. Mittag . Aus dem lenczycer Kreiſe, 11. Juli. Geſtern machte ein Mi⸗ 


blatt d. Bresl. 3.) Die Vorſichtsmaßregeln an der Eiſenbahn waren litärdetachement von 3 Compagnien Infanterie, 1 Schwadron Cavallerie 


50 Koſaken; auch werden täglich Eiſenbahnzüge mit bedeutenden Trup⸗ 
penmaſſen abgeſchickt. Die Bahnwärter ſind um Entbindung von ihren 
Poſten eingekommen, an deren Stelle von der Regierung die Kalappen 
geſetzt wurden, welche aber nur unter der Bedingung bleiben wollen, 
wenn ihnen Militär zum Schutze beigegeben wird. General Toll hat 
den Propſt Zybrzycki aus Sokol auf die Denunciation, daß er im pol⸗ 
niſchen Lager Verwundeten das Abendmahl gereicht, vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt, welches ihn zum Tode verurtheilte. Die Vollſtreckung 
dieſes Urtheils ſollte in Czyczew erfolgen, aber der Großfürſt verwan⸗ 


Bergwerken. Am 9. wurde ein Güterzug auf der Petersburger Bahn 
bei Tluszeze angehalten, auf welche Nachricht um 8 Uhr Abends 200 
Mann und 1 Sotnie Koſaken ſofort dahin ausrückten. Geſtern wurde 
das Lokal des landwirthſchaftlichen Vereins revidirt und auf Pfandbriefe 
gefahndet; es wurden 6000 Gulden in Bankbillets ꝛc. mitgenommen. 
Am 11. verbrannte eine unterhalb der Schloßterraſſe belegene Kaſerne, 
und war das Militär deshalb die ganze Nacht auf den Beinen. Am 
8. zündeten die Ruſſen den an der Straße nach Radzymin neben der 
Petersburger Bahn bei Kobylki belegenen Wald an, doch wurde dem 
Feuer durch herbeigeeilte Bewohner der Umgegend Einhalt gethan. 
Murawieff ſoll einen Beamten abgeſetzt und in 200 Rubel Strafe 


übergegangen ſind. R 
Vom Infurrectiond:Schauplap meldet der „Czas“, 


ungewöhnlich, auch wurde auf dem Zuge eine größere Eskorte als] und 2 Kanonen eine Rundreiſe bon Lenczyce über Pobenbice, Kazimier und 


gewöhnlich beigegeben. , Mit dem Marthraſen fuhr sein Sekretär, Tr declben, der bor emninen Wochen nach enen n lech 
Vidal, der mit ihm im vergangenen Jahre in Petersburg war, lich genoffenen Frühſtück ganz unnöthigerweiſe Lenczyce alarmirte. WMobrend 
und ein Schreiben aus feiner Kanzlei, was darauf hindeutet, daß der] Hr. Oberſt Gagenmeiſter die auf der Tour liegenden Edelhöfe beſuchte, 
Markgraf noch Arbeiten für die Regierung zu liefern hat. Sein Ur⸗ ſuchte der Gendarm Wurmſer die Bauern in Scheuern, Ställen und Häu⸗ 
1 g 1 ſern auf und ermunterte ſie zum Widerſtand gegen ihre Brodtherren und 
laub, das erfahre ich erſt heute, aber als unzweifelhaft, lautet, auf Vorgeſetzten mit den Worten: „Ihr ſeid jetzt die Herren! wer euch zu nahe 
zwei Monat nach dem Kaiſerreiche. Er geht alſo entweder direkt überkommt, Herr oder Beamter, nehmt Gabel, Flegel, oder was ihr ſonſt in der 
Stettin nach Petersburg, oder er bleibt vorher nur kurze Zeit] Hand habt und ſchlagt fie todt.“ Auch kaiſ. ruſſ. Offiziere verſchmähten nicht, 
auf der Inſel Rügen. So viel ſcheint alſo gewiß, daß der Markgraf 1 ae — En Re e Bee 9 = 
feine Rolle noch nicht ausgeſpielt hat, ob zum Nutzen der Pacification “un 15 : . > 
Polens, erlaube ich mir zu bezweifeln. — In dem in meinem geftrigen unter Euch vertheilen.“ Unzählige Zeugen, z. B. Bauern auf dem Gute 


3 Puczurew, im lenczycer Kreife, Hrn. Werner gehörig, zu denen Naczelnik 
Brief erwähnten revolutionären offiziellen Organ „Niepodleglosc“ mie dies geſagt, ſtehen, ſobald es nöthig, Bereit, dieſe einfache, wahre 
heißt es in einem längeren Artikel über die von den drei Mächten auf⸗ 


heitsgetreue . zu beſtätigen. Der Wirthſchafts⸗Inſpector von 
geſtellten ſechs Punkte unter Anderem: „Da die Diplomatie die Frage Siodlow wurde von Gendarmen angehalten, 5 und e fac eh 
auf das Kongreß⸗Königreich beſchränkt, macht es Polen der wichtigſten ili 


en 275 w Wieser rl N 907 ei zo der a 3 
greßss : rbeitsleute auf den Wieſen ruhig und friedlich heimkehrte. — Da mili⸗ 
Rechte verlustig, die ſelbſt der wiener Congreß ihm zugeführt hat. 0 
Kongreß garantirt nationale Inſtitutionen und eine Vertretung für alle 


Der täriſche Commando machte überall bekannt, daß Aufwiegler der Bauern zum 
Auf ſtande von nun an aufgehängt würden. — Ich bin kein Exaltirter, ſon⸗ 

polniſchen Provinzen, alſo auch für Litthauen und Reußen, und dieſen 

Provinzen verſagt nun die Diplomatie ihre Protektion. Die Beru⸗ 


dern ein neutraler Beobachter der — — die hier geſchehen; — möglich, daß 

vorſtehenve Schilderung als übertrieben, unbeachtet bleibt, — die Folgen 
8 g f 8 9 werden aber in Kurzem zeigen, daß ſie nur lautere Wahrheit enthält. 

fung alſo auf den wiener Kongreß von Seiten der Diplomatie wird ſo Brod 16. Jul Garbarz : 

lange eine Hypokriſie bleiben, fo lange fie die Rechte außer Acht laſſen Brody, 16. Juli. [Barbareien.] Empörende Dinge 

wird, welche der wiener Congreß jenen Provinzen zugeſichert hat. Sollte 

jetzt, bei einem ſolchen Erwachen der öffentlichen Meinung, für den 


werden über die Behandlung der in die Hände der Ruſſen gefallenen 
Verwundeten und Gefangenen der Wyſockiſchen Expedition berichtet. 
Grundſatz der Nationalität und der Gerechtigkeit weniger geſchehen, als 
zu den Zeiten der heiligen Allianz? — Man fragt, ob Moskau die 


Erſtere entbehren faſt aller Pflege, und es wurde auch den in Brody 
beſchäftigten Aerzten, welche dieſelbe unentgeltlich übernehmen wollten, 

Vorſchläge der Mächte annehmen wird? Sonderbare Naivetät! Wie 

einſt die Vorfahren der jetzigen Zaren die Ukaſe der tartariſchen Chane 


nicht geſtattet, dies zu thun; viele Verwundete aber wurden von der 
rohen Soldateska, und manche hilflos zurück Gebliebene von den Bauern 
mit zur Erde gewendeten Geſichte zu empfangen pflegten, ſo wird auch 
heute Moskau, in nur ſchöneren Formen demüthig thun, wird ſeine 


ermordet. Die Gefangenen dagegen werden halbnackt und barfuß mit 
Schlägen von Ort zu Ort getrieben, und dabei ſo mangelhaft genährt, 

aufrichtige Liebe für Polen kundgeben, wird ſeinen Schmerz über das 

Blutvergießen ausdrücken. 


daß ohne das Mitleid der Einwohner wohl ſchon mancher vor Hunger 
und Erſchöpfung geſtorben wäre. Die Gefangenen follen zunächſt nach 

Wie der Tag der Schlacht bei Pultawa, kann auch der 27. Juni, an 
dem die Noten in Petersburg übergeben wurden, für Moskau ein 


Kiew gebracht, und in die Strafkompagnien eingereiht werden. 
ö 6 d 5 kau Lemberg, 16. Juli. [Verbreitung des Aufſtandes.] Die 
Sieges⸗ und Freudentag fein; denn die europäiſche Diplomatie giebt „Gazeta Narodowa“ berichtet als gewiß, daß der Bezirk Rowno (Vol⸗ 
ihm den Sieg ohne Schlacht, indem ſie die Frage verfälſcht, da fie ſolche hynien) zufolge Einrückens des Traugotſchen Corps aufgeſtanden, und 
nur auf das Königreich beſchränkt. Moskau ſieht das Kongreß⸗König⸗ auch im Owruckiſchen eine allgemeine Erhebung erfolgt iſt. Bei Zas⸗ 


Madrid, 14. Juli. Die hieſigen conſervativen Journale drin- reich ſchon für verloren an und es ſtrebt, die Provinzen als ſein unbe law ſollen die Inſurgenten 83 Gefangene durch einen Ueberfall der 
gen ſehr lebhaft in das Miniſterium, mit Frankreich die ſich auf Merito ſtrittenes Eigenthum von Europa anerkannt zu ſehen, und Europa Escorte befreit haben. 


harmoniſche Leben des Herzens und Gemüthes, und ſchnell, wie die 
zerriſſene Kette einer Uhr von den Rädern abſchwirrt, rollte ihr Lebens⸗ 
faden ab. Seit zwei Jahren gehörte ſie der Hofbühne an, und wie 
ſie immer mehr ſich als eine der edelſten und beſten Jüngerinnen ihrer 
Kunſt entfaltete, ſo war ſie auch mehr und mehr der Liebling des Pu⸗ 
blikums geworden. Selten hat der Verluſt einer Künſtlerin fo allge: 
meines Bedauern aufgerufen, wie der ihrige; denn allen war es be⸗ 
wußt, daß eine der ſtrebſamſten Schauſpielerinnen geſtorben, deren glän⸗ 
zende Zukunft erſt bevorſtand. 

Der Tod hat gemäht — die Welt lebt weiter. Mit Trauermuſik 
begleiten die Soldaten ihren Kameraden zur Gruft, mit luſtigem Marſch 
kommen ſie heim von dem Grabe. Das iſt die Philoſophie des Lebens! 
Nach den täglich in Berlin ſtattfindenden Gartenconcerten zu ſchließen, 
wohnt an der Spree die muſikaliſchſte Nation der Welt. Nur die lie⸗ 
ben Reactionäre haben auch noch unwiderſtehliche Neigungen für die 
Amüſements des vorigen Jahrhunderts, inſofern fie den Polichinell 
wieder belebt haben und mit den Landpartien und Gartenfeſten des 
preußiſchen Volksvereins ein Marionettentheater mitgeführt wird. Wie 
verlautet, wird auf denſelben Fortſchrittscomödie geſpielt; irgend ein 
Geiſt des „kleinen Reactionärs“, der für einen Witz fünfzig Thaler giebt 
und doch keinen beſitzt, hat die Herren Bockum⸗Dolffs, Virchow, 
Gneiſt und die ganze Fortſchrittskammer in Scene geſetzt und brechende 
Witze darüber gemacht. 5 

Alles für drei Silbergroſchen Entree. Da kann's nicht Wunder 

nehmen, daß es im preußiſchen Volksverein ſo viele kleine Kinder giebt, 
die von den großen ihren Kasperle verlangen. ) 

Um auf die Goncerte zurückzukommen, fo ſpielen feit Alters her die 
Liebig'ſchen hier die erſte Geige. Der Muſikdirector Liebig hat fi 
für Hebung, Würdigung und Pflege der klaſſiſchen Muſik, namentlich 
der Symphonien, hoͤchſt anzuerkennende Verdienſte erworben; ſeine Ka⸗ 
pelle ift die beſte in ihrer Art; feine Concerte genießen eines unerſchüt⸗ 
terlichen Anſehens bei den muſikliebenden Klaſſen der edlen Bourgeoiſie, 
vor Allem bei der Damenwelt. Bei einer Taſſe Kaffee lauſcht der 
muſtkaliſche Schwärmer den Tönen des Orcheſters und ſchleudert wü⸗ 
thende Blicke, wenn eine Familie durch das Geräuſch des Platznehmens 
auf den Stühlen, oder wenn eine alte Jungfer durch das Klappern 
mit dem Theelöffel ſein Entzücken ſtört. Hier ſieht man jenes liebe 
Geſchlecht der jungen Damenwelt, welches der Havannahfarbe hold ge⸗ 
worden, braune Strohhüte mit Blumen trägt und à la Biberſchwanz 

friſirt iſt. Junge Leute männlichen Kalibers, die weniger dem muſika⸗ 


— 
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liſchen Genius der Symphonien, als den toilettirten Schönen huldigen, auswärtiger Mächte, die Regierungs⸗ 

wandeln alle colonnenweiſe in den Gängen und nehmen Muſterung Garanten des Unternehmens mit ihrem Executiv⸗Comite, und der 
ab. Hier iſt fo eine Art Sclavinnenmarkt. Die Alten, welche ihre] Präfes des letzteren, der Conſul Schön, erklärte nach wenigen einlei⸗ 
Töchter gern losſchlagen möchten, abonniren bei Liebig und präfentiren |tenden Worten die Ausſtellung für eröffnet. Schmerzlich wurde die 
ſie bei einer Taſſe Kaffee etwaigen Freunden der Ehe; ſie ſind deshalb] Abweſenheit des Gründers dieſes wahrhaft herrlichen Unternehmens, des 
liebenswürdige alte Mütter, welche einen jungen hoffnungsvollen Mann verblichenen Freiherrn E. v. Merck, gerade bei dieſer Veranlaſſung ver: 
an ihrem Tiſche ſtets mit einem Stück Butterkuchen regaliren und der An: mißt, und es gereichte den vielen Verehrern des vortrefflichen Mannes 
knüpfung eines zarten Verhältniſſes höchſt förderlich find. Die Liebig⸗ zu nur ſehr geringem Troſt, daß die Pietät des Comite's die Todten⸗ 
ſchen Concerte haben ſonach einen ſehr gern geſehenen Gulturberuf, | büfte des Heimgegangenen im Muſikpavillon hinter Cypreſſen verſteckte. 
denn manche Ehe iſt durch jene Symphonien eingeleitet worden, wurde Der Zudrang von Beſuchern war ein außergewöhnlicher. Spät 
fie ſpäter auch mit Wieprecht ſchem Trommelwirbel und Spektakel] Abends an der Kaſſe vernahmen wir, daß 17,000 Partoutkarten, 
fortgeſetzt. = à 6 Thlr., gelöft worden wären, 
| Wieprecht iſt nächſt Liebig der populärſte Kapellmeiſter Berlins; erwogen wird, daß dieſe Karten auch fleißig von eingeſeſſenen ham⸗ 
er iſt ſogar bei den Offizieren und den Freunden der Militär-Specta= | burger Familien benutzt worden ſind. 
kelmuſik der allerbeliebteſte. Er hat die ganze Garde unter ſich, ſoweit 
fie muſicirt; er iſt der Pflegevater preußiſcher Militärmuſik und der] keiten nach den Entwürfen des genialen Haller. 
Monſtreconcerte, zu welchen im Sommer Tauſende ſich verſammeln.] ſich die Pferdeſtallungen, 0 
Inmitten feiner muſikaliſchen Armee, geſchützt durch ein Dutzend Con⸗ kommenden Anerkennung 
trabäſſe, ſteht der Heine Papa Wieprecht auf ſeinem Schemel und diri⸗ ihnen beherbergt werden, 
girt mit Armen und Füßen, daß Einem das Mitleid für ihn ankommt.] Raume verweilen; auch je einem Diener iſt die Nachtruhe daſelbſt ge⸗ 
Seine Ohrläppchen, Nafenflügel, Haarlocken, Augenbrauen, Kravaten⸗ſtattet. Zeit und Geld, ſo wie der ſchwierige Transport nach fremden 
enden — alles dirigirt mit; der ganze Mann hopſt in die Höhe, bald] Schlafſtallungen find durch dieſe äußerſt zweckmäßige Einrichtung dem 
duckt er unter die Poſaunen; er ſchwimmt nach rechts mit beiden Ar⸗ Publikum erſpart. 5 
men, dann ebenſo ſchnell nach links. Und wenn dann ein paar Die Prämienliſte liegt noch nicht auf, und es iſt unmöglich, die 
Dutzend Trommeln Mordlärmen machen, die Pauken dröhnen, die Po- Namen der Prämürten von den Standblätzen abzuschreiben. Sobald 
faunen donnern — 50 Schritt ringsum kein Menſch ein Wort feines | wir Einſicht in das Protokoll geſtattet erhalten, ſenden wir Ihnen die 
Nachbars zu hören vermag; dann glänzt des Alten braunes Geſichtſ vollſtändige Lifte derjenigen, welche Auszeichnungen empfingen. 
vor Stolz und Seligkeit, er trocknet ſich mit dem vierten Sacktuch den Einzelne Ausſteller — auch wenn prämiirt — ſchon heute 
Schweiß vom Haupte und tanzt wie ein verzückter Indier den Takt, lich hervorzuheben, halten wir nach einem einmaligen Beſuche für un⸗ 
bis die beruhigende Melodie von „Heil dir im Siegerkranz“ ꝛc. den] gerechtfertigt. Dieſe Discretion wird uns aber nicht auferlegt, wenn 
gewohnten Schluß des Monſtreconcertſtücks anzeigt. S.W wir mit lauter Anerkennung das Comite für die Zweckmäßigkeit ſeiner 


i Feſtwochen in Hamburg. gebäude, in welchem die renommirteſten Wirthe Hamburgs, Behrens 
Hamburg, 15. Juli. und Kranold, in billiger und ſolider Weiſe die Honneurs machen. Ge⸗ 

Verlangen Sie nicht in hundert Zeilen eine ausführliche Beſchrei⸗]ſtern allerdings ſchienen fie auf einen fo ungeheuren Beſuch ihrer mit 
bung des, vorläufig wenigſtens, Unbeſchreiblichen. Die geſtrige Eröff- Geſchmack dekorirten Halle nicht ganz vorbereitet, und den Anforde⸗ 
nung der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung hat den Rang rungen des ſehr noblen Publikums war nur allmählich zu entſprechen. 


der Fremden. Die Edelthiere, welche von 
können Tag und Nacht im angewieſenen 


eines „Ereigniſſes“ angenommen, worüber ein General⸗Bericht gänzlich — Dafür iſt heute, wo der Beſuch ein noch viel großartigerer zu wer: 


unzuläßlich iſt. um 11 Uhr Morgens verſammelten ſich auf dem den verſpricht, durch Rekrutirung von 40 amphitrytiniſchen Adju⸗ 
Schaufelde die Spitzen der Behörden, die verſchiedenen Repräſentanten! tanten geſorgt. g 5 £ 
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ftehen in Entfernungen von je 6 Werft eine Compagnie Infanterie und > 


delte die Todesſtrafe in zwölfjährige Zwangsarbeit in den ſibiriſchen 


genommen haben, weil zwei Untergebene deſſelben zu den Inſurgenten 


daß die Dol⸗ 


Commiſſaire, die Preisrichter, die 


was nicht unbegreiflich erſcheint, wenn 


Nur Eine Stimme herrſcht über die Zweckmäßigkeit der Baul. 
5 Namentlich erfreuen 
richtiger boxes, einer ungewöhnlich zuvor⸗ 


N 
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perſon. 


Einrichtungen begrüßen, worunter in erſter Reihe das Reſtaurations- 
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4 Breslau, 18. Juli. [Tagesbericht.] 
a + ee Morgen werden die Amts3-Predigten gehalten 
. von den Herren: Paſtor Girth, 0 Heinrich, Kand. Thiel (Bern⸗ 
fl ardin, Probepredigt hal Lectorat), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Oberprediger 
eitzenſtein, Lector Thiel (Barbara), Pred.Dondorff, Paſtor Stäubler, Prev. 
David, Pred. Zachler, Miſſionar Lange (Bethanien), Prof. Dr. Meuß l(akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt). 
| Nahmittags: Predigten: Diak. Pietſch, Kand. Döring (Magdalena), 
and. Reche | ernhardin), Pred. Dr. Koch, Paſtor Letzner, Eccl. Kutta, 
755 Paſtor Stäubler. 
Am 15. d. M. wurde in der Magdalenenkirche durch Herrn Konſiſtorial⸗ 
Rath Wachler Herr E. G. Nauck, berufen als Pfarrer der evang. Gemeinde 
8 zu Domanze, ordinirt. 
2 , AV Der Ordensgeneral der barmherzigen Brüder, Monſignor Alfieri, 
. wird, nachdem er 2 Stadt verlaſſen, noch die Klöſter zu Steinau a/ O., 
Frankenſtein, Pilchowitz und Neuſtadt in Augenſchein nehmen, worauf er ſich 
5 zur Fortſetzung ſeiner Viſitationsreiſe nach Ungarn begeben wird. 
| T. [Zoologiſcher Garten.] Bei der bevorſtehenden Errichtung eines 
vologiſchen Gartens am hieſigen Orte ſteht zu erwarten, daß die Leſer dieſer 
Gau mit Vergnügen Kenntniß von den Geſchäftserfolgen der zoologiſchen 
2 ärten anderer Städte nehmen. Denjenigen des dresdener zoologiſchen 
5 Gartens haben wir bereits kennen gelernt, und welche Reſultate der frank⸗ 
fol ein dologiſche Garten im vergangenen Geſchäftsjahre geliefert hat, das 
oll ein kurzer Auszug aus dem eben erſchienenen fünften Rechnungsberichte 
208 08 — Hiernach brachte das Jahr 1862 an Abonnements⸗Geldern 
20, ulden, an Verkauf von Einzelbillets an 90,028 Perſonen 32,073 Gul⸗ 
5 ben, zuſammen alſo 52,281 Gulden. Dieſe Summe reichte nicht nur hin zur 
5 Deckung ſämmtlicher Ausgaben, als der Betriebskoſten, des Kapitals, welches 
7 die jährlich zu amortiſirende Anzahl Actien erfordert, und desjenigen für 
j Ankauf neuer Thiere, ſondern ergab noch einen reinen Ueberſchuß von 
g 15,565 Gulden. Gleich günſtig haben die Nebeneinnahmen des Gartens ſich 
5 eſtellt. Ueberdies iſt der we, des Gartens bedeutend ade worden, 
f theils durch ſehr anſehnliche Geſchenke, theils dadurch, daß koſtbare Thier⸗ 
b arten des Gartens Junge geworfen haben. Beſonders zu erwähnen iſt die 
Geburt von 1 Säbel⸗Antilope, 2 Caſchmir⸗Ziegen, 1 Axis und 1 Schweins⸗ 
irſch, 21 Maskenſchweinen und 5 canadiſchen Gänſen. Die vorletzte Zäh⸗ 
ung, * 1862, ergab 728 Thiere in 182 Arten, die diesjährige hingegen 
ergab 1190 Thiere in 362 Arten. Ein Vergleich des Rechnungsberichtes pro 
1861 mit demjenigen pro 1862 ergiebt für letzteren ein Mehr von 6794 Gul⸗ 
den in Baar, und an Thieren ein Mehr von 462 Stück in 180 Arten. — 
Das Rechnungsjahr 1863 wird vorausſichtlich von noch glänzenderem Erfolge 
4 ſein; einmal weil die Baareinnahmen ſchon um vieles höher als zur 
elben Zeit vergangenen Sara und für dieſes Jahr über Erwarten koſtbare 
Geſchenke an Thieren zugeſagt ſind. In den nächſten Tagen wird ein an⸗ 
ehnlicher Transport afrikaniſcher Thiere, ein Geſchenk des Vicekönigs Ali 
aſcha von Egypten, eintreffen und haben es die Herren Oppenheim, 
Rorpurgo, Schwabacher, Landau, Lautz und Baumann, ſämmt⸗ 
lich in Alexandrien wohnhaft, bedeutende 1 in Ausſicht geſtellt. — 
Wenn die 3 zoologiihen Gärten bei ihrem Entſtehen ſchon jo erfreu⸗ 
liche Reſultate liefern, um wie viel glänzender müſſen die Erfolge ſein, wenn 
die Zeit des „Schaffens“ erſt vorüber iſt; wir dürfen nicht überjehen, daß 
ſämmtliche Gärten noch im „Werden“ begriffen ſind. Es läßt ſich hiernach 
k erwarten, daß die Actien der zoologifhen Gärten nach Jahr und Tag den 
! doppelten Werth und mehr noch erreichen müſſen. — Wollen wir nun fpeciell 
5 auf den hier zu errichtenden bog Garten zurückkommen, ſo zeigt die 
rüfüng der Verhältniſſe der Städte Dresden, Köln, Frank⸗ 


In Bezug auf die Oertlichkeit, auf welcher der zoologiſche Garten 


1 etabliren wäre, geht uns aus anderer Quelle folgender Vorſchlag zu. — 

bwohl man nicht wiſſen kann welche Plätze zu Anlegung des projectirten 

0 zoologiſchen Gartens für Breslau bereits im Vorſchlage ſein mögen, ſo fiel 

. uns doch bei einem Spaziergange nach Os witz ein, daß das große Terrain gleich 
rechts hinter der Steuerbarriere an der Straße nach der Gröſchelbrücke nicht unge: 
eignet und auch nicht zu koſtſpielig ſein, ſowie nahe genug liegen dürfte, um es 
dafür empfehlen zu können. Die Koſten der Planirung wie für den Schutz 
gegen Ueberſchwemmung würden natürlich nicht unbedeutend ſein, würden ſich 
aber wohl durch die anzunehmende Billigkeit und bequeme Lage des großen 
Grundſtückes wieder Seen Außerdem würde dadurch der Odervorſtadt ein 
erhöhtes Intereſſe zugewendet werden. 

— Wie wir hören, wird gegenwärtig von den Actionären für 
die Errichtung eines zoologiſchen Gartens in Breslau die erſte Rate 
eingezahlt. Bezüglich der Rentabilität des Unternehmens hat der Vor: 

i ſtand einen Proſpect erlaſſen, wonach unter Hinweis auf die Refultate 
N der zoologiſchen Gärten in Frankfurt a. M., Dresden, Köln, Wien, 
Hamburg u. ſ. w. mindeſtens ein Ertrag von 5 pCt. des Anlage: 
Kapitals zu erwarten iſt. 5 
[Feuerwehr und Feuer⸗Rettungs⸗Vereinstag.] Von heute Früh 


ab wurden in dem Conferenz-Zimmer des Rathhauſes die Meldungen der z 


Deputirten angenommen. Von den Städten waren bis 3 Uhr folgende De⸗ 
putationen eingetroffen: Bernſtadt, Stadtverordneter Scheurich und Heinzel; 


..... ã yd ð2:y K EEE 
- ir We — Bat * 3 4 h. 9 5 
N gt En * 


Beuthen O S., Zimmermeiſter Schweitzer und Maurermeiſter Ritter; Bunz⸗ Hundsfeld und Sacrau, I nach Brocke und Dürrgoy, ! nach Leh m⸗ 
lau, Bürgermeiſter Schilte und 2 andere Herren; Dyhernfurth, Bürgermeiſter[gruben, Huben und Herdain. > > 
Käpperkorn; Frankenſtein, Kreisgerichtsrath Pietſch und 5 andere Herren; bb, — [Die Dombrüde] iſt ſeit heut Mittag für den er 
Glaz, Stadtverordneter Frommann und J anderer Herr; Gleiwitz, Kaufmann vollſtändig geſperrt. Sie joll innerhalb 8 Tagen einen neuen Belag erha ten. 
Pollack und Maurermeiſter Jellin; Glogau, Stadtbaurath Schmidt und der Die beim neuen Stadthauſe im Parterre⸗Raum angelegten Verkaufs⸗ 
nſtructor der Feuerwehr Pioletti: Görlitz, Realſchullehrer Stubenvoll; Gold⸗ Lokale find ſämmtlich gut vermiethet, nur mag ſich zum letzten großen Ge⸗ 
berg, Stadtverordneter Neumann; Gottesberg, Stadtverordnete Götze und wölbe noch kein Miether finden, obgleich ſchon zweimal Termin angeltanden en 
Frieſe; Guhrau, Bürgermeiſter Schenkemeyer und 2 andere Herren; Kreuz⸗ L [Deichverbände.] In den 12 Jahren vom 1. Januar 1850 is 
burg, Rechtsanwalt Een Landeck, Rathmann Malſchitzti und 2 andere 1. Januar 1862 find im preuͤßiſchen Staate (auschließlich des Oderbruches) 
Herren; Lauban, Prorector Dr, Nas Leobſchütz, Rathsherr Schnurr⸗ 72 Deichverbände begründet worden, wovon 22 unſerem Schleſien ange⸗ 
pfeil und 4 andere Herren; Militſch, Dr. Schmikaly; Mittelwalde, hören und zwar 4 dem Regierungsbezirke Oppeln, 4 dem Regierungsbezirke 
ſtellvertretender Branddirector Geisler; Namslau, Rathsherr Krichler Liegnitz, 14 dem Regierungsbezirk Breslau. 7 10—12 in unſerer 
und 1 anderer Her; Neumarkt, Tuchkaufmann Kallide und 3 an- Prodinz ſchwebt die Conſtituirung theils noch, theils iſt ſie vertagt. Dem 
dere Herren; Oppeln, Malermeiſter Becker und 10 andere Herren; Parc: Umfange nach ſind in Schleſien etwa drei Viertheile des eſammten Werkes 
witz, Kammmacher Führich und 2 andere Herren; Poſen, Zimmermeiſter und vollbracht; es beträgt nämlich das 1 in Betracht kommende Inunda⸗ 
Rettungsvereins⸗Director Kryczanowski mit 5 Herren; Sagan, Convector tionsgebiet 452,745 Morgen oder 20, (Meilen; davon ſind in Verbände 
Schulze und 1 Herr; Scharley, Bergwerksdirector Scherbening; Schweidnitz, vereinigt 345,429 Morgen oder 15, n noch in ſchwebender Regu⸗ 
Stadtbaurath Diettrich mit 12 Herren; Strehlen, Bürgermeiſter Friedrich und lirung 107,316 Morgen oder 4, (] Meilen. Die geſammte Deichlänge jener 
13 andere Herren; Striegau, Bürgermeiſter Rauthe und 1 anderer Herr; 22 Verbände 8 faſt 55% Meile. 
Tarnowitz, Inſpector Metke und 1 Herr; Trebnitz, Bürgermeiſter Schaffer; („Sch een nach Reg.⸗Rath Dannemann.) 
Waldenburg, Bürgermeiſter Vogel und 2 andere Herren; Wohlau, Bürger⸗⸗ AY [Bon der niverfität.] Behufs Erlangung des Werlieniani⸗ 
meifter Ludwig und 1 anderer Herr; Wünſchelburg, Rathmann Grützebauch.] ſchen Stipendiums vertheidigte heut Vormittag 10 Uhr in der großen Aula 

Um 4½ Uhr verſammelten ſich die genannten Stadtdeputationen, denen] der Univerſität der stud, theol. evang. Herrmann Richter mehrere Theſes 
id noch einige andere außer den genannten angeſchloſſen hatten, im jtädti- | gegen feine beiden Opponenten: stud theul, evang. O, Scheer und O. Eikert. 
ſchen Marſtalle, Schweidnitzerſtraße, allwo bereils die Spitzen der königlichen AI (Exkurſion.] Morgen unternimmt der Geh. Medizinalrath Herr 
ſowie ein großer Theil der ſtädtiſchen Behörden anweſend waren. Zuerſt] Profeſſor Dr. Göppert mit mehreren Studirenden eine botaniſche Exkurſion 
wurde Alarm geläutet, und nach dieſem Auffahren, das Exereiren mit Lei-] nach dem Zobten und dem Geiersberge. 2 e 
tern nach Zählen, das Exerciren nach Zählen mit Waſſerwagen und Spritze 9 lStudenten⸗Liedertafel.] Die nächſte Aufführung „ber hiefigen 
(Waſſergebe) von dem Wachcommando der Feuerwehr vorgenommen. Als: | Studenten-Lievertafel ſoll am kommenden Donnerstage, als den 23. d. Mts., 
dann trat der Rettungsverein vor und exercirte zuerſt nach Commando an im Springerſchen 8 e ſtattfinden. Ob ſich der ohlauer Geſangverein 
der Leiter, ſpäter mit dem Rettungsſchlauche, in welchem verſchiedene Perſo⸗] dabei betheiligen wird, iſt von ihm bis jetzt noch nicht beſtimmt worden. Falls 
nen heruntergelaſſen wurden; dieſem folgte das Herunterlaſſen mit der „An⸗fer fi aber für eine Betheiligung entſcheiden ſollte, 0 würde es ihm von 
tonie“ (einem Kupferhamen), dieſem das mit Körben. Nachdem dieſe Uebun⸗] Seiten des hieſigen akademiſchen Vereins anheim ge 

en vollendet waren, ging man an die Spritzenprobe; es wurden die ver⸗ i 
ſchiedenartigſten Spritzen der früheren und der Jetztzeit einer 8 unter⸗ 
worfen, welche, wie natürlich, der neueſten Zeit den Vorzug gab. Von den 
Schläuchen wurden die gummiſirten Hanfſchlaͤuche als die beiten, zweckmäßig⸗ 
ſten und dauerhafteſten anerkannt. 

Das Nähere darüber behalten wir uns vor. Es verſteht ſich wohl von 
ſelbſt, daß nach jedesmaligem Exercitium eine Lücke eintrat, allwo die De⸗ 
putirten Aufſchluß über Dies oder Jenes verlangten, welcher ihnen auch be: 
reitwilligſt gegeben wurde. Punkt 7 Uhr gehen die Herren, um bei einem 
Küfchen Bier ſich erſt gemüthlich zu amüfiren, eventuell Bekanntſchaften mit 
den Freunden in der Provinz zu machen. Um 11% Uhr wird die Haupt⸗ 
feuerwache im Marſtalle zu einem großen fingirten Feuer, welches Gräbſchner⸗ 
ſtraßen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke ausgebrochen ſein ſoll, alarmirt, zu welchem 
wohl ein großer Theil des breslauer Publikums, ſowie ſämmtliche Deputirte, letz⸗ 
tere im Zuge gehen werden. Auch darüber das Nähere. 5 

** [Synagoge.] Der heutige Tag war für die eo Iſraeliten⸗Ge⸗ 
meinde von hervorragendſter Bedeutung. In der großen Synagoge „zum 
weißen Storch“ hielt der Lehrer am jüdiſch⸗theologiſchen Seminar, Herr Dr. 
8818 die erſte Probepredigt, welcher ein ehe Auditorium aus allen 

chichten der Gemeinde beiwohnte. Anknüpfend an ein ſinniges Gleichniß 
erläuterte der Redner in kurzen aber prägnanten Zügen fein religiöfes Pro⸗ 
gramm, das ſich ungefähr in folgendem Satze wiedergeben läßt: „Die Lehre 
iſt ewig und entwickelungsfähig, aber der Entwickelung ſind beſtimmte Gren⸗ \ f | h 
50 vorgezeichnet.“ Wir glauben, daß dieſes Bekenntniß mit allgemeinſter] Für Düngpulver und Knochenmehl in 7 N die chemiſche Düngpulberz 

efriedigung aufgenommen wurde. Der Eindruck der Rede war aber auch] Fabrik zu Woiſchwitz, die Garacinefabrik, Röthe⸗ und Oelfabrit, Eichorien⸗ 
in rhetoriſcher Beziehung ein entſchieden günſtiger; fie mußte, weil fie von] und Tapetenfabrik zu Gräbſchen, die Rübenzuckerfabrik zu Jackſchönau, 
Herzen kam, in die Herzen dringen. Nach der Ueberzeugung, die wir an[Klettendorf, Koberwitz, ee ‚Groß: ochbern, Schosnitz, 
Ort und Stelle gewonnen, hat ſich der Redner in den verſchiedenſten Kreiſen[ Puſchkowg, Roſen AN Schmolz, die Rübenzucker⸗Darre zu Kentſch⸗ 
aufrichtige Sympathien erworben und geſichert. So dürfen wir denn aus kau, die Moſtrichfabrik zu Neudorf “Commende, die Garaneinefabrik zu 
dem ſchlichten und würdigen Auftreten des jungen Gelehrten die beſten Hoff⸗[Klein⸗Sürding, die Stärkefabrik zu Herrnprotſch. Die vorgenannten 
nungen für feine Wahl als Rabbiner der Gemeinde ſchöpfen, welcher ſein] Fabriken beſchäftigen zuſammen über 2500 männliche und weibliche Arbeiter, 
Wirken gewiß zum Segen gereichen wird. Dr Josl, der kaum 36 Jahre und haben ca. 50 Beamte. a (Bresl. Kreisbl.) 
ählt, hat ſich bereits durch eine Reihe werthvoller Schriften einen klangpollen * [Raubanfall.] Die Unſicherheit auf der trebnitzer Chauſſee nimmt 
kamen erworben und er wird in den Werken der bedeutendſten wiſſenſchaft⸗ leider zu, wie neuerdings wieder zwei Raubanfälle beweiſen. Geſtern in aller 
lichen Autoritäten oft citirt. Seine umfaſſenden theologiſchen Kenntniſſe hat] Frühe paſſirte ein mit Obſt beladener Wagen die Strecke zwiſchen Kaps⸗ 
Joel in den „Biographien der vier Träger des Talmudismus“, ſowie in den dorf und Wieſe. Auf dem Fuhrwerk ſaßen vorn der Kutſcher und ein 
Abhandlun en über Moſes Maimonides, Gerſonides und Salomo ben Ga⸗ paar Frauensperſonen; hinten war ein Koffer mit Kleidungsſtücken ange⸗ 
birol bekundet. Schon in feinem 16. Lebensjahre ſoll er eine jo außeror⸗ kunden. Derſelbe befand ſich, wie die Inſaſſen des Wagens genau wußten, 
dentliche ihn eher im Talmud und Gewandtheit in der Auslegung gezeigt in Kapsdorf noch an Ort und Stelle und war in Wieſe verſchwunden. Es 
haben, daß ihm ehrenvolle Auszeichnungen ſelbſt von altorthodoren Rabbinern | hatten ihn Wegelagerer inzwiſchen abgeſchnitten und ließ ſich natürlich trotz 

u Theil wurden. Nachdem er feine Gymnaſialſtudien in Poſen vollendet] der ſofort angeſtellten Recherchen weder eine Spur der Diebe noch des ge⸗ 
hatte bezog er die Univerſität Berlin, wurde in Halle zum Doktor der Phi⸗ſtohlenen Gutes ermitteln. In Wieſe fanden die e ſchon einen 
loſophie promovirt, und beſtand in glänzender Weiſe das Eramen pro la- Leidensgefährten vor, der ein gleiches Schicksal auf derſelben Straße gehabt 

hatte; dieſelben Wegelagerer mochten auch ar Raub verübt haben. Sie 
entwendeten dem bekreffenden Fuhrmann ein Schaff mit Butter von feinem 

Wagen und wandten ſich mit dem geſtohlenen Gute in die benachbarten Ge: 
treidefelder. Der Fuhrmann, welcher alsbald den Vorfall bemerkt hatte, ſah 
die Diebe laufen und eilte ihnen auch mit ſeinen Leuten nach. Es gelang 
ihm jedoch nicht mehr, ſie 5 8 1 a . 

0 1 Am 13. d. M. iſt die Drahthütte Laszezik bei Groß⸗Streh⸗ 
litz, welche der Actien⸗Geſellſchaft „Minerva“ gehört, ein Raub der Flammen 
geworden. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend, weil auch die ſämmtlichen 
an Nägeln und Draht mit verbrannt oder vielmehr verglüht find. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


genannten Termin oder einen ſpäteren als zur Aufführung für zweckmäßig 
erachte. Im Falle einer Nichtbetheiligung von ſeiner Seite wird die Auffüh⸗ 
rung (die letzte vor den Ferien) am bereits erwähnten Tage ⸗ſtattfinden. 
bb= lLeih⸗Inſtitut für Koffer, W eaihen.] In der gegen⸗ 
wärtigen Reiſeſaiſon iſt es gewiß zeitgemäß, auf ein ſeit längerer Zeit ge⸗ 
gründetes Geſchäft aufmerkſam zu machen. Ring Nr. 3 hat Herr Riemer⸗ 
meiſter Guſtav Meißner ein Leih⸗Inſtitut errichtet, in welchem ſich eine 
ungemein reiche Auswahl von Koffern, Reiſetaſchen, Hutſchachteln und der⸗ 
gleichen befindet, welche dieſer intelligente Geſchäftsmann gegen eine ſehr ge⸗ 
ringe Einzahlung Reiſenden ſelbſt auf mehrere Wochen hinaus verleiht. 
Die Artikel welche Herr Meißner verleiht, ſind elegant und dauerhaft; die Be⸗ 
dingungen ſehr acceptabel, überhaupt befteißigt ſich der Geſchäfts⸗Unternehmer 
der größten Zuvorkommenheit und Billigkeit gegen das Publikum. Nur ein 
Beiſpiel hiervon, Ein Reiſender, der ſich vor Kurzem vier Gegenſtände auf 
längere Zeit zu dem Leih⸗Preiſe von 2 Thaler 15 Sgr. geliehen hatte, jtarb 
plötzlich. Die Sachen wurden nach Verlauf von einer Woche zurüdgeihidt 
und obgleich Herr Meißner laut Abkommen das ganze Leihgeld zu fordern 
hatte, verlangte er doch nur 15 Sgr. re 
Statiſtik vom Landkreiſe a Im Kreiſe find 1 Apothete 
in Domslau, 1 Privat⸗Irrenanſtalt zu Pöpelwitz, 3 praktiſche promovirte 
Aerzte, 1 Kreis⸗Wundarzt, 7 Wundärzte 1. Klaſſe, 2 Wundärzte 2. Klaſſe, 
1 Kreis⸗Thierarzt (Departements⸗Thierarzt), 1 Thierarzt 1. Klaſſe, 1 Thier⸗ 


arzt 2. Klaſſe, 1 d och 30 Hebammen. — Fabriken ſind im Kreiſe: 


cultate docendi in Berlin, bald darauf wurde er als Lehrer an das jüdiſch⸗ 
theologiſche Seminar hierſelbſt berufen, in welcher Stellung er von Collegen 
155 a hoch geachtet, und wegen ſeines biedern Charakters allgemein 
beliebt iſt. 

=bb= [Militäriſches.] Heute Vormittag iſt die I., 2. und 3, reis 
tende Batterie mit dem Abtheilungsſtabe der Schleſiſchen Artillerie-Brigade 
Nr. 6 behufs Theilnahme an den diesjährigen Schießübungen, hier einge⸗ 
troffen. Die Stärke des Stabes und der 3 Batterien beſteht aus 11 Offi⸗ 
ieren, 1 Arzt, 3 Roßärzten, 40 a ae! 17 Gefreiten, 5 Trompeter, 
186 Gemeinen, 25 Offizierpferden, 166 Reit⸗, 84 ag und 13 Krämper⸗ | Vorräthe 
pferden. Der Abtheilungsſtab verbleibt in Breslau, 1 Batterie kommt nach 


In der Hunde- Ausſtellung, welche gleichfalls geſtern Morgens 
eröffnet wurde, wird Deutſchland wahrſcheinlich und verdientermaßen 
von den Blüffern des „perfiden Albion“ geſchlagen werden. — Abge⸗ 
ſehen davon, daß in der Race der Fuchshunde gar keine Conecurrenz 
möglich, weil ſich nur drei Engliſhmen gemeldet haben, befinden ſich die 
Prämien, ſo weit dieſelben offiziell bekannt geworden, zum großen Theile 
in Händen unſerer angelſächſiſchen Brüder, die freilich noch lange nicht 
ſo auf den Hund gekommen ſind, als wir „Gedankenfauſtmacher“ und 
d unerreichbare, auf Skepticismus dreſſirte Hamlets-Kosmo⸗ 
politen. 

Beim 3. Rennen, das ungeachtet des Wochentages verhältniß mäßig 
noch ſtärker beſucht war, als dasjenige am letzten Sonntage, trugen 
folgende Pferde den Sieg davon: 

Hanſa⸗Rennen. Preis 150 Ld'or. Graf Hugo Henckel von 
Donnersmarck's br. H. „Giles the first.“ 

Halb-Meilen⸗Rennen. Preis 80 Lsod'or. 
Herrn Noblée's F.⸗St. „Orphan Girl“. 

Handicap für Pferde aller Länder. 
J. Renard's br. H. „Baron Münchhauſen“. f 

Trial Stakes. Zulage zu den Einſätzen von 10 Ld'or. 50 Lsd'or. 

4 Graf Henckel von Donnersmarck br. H. „Mariner“. 

5 Verkaufs⸗Rennen. Preis 60 Lsd'or. Rittm. Graf Schmettow's 

i ſchw. W. „Star of the East“. 

Handikap für geſchlagene Pferde. Preis 40 Lsb’or.- Graf 

ie Bernſtorff⸗Goldenſteen 8 br. H. „First Trial“. 

5 Großes hamburger Jagdrennen. Preis 250 Lsd'or. Die 

Perle dieſer durch keine irgendwie bedeutende Unfälle unterbrochenen 

8 Wettrennen⸗Saiſon errang ſich nach heißem, höchſt intereſſanten Kampfe 

g des Grafen Egon von Fürſtenberg⸗Herdringen Fuchs-Wallach „Orpheus“. 
Im hieſigen Verein, ſchleswig⸗holſt. Kampfgenoſſen, etwa 300 Mit⸗ 

a glieder ſtark, wurde geſtern Abends in der nicht zu dieſem Zwecke an⸗ 

: beraumten Verſammlung die Anweſenheit des Mitkämpfers von Eckern⸗ 

flöoͤrde, des Herzogs von Coburg, erwartet. 


Des hamburger 


Preis 100 Lod'or. Graf 


Paris, 14. Juli. [Ausflug nach Chatou. — Die ſchönſte Dich: 
terin. Prozeß gegen den Herzog Karl von et ; 
Es gebt Paris wie Berlin, man fpottet über die Dürftigfeit der landſchaft⸗ 
= lichen Umgebungen bet Tranzöfiicen Hauptſtadt, wie über die der preußiſchen, 
und doch giebt es um die beiden Capitalen eine Anzahl von wahrhaft reizen⸗ 


den unkten. Wenig genannt, etwas aus der Mode und vielleicht darum 
Ba Nat iſt Chatou mit ſeinem Blumenparterre und der lieblich umfloſſenen 


— 


ſel Croiſſy, deren Bade⸗Anſtalten, beiläufig bemerkt, muſterhaft find. Kähne, 
tbewimpelte, fliegen vorüber, friſche Stimmen fingen Lieder von Jugend 
Liebe, und der Refrain hallt im Echo wider von den Küſten Bougibals 
und Marios. Chatou Wie ch Boden, ſeine blumigen Ufer beſang im 
17. Jahrhundert ſchon die Hönjte Dichterin, welche Frankreich je cab 


x 
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Ganzen noch unverändert derſelbe, 


kramt wird. Herzog 


einer Dame, 
und mußte in 50 
grimmige Bell the 


bat, jene liebreizende Antoinette du Ligier de la Garde, Dame von Deshou⸗ ritterliche Hamiltons * ſolch einem Ende ſagen? Es iſt ein ſchneidender 
teres. Die ſchöne Dichterin war zu Paris geboren und ſtarb zu Paris Spott, daß ein Douglas ſich in einen Reifrock verwickelt, fällt und ſtirbt. 
5 Auch ihre Tochter Antoinette Thereſe war eine ſehr ſchöne 1 und Uebrigens war der Herzog durch ſeine badiſche Gemahlin mit dem Kaiſer der 
egabte lyriſche Dichterin. Die Dichtungen von Mutter und Tochter ſind Franzoſen verwandt, die Mutter der Prinzeſſin Marie war jene geprieſene 
in mehreren Geſammt⸗Ausgaben erſchienen und galten noch zu Ende des 18. Großherzo in Stephanie von Baden, eine geborene Gräfin Beauharnais und 
Taten len 5 1. 1777 1 i An en au ns Adoptivtochter des erſten Napoleon. 
machen ließ, welche 1777 zu Berlin erſchien. Dieſe Auswahl fand ich jüngit | 7CCCFRTVSSSFFTTT er } N 
auf dem Tiſche eines Sandsmanns aus Berlin, und ich habe vorgeftern mit „ London 14. Jul ie 1 5 pon den Bolizeigerichtäböfen.bie That⸗ 
den Gedichten der Deshoulieres in der Hand Chatou beſucht. Dieſe claſſiſch lache gr a. and eingeführt Be aabmild 1 1 gr Specu: 
franzöſiſche Lyrik mit ihren Heinen alademiſchen Koletterien paßt jo recht nach lanten nach Englan 8 1058 en. Dieſe Kin . land 
Chatou; es war da fo viel verändert, und dennoch war der Charakter des unternehmenden Landsmanne au gegriffen, auf ſeine Rechnung nach England 
; wie er im Buche ftand, weder das Ro; geſchafft und auf den Straßen Londons und der größeren Städte des Reichs 
( in allen Branchen des Bettlergeſchäfts verwertet. Zuweilen gelingt die 
Speculgtion und die muſicirenden und bettelnden Kinder bringen ihrem Patron 
guten Gewinn, während ſie ſelbſt ein ſehr elendes Leben fuͤhren. Zuweilen 
aber ſchlägt die Speculation fehl, der Patron macht ſich aus dem Staube, 
und die armen Knaben, welche ohne Obdach auf der Straße herumirren und 
ſich vor den Portalen der Häuſer vergeblich ein Nachtlager ſuchen, werden 
von Conſtablern aufgegriffen und vor den Polizeirichter geſtellt. Bei einem 
neulichen ser der Art äußerte ih der Polizeirichter von na 
Street in bitteren Worten über das Verfahren der italienischen ern 


coco noch die Revolution, weder Louis Philipp noch das Empire waren im 
Stande geweſen, den Charakter weſentlich zu verändern. Dabei fällt mir 
ein, daß Thiers geſagt haben ſoll, das neue Kaiſerreich gewinne nach und 
nach immer 3 Aehnlichkeit mit dem régime Louis le Grand; es iſt etwas 
daran, aber auch nur etwas. Bei Chatou begegnete mir eine Karoſſe, man 
ſagte mir, es ſei die des Herzogs Karl von Braunſchweig geweſen, des un⸗ 
lüdlihen Welfenprinzen, deſſen heldenmüthiger Vater, der 51 0 der 
Sappare bei Quatrebas fiel. Napoleon J. hatte den Sohn Karl Wilhelm 
Ferdinands geächtet, Napoleon III. hat den Enkel in ſeine Freundſchaft auf⸗ 
genommen; für welchen Welfenſohn iſt die Ehre größer? Es iſt ein tiefer 
Schmerz für mich, daß jetzt wiederum einmal die ganze traurige Geſchichte 
des unglücklichen Her 


welche zwar immer verſpreche, ſolche e Knaben nach Italien zurück⸗ 
ja befördern, aber faſt nie ihr Verſprechen erfülle. In einer Zufchrift an ein 
hieſiges Blatt ſucht ſich nun der Marquis d’Azeglio gegen dieſe Veſchuldi⸗ 


arl hat von einer engliſchen Dame, Lady Colville, eine 
Tochter, die zu Braunſchweig geboren wurde, von dem Herzog auch dort als 
ſein Kind anerkannt worden ſein ſoll. Dieſe Tochter nun, an einen Grafen 
Civry vermählt, liegt im Prozeß mit ihrem Vater, der ſie jetzt nicht anerken⸗ 
nen will. Der Advokat der Gräfin Cipry, der berühmte Redner Marie (frü⸗ 
her Miniſter), belegte Schritt für Schritt mit Aktenſtücken die Anſprüche ſeiner 
Clientin, und es hy im Bam ag: e 1 105 Rabl Herz, 55 
ein deutſcher Fürſt, ein Welfenſohn, ſi inter allerlei Rabuliſtereien un 8 ; ; } f 
flenliche ae renife verſteckt al einer Vaterſchaft zu entziehen, die London gegen verre er men Landſth. a N 
er einſt mit einem gewiſſen Stolz anerkannt hat. Ich will nicht über das die. Sehnde wer eee ch eſtend beröbet ſich zuſehends und 
eee . ech, te un has ur 
nicht; möglich, daß auch auf ihrer Seite Unrecht iſt; aber es ift traurig, daß 5 3 3 180 he e DE NERDAFR, U HE 0 ! 
e ug: RT. ie Gr Rnmentäpn no nanhe oi Me afen 
h 0 3 eiz, 8 r mi 
152 wird, den man mit den Lorbern der Braunſchweig⸗Eſte N. Pr. 30 en Im vorigen Jahre hatte das Oberhaus die beſſeren Schützen geitellt und mit 
gl br. 83.) Aner Majorität von 62 geſiegt. Diesmal 3 die Gemeinen beſſer ins 
Schwarze, konnten aber die vorigesmal über ſie gekommene Schmach nicht 
ganz auslöſchen, da ſie nur mit einem Mehr von 37 triumphirten. Die 
beiden Univerſitäten Oxford und Cambridge rangen auch hier um die Palme, 
aber nicht der Gelehrſamkeit, ſondern der mehr beliebten Sportfertigkeiten; 
der Preis fiel den cambridger Muſenſöhnen zu. Die Anweſenheit des Prin⸗ 


volle Menſchenhandel in einer grauenhaften Ausdehnung betrieben wird und 
die engliſche Polizei ſelbſt nach jeder neuen Aufforderung gar bald wieder die 
Energie zum Kampfe mit dem ſo verbreiteten Uebel verliert. Aus eigener 
Erfahrung können wir hinzufügen, daß die Zahl der italieniſchen Bettler auf 
den Straßen Londons ſeit Gründung des freien Italiens auffallend größer 
iſt, als vor derſelben; ja die Italiener laufen hierin allen Nationen, zu denen 
leider auch die Deutſchen gehören, den Rang ab. — Wer der ſtaubigen Hitze 


Paris, 15. Juli. [Eines Douglas Tod.] Heute Mittag iſt, wenn 
an pon den Souveränen abſieht, einer der vornehmſten Männer Europa's 
eſtorben, nämlich William Alexander Anthony Archibald Douglas, Herzog 


randon in England, Herzog von Chatillerault in Frankreich, erſter Peer 5 
Wade a. Holyrood- Palace, Lord⸗Lieutenant von z 


Schottland, Er enge pon Zuſcha eingefunden. 
dc. ꝛc. geboren 1811, vermählt ſeit 1843 mit der ichen Marie von Baden. = n . \ \ 
Und woran ſtarb dieſer hochvornehme Tory-Lord? Man wagt es kaum zu [Hie Sonnenſchein — hie Regen.] Vor kurzem ereignete es ſich, 


melden von einem Manne, der die von blutigen Sagen umklungenen Namen 
amilton und Douglas trug, obgleich es ja für ihn nur ein Unglück und 

eine Unehre 105 er trat beim Hinunterſteigen einer Treppe in den Reifrock 
ein Faß verwickelte ſich in den leise, er ſtürzte nieder 

e dieſes Sturzes den Geiſt aufgeben. Was würde der 

at und all die Douglas „lieb und treu“, was würden 


daß am Wetterkreuz einer Wallfahrts⸗Kapelle nächſt Hollenburg an der 
Donau an einem und demſelben Tage zwei Proceſſtonen von de 
Orten hier eingetroffen ſind, von denen die eine um Sonnenſchein, die andere 
aber um Regen gebetet hat. i 


Mit zwei Beilagen. 


tellt werden, ob er den 


aul hal bon diner en Dame Fer Cole, ohne gungen zu vechtfeutigen. Aus feinem ee dn da jener mache 


en und der Prinzeſſin von Wales wirkte magnetiſch; eine unge 55 
eſ. Z. 
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Ortes vollſtändig befriedigt. Da 


ſich 
erwähnten Angelegenheit un 


Pfeilern wird dem ehrwürdigen Heiligthum zu beſonderem Schmucke 
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Erſte Beilage zu Nr. 331 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juli 1863. 


95 (Fortſetzung.) 
ie 
Es iſt im östlichen Giebel des Gebäudes herausgekommen. 
— * [Sport.] Mit der internationalen landwirthſchaftlichen 5 
in Hamburg iſt ein Pferderennen verbunden, bei dem auch die ſchleſiſchen 
Sportsmen gut . ſind. So finden wir unter den Siegern im 
1 Gra Sup Henckel v. Donnersmarck's br. H. „Giles the 
irſt“; im Handicap für Pferde aller Länder: Graf J. Renard's br. Hengſt 
„Baron Münchhausen“; in den Triennial⸗Stakes: Graf Henckel v. Donners⸗ 
marck's br. H. „Mariner“; im Verkaufs⸗Rennen: Rittmeiſter v. Schmettows 
ſchw. W. „Star of the Cast.“ 
A i an den Der Perſonenzug aus Warſchau hat heute 
in Kattowitz en Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Muskau, 17. Juli. [Induſtrielles.] Den Schönheiten Mus⸗ 
kau's iſt ein neuer Schmuck err der gleichzeitig auch ein mächtiger 
Hebel für die fortſchreitende Wohlfahrt des Ortes iſt. Damit iſt die große 
Tuch und Bukskin⸗Fabrik des Herrn Auguſt Richter gemeint, die 
ſchrägüber dem engliſchen Hauſe an der Neiſſe belegen, im modernen Styl 


aufgebaut, mit ihren rieſigen A ende bon ee en Anlagen umge: 


ben, einen überraſchenden Anblick gewährt. Für unſere Provinz iſt es un: 
ſtreitig die größte Fabrik, da jetzt ſchon über 100 Hand» und mechaniſche 
Webeſtühle im Betriebe ſind, die Herr Richter nach und nach noch zu ver⸗ 
mehren gedenkt. Es werden gegen 300 Arbeiter beſchäftigt, die wöchentlich 
wiſchen 7—900 Thlr. Lohn abſorbiren. Der Nutzen ea der Stadt 
hieraus erwächſt, iſt mehr als weſentlich, und wird wohl die frühern Gegner 
dieſer Fabrikanlage zur beſſern Ueberzeugung gebracht haben. Aber auch der 
allerdings ſehr thätige Fabrikherr ſcheint ſich dabei wohl zu befinden, da er vor 
wenig Tagen das große Rittergut Zimpel mit Tauer für 110,000 Thaler 
* ſich gebracht und den größten Theil der Kaufgelder ſofort baar 
erlegt ; 


N. Liegnitz, 17. Juli. ate Tageschronik.] Die letzten Rudera des 
Schützenfeſtes ſind bereits beſeitigt. Der Verlauf des Feſtes hat höheren 
durch das Feſt das ſchleſiſche Schützen⸗ 
weſen gefordert worden iſt, wird wohl Niemand bezweifeln; ſchon das Ab 
ſchaffen der Uniformen würde dafür ſprechen. Man hat ſich allerdings ge⸗ 
wundert, daß das Feſt nicht von der Allgemeinheit wärmer Schale t und 
getragen worden iſt; aber das Schützenweſen und ſpeciell unſer Schützenweſen 
wurzelt eben noch nicht in der Allgemeinheit, es iſt noch zu erclufiv und muß 
erſt nach und nach im Herzen des Volkes einbürgern. — In der bereits früher 
ſeres Geſundheitsſtandes, die eine ae 
herbeiführte, welche durchaus nichts an der Sache zu ändern vermochte, ijt 
nunmehr durch eine Sanitätskommiſſion eine ernſtliche Prüfung vorgenommen 
worden, deren Reſultate uns noch nicht bekannt ſind. Doch tritt nunmehr 
die Frage wegen Aufhebung aller Privatſchlächtereien und Verlegung der 
Has il öfe an geeignete Orte außerhalb der Stadt in den Vordergrund. 
Das iſt nicht allein zeitgemäß, ſondern nahezu eine Nothwendigkeit. — Von 
unſerem Nationalvereinsableger iſt nichts mehr zu ſpüren, ob er wächſt oder 
eingegangen if wiſſen wir nicht. In dieſen Tagen hält der freigemeindliche 
Wanderapoſtel Czerski wieder einmal Vortrag hier. Sonſt ſteht auch un⸗ 
er freigemeindliches Leben nicht auf ſtarken Füßen. — Von der verlängerten 
ühlenſtraße verlautet nichts mehr, doch iſt die Sache keinesfalls aufgegeben, 
da über kurz oder lang doch die Nothwendigkeit eintreten würde. Jetzt wird 
der Marienplatz umgepflaſtert und das iſt ein ſehr nützliches Werk. 


e. Löwenberg, 17. Juli. Mit dem heutigen Tage hat die Ueber ſiede⸗ 
lung der r ee een zu Plagwitz nach dem großartigen, zu 
gleichem Zwecke neuerbauten Gebäude in Bunzlau begonnen. Ueber die fer⸗ 
nere Beſtimmung des vorher gräflich v. Hochbergſchen Schloſſes zu Plagwitz, 
zuletzt und ſeit 1824 ein modernes Bedlam, iſt Peitens der Propinzialſtände 
als Poſſeſſores das Weitere noch zu gewärtigen. — Für die Abgebrannten 
zu Goldberg ſind ſeitens des königl. Landrath⸗Amtes bisher geſammelt wor⸗ 
den bei biefleitigen ländlichen Gemeinden 55 Thlr. 11% Sgr. — Die Nicht: 
beſtätigung zweier neugewählter Rathmänner macht die Neuwahl zweier an⸗ 
derer Perſönlichkeiten nothwendig. — Der innere Aushau der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche findet gegenwärtig ſtatt, in Folge Verfügung der königl. 
Regierung qua Patronus. Die Ausführung der Gurtbögen zwiſchen den 

erei⸗ 
chen. Während des Baues hält die große Gemeinde ihre Gottespienfte in 
der freilich ſehr kleinen Begräbnißkirche ab, welche bisher immer als Simul⸗ 
tankirche benutzt worden iſt. 


5] Striegau, 18. Juli. [Konzert. — Für Blumiſten.] Geſtern 
Bu die Kapele des 1. Schleſ. Jäger⸗Bataill. Nr. 5 aus Görlitz hier 
in Großpietſch s Hotel, und fand für die wirklich trefflichen Leiſtungen den 
allgemeinſten Beifall. — 190 namentlich durch ſeine Levkoyenkultur rühm⸗ 
lichſt bekannte Kunſt⸗ und Handelsgärtner Teicher hat auch dieſes Jahr 
wieder in feinem hieſigen Stadtgraben⸗Garten einen Lebkovenflor, der gegen 
wärtig im höchſten Nlüthenſchmuce ſteht. Für Blumiſten dürfte es von 
großem Intereſſe ſein, dieſe gr: in? 
nehmen. Die Mannichfaltigkeit der Farben und deren Zuſammenſtellung 
bilden einen unbeſchreiblich ſchönen Anblick, und verbreiten namentlich gegen 
Abend ein Meer von Wohlgerüchen. Die überraſchende Größe der einzelnen 
Bluͤthenkolben iſt außerdem noch zu bewundern und gereichen dieſe Reſultate 
ihrem Züchter zur beſonderen Ehre. 


Reichenbach, 17. Juli. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand das 
Kinderfeſt der Schüler der evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. Das aus Schülern 
der oberſten Klaſſe gebildete Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps ſchlug Früh 
Reveille, Mittags 12 Uhr Generalmarſch, wonach mit Muſikbegleitung der 
Ausmarſch der munteren Schaar um 1 Uhr nach Bertholdsdorf erfolgte. Die 
Koſten des Feſtes werden aus einer zu dieſem Behufe gemachten Stiftung 
des ehemaligen Kaufmanns Göhlig bestritten, der ſich in den Herzen der Ju⸗ 
gend auf dieſe Weiſe ein ſchönes Denkmal geſetzt hat. Nach dem Einmarſch 
wurden die beiten Schützen in ihre Wohnung gebracht, und der? apfenſtreich 
ausgeführt. — Heute Früh ift eine Frau, die bei einem Neubau Handlanger⸗ 
dienſte leiſtete vom Gerüft gefallen, und hat ſich lebensgefährlich verlezt. — 
Nach neueren Nachrichten wird die in Ausſicht geſtellte Telegraphenſtation 
wahrſcheinlich in die Stadt verlegt werden. Später ſollen auch die nahe ge: 
le —— Fabritorte Langenbielau und Peterswaldan Telegraphenverbindungen 
erhalten. 1 


Kz. Eudowa, 16. Juli. [Das hieſige Badeleben] geſtaltet 
mer bunter und lebendiger. Täglich treffen neue Gäſte aus Nah un 0 
ein, um an den langbewährten und gut beleumundeten Quellen unſeres 
ſchleſiſchen Pyrmonts Heilung ihrer meiſt nerböfen Leiden zu ſuchen und in 
der Regel auch finden. Bei dem anhaltend ſchönem Wetter iſt für die näch⸗ 
ſten Wochen eine fortwährende Steigerung zu erwarten. Geſtern beehrte uns 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Lippe⸗Schaumburg nebſt der Frau 
Fürſtin, ſeiner Gemahlin, mit einem Beſuche. Die hohen n tas 
men in Begleitung einer Anzahl Damen und Hercen von dem nahe gelege⸗ 
nen Schloſſe zu Nachod in Böhmen, wo fie gegenwärtig weilen, in einem 
Jagdwagen herüber und fuhren erſt gegen Abend wieder Br — Cudowa 
hal 3 Quellen, welche zu den rei Sete und ſtärkſten Stahlwäſſern 

eutſchlands gehören. Ihre ausgezeichnete Wirkung wird noch erhöht durch 
die neuen Einrichtungen, welche es geſtatten, ſie in mannichfacher Form in 
Anwendung zu bringen, und zwar: als Wannenbad (nach ärztlichem Gut⸗ 
achten in verſchiedener Temperaturhöhe), als Douche⸗, Regen-, as⸗Bad und 
als Trinkkur. Auch wird aus der Trinkquelle ein den karlsbaver Mühl⸗ 
brunnen faſt erſetzendes Mineralwaſſer bereitet. Die hieſigen Molken gehö- 
ren zu den beften in Schleſten. Der Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. 
Nentwig, nimmt fi eines jeden Kranken in wahrhaft väterlicher Weiſe 
an. Er Eennt nicht blos die Quelle und ihre Wirkungen aus langjähriger 
Erfahrung gründlich, ſondern er verſteht es auch, durch ſein liebenswürdig⸗ 
freundliches Weſen das Vertrauen jedes Kranken wie im Fluge zu erobern, 
— Was die Promenaden Cudowa's betrifft, ſo werden ſie, ſowohl was 
geſchmacvolle Anlage, als Ausdehnung und gute Unterhaltung anlangt, 
nicht leicht von andern übertroffen. Rechnet man zu alledem die reizende 
Lage des Ortes in einem ausgeweiteten, dem Auge ein herrliches Panorama 
darbietenden Thale; die vorzüglich reine und ſauerſtoffreiche Berg⸗ ald⸗Luft, 
welche der Kurgaſt, ohne von Staub, Fabrikrauch und aue beläftigt zu 
werden, allüberall einzuathmen bekommt; ferner die reizend gelegenen nahen 
Berge und die großartigen weiten Umgebungen, welche, wie die Heuſcheuer, 
Bulowina, Weckelsdorf, Maria Stern, der Hummel c. durch ihre äußerſt 
merkwürdige Formation zu lohnenden Ausflügen einladen: — ſo muß man 

eſtehen, daß ſich hier Alles vereinigt, was nur irgend fördernd auf die 
Wiederherſe ung eines kranken Organismus einwirken kann, und daß ſich 
CFudowa feiner eben genannten berühmten Schweſter an der Emmer kühn an 
die Seite ſtellen ur Auch was ſonſtige Verſchönerungen und comfor⸗ 
tablere . Bethe betrifft läßt es ſich 
der jetzige Beſitzer, Herr v. K 


ift viel gethan worden. Namentli 
1770 angelegen ſein, durch 


n Levkohen⸗Anlagen in Augenſchein zu 9 


im⸗ nahm im Gaſthofe 
0 ern] dem Könige allerhö 


auten, Ver⸗Izahl Gendarmen, 


beſſerungen ꝛc. das Bad auch den höheren 3 fo behaglich als möglich 


Entſtehungsurſache des Feuers hat noch nicht ermittelt werden können. zu machen. Abgeſehen von der vor 1 ahren neuerbauten, hübſchen 
r 


und geräumigen Colonnade mit den daran ſtoßenden eleganten Cabinetten fü 
Gasbäder und dem mit der Colonnade in Verbindun ee Brunnen⸗ 
tempel, iſt in dieſem Jahre ein neues Keſſelhaus aufgeführt worden, um die 
Bäder zu concentriren und ihre Wirkung zu erhöhen; ferner eine meächtige, 
ſandſteinerne Freitreppe und ein beſonderes Haus für die Badekapelle. 
Außerdem werden für die nächſte gan: noch andere große Aenderungen 
projectirt. Es ſoll der bisherige Kurſaal in ein Badehaus mit eleganten 
Bade⸗Cabinetten und comfortablen Einrichtungen umgewandelt, das bisher 
rige alte Bad aber niedergeriſſen und an ſeiner Stelle ein neuer, ſchöner 
Kurfaal aufgeführt werden. Alles dies iſt zwar mit großen Koſten ver⸗ 
knüpft, läßt aber auch ſicher hoffen, daß ſich die Frequenz des Bades dadurch 
bedeutend ſteigern würde. Von großem Nachtheil für dieſelbe iſt die iſolirte 
Lage. An der äußerſten Weſt⸗Grenze der Grafſchaft Glaz gelegen, bedeu⸗ 
tend entfernt von allen Eiſenbahnen, iſt der Ort bisher nur durch längeres 
Fahren per Poſt zu erreichen geweſen, was die Reiſe unverhältnißmäßig 
vertheuert und beſchwerlich macht. Doch auch dieſer Hebälitanb wird ſchwin⸗ 
den, wenn erſt die projectirte Verbindung der freiburg⸗waldenburger mit der 
böhmiſchen Bahn, und die Verlängerung der frankenſteiner nach Glaz aus⸗ 
geführt ſein wird. Im Intereſſe der vielen Kranken, denen Cudowa zu einer 
wahren Lebensquelle werden würde, iſt zu wünſchen, daß dies bald ge⸗ 
ſchehen möchte. 


XVII. Bad Langenau, J. Jul [Frequenz. — Zur Witterungs⸗ 
kunde. — Erndteausſicht.] Die von der Inf ektion aushängende Kur⸗ 
liſte iſt bis heut auf 102 Nummern geſtiegen; hoffentlich werden noch Viele 
die ſo angenehm ſituirte Badeanſtalt be 55 und von dem angenehmen 
Säuerlinge, p wie bon den Stahl: und Moor⸗Bädern Heil und Kraft ges 
winnen. Daß für die nöthigen Beduürfniſſe 7 getragen wurde, beweiſt 
der Umſtand, daß man keinerlei Klage von den Kurgäſten hört. — Geſtern 
Vormittag war bei leicht bewölktem Himmel der Schein der Sonne purpur⸗ 
ene bei intenſiver Abendröthe oder als ob ſie durch ein rothes Glas 


ſtrahlte. Dies Phänomen dauerte ca. 4 Stunden. Abends trat Kälte ein 
und fielen heut Vormittag auf den Berggipfeln einzelne Schneeflocken. Im 
Thale waren erſt 7, ſpäter 9 Grad über Null am Thermometer. — Der 


Raps iſt auch in den Gebirgsthälern gut eingebracht und leider auch die Klage 
über Futtermangel nicht ohne Grund. Daß Strichweiſe der Roggen in der 
Nacht vom 3. zum 4. Juni durch Froſt gelitten hatt, iſt gegründet, die Aehren 
ſind leer, wo gerade der eiſige Wind darüberhin geweht hat. 


— r, Namslau, 17. Juli. [Städtiſche Chronik.] Im Verlage 
des Buchdrucker Julius Hoffmannn hierſelbſt iſt, wie bereits in Nr. 135 
d. Bl. erwähnt, die Chronik der Stadt Namslau erſchienen, welche nach 
einer, im Stadt⸗Archive befindlichen Chronik bearbeitet iſt. Nach derſelben 
hat Namslau eine, an Begebenheiten überaus reiche Vergangenheit. Die erſte 
und ältefte geſchichtliche Nachricht über N. findet ſich in der Fundation 
deinrich IV. Bolko vor, die er als Herzog zu Breslau dem Stift zum hei⸗ 
igen Kreuz am 17, Januar 1288 ertheilte; doch dürfte das Jahr 1040 un⸗ 
gefähr der Zeitpunkt ſein, um welchen herum mit N. ein Anfang gemacht 
wurde, Unſere Stadt wurde vom Kaiſer Sigismund als ein höchſt wich⸗ 
tiger Grenzort gegen Polen erachtet und ſeiner Anordnung nach wurde unter 
Kaiſer Carl IV., nachdem er in den Befik von N. kam, die Stadt mit ſtar⸗ 
ken Mauern umgeben. Der Grundſtein hierzu wurde am 23. Mai 1350 
von Carl IV., ſelbſt gelegt, der dabei auf einem großen Steine geſtanden; dieſer 
iſt noch heut am Krakauer⸗Thore, links der Ausfahrt, eingemauert. 

1356 beſtätigte Carl IV., auf Bitten des Raths und der Bürger, alle 
alten Herkommen, Gewohnheiten und Privilegien Namslau's. Durch Urkunde 
vom 13. Februar 1359 verpflichtete IK) dagegen der hieſige Rath, bei Aus: 
übung des magdeburger Rechtes in allen zweifelhaften Fällen bei dem Rathe 
in Breslau ſich Belehrung und ee zu erholen. 1360 wurde das 
gegenwärtig noch ſtehende Schloß gebaut. 1362 kam, nach dem Chroniſten, 
ein Schloſſer, Schnabel von Roſtock, nach Breslau, der ein Schloß verfer⸗ 
tigte, welches eine Fliege an einem Beinen fortziehen konnte und hat jol- 
ches vor dem ganzen den bewieſen. 1364 und 1369 war Carl IV, aber⸗ 
mals in Namslau, ebenſo 1374 mit feiner Gemahlin und Einigen vom 
breslau ſchen Rath, was der Stadt über 80 Mark böhmiſcher Groſchen ge⸗ 


koſtet hat. 1374 wurde das auch noch heute ſtehende Rathhaus und 
* die heut ebenfalls noch ſtehende Pfarrkirche ad St. Peter und Paul er⸗ 
aut. 


0 1404 zog König Wladislaus von Polen Ar N.; er wurde mit ſo⸗ 
viel Leuten eingelaſſen, als die Stadt über Nacht beherbergen konnte, das 
andere Volk iſt neben der Stadt vorbei gezogen. 
143g iſt, 2 Befehl Kaiſer Albertus, zur wein der Kriegsgefahren 
die Stadt Breslau mit Namslau in feſte Verbindung getreten und hat letz⸗ 
terer Stadt mehrfach mit Hilfe beigeſtanden. 

1475 kam König Matthias von Breslau aus hierher und beſichtigte die 
eſtungswerke. Am 4. Juli 1491 iſt, nach dem Chroniſten, der Hauptmann 
omnig vor dem 1 zu Breslau auf einer ſchwarzſammtnen Decke 

enthauptet worden, weil er untreulich vom Rathe und der Gemeinde mit 
önig Mathias gehandelt. Sein Haupt ſoll auf dem dortigen Rathhauſe 
noch zu ſehen ſein. 1525 wurde hier die Reformation eingeführt. 1593 
reiſte eine moskowitiſche Geſandtſchaft zum Kaiſer Rudolf, 1579 eine ſpaniſche 
Geſandtſchaft zum Könige von Polen hier durch. 1741 ſoll Friedrich II, 
ebenfalls hier geweſen fein. 1742 reiſte Auguſt III., Kurfürſt von Sachſen, 
mit 5 0 Gemahlin durch N. nach Warſchau. 1764 übernachtete hier der 
türkiſche Geſandte des Kaiſers Muſtapha II., Achmed Effendi, mit vielem Ge⸗ 
folge, auch Muſik. Er ging an den def Friedrich II, nach Breslau. 1791 
im Mai Abernachtete Friedrich Wilhelm II. nebſt dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Louis hierorts. Am 18. Mai 1857 war Se. konigl. Hoheit der 
jetzige Kronprinz zum Wettrennen in Namslau. 


[Notizen aus der Provinz.! * Görlitz. Die hieſigen Blätter 
melden: Der als eifriger Naturforſcher bekannte Dr. Steudner, Ehrenmit⸗ 
glied der hieſigen naturforſchenden Geſellſchaft, iſt auf feiner Entdeckungsreiſe 
in das Innere Afrika's in der erſten Hälfte des Mai den Einflüſſen des 
dortigen Klimas erlegen. ehr 

. Hoyerswerda. Am 15. Juli feierte Hr. Archidiakonus Kröhne 
bier ſein 25jähriges Amtsjubelfeſt, wobei ihm von allen Seiten die zahlreich: 
ten Beweiſe der Verehrung zu Theil wurden. 

Liegnitz. Wie das zieſige „Stadtblatt“ meldet, traf am 8. d. Mts. 
der königlich preußiſche Hofmaler Profeſſor Antel aus Berlin hier ein und 

um Rautenkranz Quartier. Derſelbe iſt von Sr. Maj. 
{ ar beauftragt, einzelne Mannſchaften aller Chargen vom 
Königs⸗Grenadier⸗ (2. Weſtpr.) Regiment Nr. 7, deſſen En Se. Maj. der 
König iſt, zu porträtiven. Der Künſtler hat fein Atelier im Valkonzimmer 
des bezeichneten Hotels a a Peg und arbeitet den ganzen Tag über an⸗ 
geſtrengt. Es ſitzen ihm bald Perſönlichkeiten von den beiden erſten Bataillo⸗ 
nen der hieſigen, bald wieder andere von der jauerſchen Garniſon. Die Dauer 
ſeines Aufenthalts hierjelbft dürfte, da ſeine Arbeit event. von Zwiſchenfällen 
abbänaig 105 die ſich im Voraus nicht berechnen laſſen, unbeſtimmt ſein. 


nuar v. 
Mordes hatte bisher Näheres nicht ermittelt werden können. Ein ehemali⸗ 
ger Lazarethgehilfe, Namens B. aus N auf welchen ſich einiger 

erdacht gelenkt, konnte damals nicht aufgefunden werden. Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt dieſer B. in Waldenburg betroffen und durch den Gendarmen Jacob, 
der eg anderer Verbrechen auf ihn vigilirte, verhaftet worden. 

i Neurode. Der „Geb. ⸗Ztg.“ wird gemeldet: In Biehals ereignete 
ſich vorigen Sonnabend fol ender betrübender Vorfall. Ein Bauer ging auf 
das Feld hinaus und nahm ſein drei⸗ bis vierjähriges einziges Söhnchen 
mit. Nach einiger gel von der Arbeit aufſehend, bermift er daſſelbe und 
glaubt, da ſein Rufen unbeantwortet bleibt, es fei wie ſchon öfter, allein 
wieder nach Haufe gegangen. a kommt der Knecht des Bauers aus dem 
Walde mit Stämmen gefahren; der Weg geht bergab, der Knecht begiebt 
ſich hinten an die Hemme. Auf einmal ertönt ein herzzerreißender Schrei — 
in dem ae Wagengeleiſe liegt der, der ganzen Körperlänge nach geräderte 
Knabe. Wahrſcheinlich hatte er ſich am Rande niedergeſetzt, war bei der 
go en Hitze vor Mattigteit eingeſchlafen und in das Geleis geſunken. Es 
iſt kaum Hoffnung, das ſchwer verletzte Kind zu retten. 

i Neumarkt. Herr Landrath v. Knebel⸗Döb 

einen ſechswöchentlichen Urlaub an; während die 

alete a. D. und Rittergutsbeſitzer Löſch auf 
räthlichen Geſchäfte leiten. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

ee 17. Juli. [Wielopolski. Geſtern Abend 10 
Uhr paſſirte der Graf Wielopolski mit dem aus Thorn kommenden 
Courierzuge unſere Stadt. Auf dem Bahnhofe empfing ihn eine An⸗ 
welche ihn zum Bülffetzimmer, und fpäter wieder in 


Zet wd g am Gerdi: 
er Zeit wird Herr Gerichts⸗ 
ber⸗Stephansdorf die land⸗ 


N 


ſehr matt mit ſtark weichenden Courſen. 
nen triftigen Grund in der Erklärun 


den Waggon geleiteten, worauf er ſeine Reiſe in der Richtung nach 
Berlin fortſetzte. (Bromb. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 18. Juli. ue e . Bde Nach einer tür, 


miſchen Hauſſe⸗Bewegung in der erſten Hälfte der Woche ſchließt die Börſe 

Für die 2 9700 die Börſe 
i ) 0 im engliſchen Parlament, daß zu 
einer bewaffneten Intervention zu Gunſten der fia in keinem Falle eine 
Veranlaſſung vorliege, dann aber auch in der Nachricht, daß die ruſſiſche 
Antwort auf die Depeſchen der vermittelnden Mächte befriedigend lauten folle, 
Die ſteigende Coursrichtung erreichte am Mittwoch den Höhepunkt und am 
folgenden Tage ſchon trat eine naturgemäße Reaction ein, die ſich heute auf 
die bekannt gewordene und nicht ſo ganz befriedigend ausgefallene zuiliide 
Antwort, hauptſächlich aber auf die petersburger Depeſche, wonach eine ſtar 
Rekrutirung für den Monat November angeordnet iſt, zu einer vollſtändigen 
déroute entwickelte. 

Auf fixe Lieferungen zeigten ſich für alle Speculations⸗Effecten Abgeber, 
wogegen Kaſſenſtücke nicht ſo häufig am Markte waren. Vorausſichtli 
dürfte die Börſe in den nächſten Tagen wieder in die abwartende Haltung 
verfallen, bis ſich wieder eine Anſicht über die einzuſchlagenden Schritte in 
der Polenfrage gebildet haben wird. So viel aber ſteht nach dem Verlauf 
des Geſchäfts in den erſten Tagen der Woche feſt, daß die Börſe das Be: 
dürfniß zur Hauſſe in ſich trägt, und nur nach dieſer Richtung hin die Um⸗ 
ſätze eine größere Ausdehnung gewinnen. 

Der Verkehr war während der erſten Tage in allen Gattungen überaus 
lebhaft, Oeſterr. Credit⸗Actien ſtiegen von 86 auf 88, wichen dann auf den 
Schlußcours von 87%. Looſe von 1860 gingen von 90% auf 92% und 
wichen auf 91%, und Nat.⸗Anleihe behauptete den Cours von 7444, weil von 
dieſen kein Material am Markte iſt. Banknoten behaupteten 
Schwankungen den Cours von 90%, weil auch in Wien die Valuten⸗Noti⸗ 
rungen Hager Von Eiſenb.⸗Actien waren nur die ſchweren Gattungen beliebt, 
Oberſchleſ. gingen von 159% auf 163%, ſchließen 162%, Freiburger von 
136% auf 139, ſchließen 138. Die leichten Gattungen ſchließen meiſtens 
unverändert. 

Fonds waren recht feſt und begehrt und behaupteten ſich auch heute in 
der matten Stimmung. : 2 

Die Umſätze in Wechſeln . en r veränderten Notirungen. 

i 8 


onat Ju 
18. 1 „ 15 E IG. f Fe 
Oeſterr. Eredit⸗Attien ... | 86 | 86% | 88% | 87% | 87% | 87% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 102 [102 102 102 101 15 102 
Bester National⸗Anleihe . | 74 744 | 744° ä 74% | 744 1.74% 
Oeſterr. 1860er Looſe .. 90 1 914 | N1% | 2% | 9% 
reiburger Stammaktien .. 136% |136% 139 138% 1138% 138 
berſchl. St.⸗A. L tt. A. u. C. 159 , 160 163% [162% 162% |162% 
Neiſſe⸗ Brieger. 944951957 95½ | 95% | 95 
Oppeln⸗Tarnowitzenr 66% | 67 67% | 67 67% | 66% 
Sa d Re 68%, | 68% | 681 68 67% 
Schleſ. Rentenbriefe 100% 100% 100% 100% 1100% 1007 
Schl proc. Pfobr. Litt. A. | 5% | 5% 95 95% 957 95% 
S I Aproc. Pfdbr. Lirt. A. 101 % 101% [101% 101% !101% [101% 
Preuß. 4 proc. Anleihe . 10174 10174 102 101% 102 102 
iz Hproc, 3 106% [106% 106% 107% 1074 1107% 
reuß. Prämien⸗Anleihe — — — — de = 
taatsſchuldſcheine 490 5 90% 90% | 90 908 
Oeſterr. Banknoten (neue). 991% 90% | 90% | 90% 90 90 
Poln. Papiergeld 92 | 924 1.92% | 92% | 92% | 92% 


Breslau, 18. Juli. [Börſe.] In Folge der Depeſche aus Paris 


waren die Courſe weichend. Oeſterr. Creditaktien 1 National⸗Anleihe 
7470, 1860er Looſe 92— 91 ,, Banknoten 90% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien 


ohne Umſatz. Fonds unverändert. 

Breslau, 18. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Ro gen (pr. 2000 Pfd.) ruhig; gek. 2000 Ctr.; pr. Juli und Zuli-Au; 
4355 bie. Br. und Gld., e 


— 


44 Thlr. bezahlt, Sep . 
Oktober 45 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 45 Thlr. bezahlt und Br., No⸗ 
vember⸗Dezember — —, April⸗Mai 1864 44% 45 Thlr. 9 und Br. 

Hafer gel, — Wispel; pr. Juli 24 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —, Sep: 
tember⸗Oktober 23 Thlr. bezahlt. 

Rüböl höher; gef, 100 Ctr.; loco 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., pr. 
Juli er Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 
13% Thlr. Bi. September⸗Ottober 13% 4 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 13% Thlr. Br., November⸗Dezember 13 — 74 Thlr. bes 
zahlt und Br., Februar⸗März — —. 

Spiritus höher; gel. — Quart; loco 15% Thlr. bezahlt, pr. Va und 
1 15% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 15% Thlr. Deal, eptem⸗ 
ber⸗Oktober 16½—16 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 16 Thlr. bezahlt und 
275 . 15% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 16% —16% 

r. bezahlt. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Eiſenbahn⸗Zeitung. 

T Grünberg, 17, Juli. [Eiſenbahn⸗ Aktien ⸗ Zeichnung.] Vom 
hieſigen Magiſtrat iſt im Auftrage der betheiligten Kreiſe und Städte wegen 
des Baues der projektirten Guben⸗Grünberg⸗Glogau⸗Liegnitzer en 
deren Vermeſſungs⸗ und Vorarbeiten bis Sermborf ihrem vollſtändigen Ab⸗ 
ſchluß in den nächſten Tagen entgegen gehen, die 8 der erforderlichen 
Stamm ⸗Aktien von prptr. 200,000 Thlr. die Meile vorläufig in den Kreiſen 
Grünberg und Freiſtadt ins Werk geſetzt worden. Die erſte Aktienzeichnung 
iſt von der Commune Grünberg zu berichten, deren Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in heutiger Sitzung auf desfallſige Vorlage des Magiſtrats ein 
Kapital von 100,000 a zu Stamm⸗Aktien beſtimmt ausgeſetzt haben. Eine 
Commiſſion zur Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmiktel wurde gewählt. 
Es ſteht zu erwarten, daß die übrigen betreffenden Communen in den an ſie 
geſtellten Anforderungen nicht zurückbleiben und erkennen werden, daß das 
mit bedeutenden Geldopfern bereits ins Werk geſetzte Unternehmen nur durch 
entſprechende Betheiligung an der Stamm⸗Aktienzeichnung fortgeführt werden 
kann und daß der gegenwärtige für das Projekt günſtige Augenblick, durch 
Zaghaftigteit in Gewährung und Bringung der nöthigen Geldmittel, nicht 
vorüber gelaſſen werden darf, ſoll unſere Gegend überhaupt einmal des Glückes 
theilhaftig ſein, von einem Eiſenbahnkörper durchſchnitten zu werden. Wie 
wir erfahren konnten, hat das Projekt in neuerer Zeit die vollſtändige Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſterii erhalten, welches im Anfange die qu. Bahnlinie als 
eine Konkurrenzbahn der Niederſ. leſiſch⸗Märkiſchen Staatsbahn betrachtete 


der letzteren noch größere Frequenz verſchafft, was fie auch voraus ſichtlich zu 
werden verſpricht. — Auf die Rentabilität des 
näher unterrichteten und ſachverſtändigen Perſonen nicht im mindeſten ber 
zweifelt wird, hoffen wir in einem ſpäteren Berichte zurückzukommen. 


Schützen⸗ und Turn⸗deitung. 

„„ Breslau, 18. Juli. Der Vorſtand des bresl. Bürger: 
Schützencorps hat von dem norddeutſchen Schützenverein eine 
Einladung zu dem dritten Wander⸗Wettſchießen erhalten, welches 
in den Tagen am 23., 24., 25. und 26. Auguſt d. J. in Berge⸗ 
dorf (bei Hamburg) abgehalten werden wird. = 
W. Oels, 16. Juli. [Das diesjährige Königsſchießen] fand 
RER 5 Ding an! Als Shüse nig wurde proklamirt Her! Se 


ferdeckermſtr. Terpe, der auch in 


vo itter Herr Handelsberechtigter Heyne und Herr Wagenbaum 
ahns. 


14. Juli. Der 


ee f ar 140 5 * J 
Lachauxdefonds heutige Tag ſcheint der Sade ee 1 
des egen Site ens werden zu follen, 25 — Morgen überrei * 


ten die Franzoſen ihr Banner am Gabentempel. Um 11 zogen beim 
ernie etter die Deutſchen mit ihrem Banner I Se der 
ne Milizmuſik vom Place de la ville nach dem Gabentempel. Unter⸗ 
wegs wurden ſie von der Bevölkerung mit Hochs und Blumenſpenden be⸗ 
grüßt. Am Gabentempel, um den fh eine große Menſchenmenge verſam⸗ 
melt hatte, übergab Dr, Heinecke von Bremen im Namen der d 


en 
Schützen das deutſche Banner mit einem herzlichen Dank für die gaſtliche 


früheren Jahren den beſten Schuß getban, ; 


ei geringen 


a Die „Geb. Ztg.“ meldet: „Ueber die Thäter des am 3, Ja⸗ und daher weniger änjtig für dieſelbe geftimmt war, nunmehr aber diefele 
5 ier an den Büchſenmacher Klemens'ſchen Eheleuten verübten] mehr als eine je und Abfuhrbahn für genannte Staatsbahn anſieht, welche 
a — 
ahnprojektes, welche von 


n 


Aufnahme der Schweiz. Hauptmann Aimé Girard nahm es mit 
Wünſchen für die 11 18 Verbrüderung der beiden et entgegen. 
dem Dr. Siegm. Müller und Dr. Karl Grün noch einige Worte an die 
deutſchen und ſchweizer Schützen gerichtet, entfaltete ſich das auf der Höhe 
des Gabentempels aufgeſtellte deutſche Banner, das von den Deutſchen und 
Schweizern mit endloſem Jubelruf begrüßt ward. Darauf ein Ehrentrunk aus 
den bis jetzt von den Deuͤtſchen herausgeſchoſſenen Bechern und Scenen der 
ergreifendſten ade un 0 zwiſchen den anweſenden drei Nationalitäten 


= 


(Schweizer, Deutſche und Italiener). Den Mittag gewann das Felt einen 
durchaus kosmopolitiſchen Charakter. Die Italiener übergaben ihr Banner. 
Karl Fenzi von Florenz, Mitglied des Parlaments, ſpricht in begeiſterten 
Worten von den Sympathien der Italiener mit den Schweizern und den 
Deutſchen, für die Italien eben ſo viel Hochachtung als Liebe empfinde. 
Cornaz von hier, der auch in ane war, nahm die Fahne mit einer 
dankenden Anſprache entgegen. Graf Moretti, General Aguagna, Legnani 
und andere hervorragende Italiener treten unter die Deutſchen und trinken 
mit ihnen aus den Ehrenbechern. Die umſtehende Menge iſt auf's Tiefſte 
ergriffen, und die drei Nationen grüßen mit begeiſterten Hurrah's ihre auf 
dem Gabentempel nunmehr vereint flatternden Banner. Bei alledem herrſcht 
kein toller Jubel; der Charakter des Feſtes iſt ernſt, gediegen und weihevoll 
— ein wahres Verbrüderungsfeſt dreier großen Nationen. (Fr. J.) 


Schönau, 12. Juli. Heute feierte der hieſige Turnverein fein Stif⸗ 
tungsfeſt. Zur Erhohung der Feierlichkeit hatten ſich etwa 40 Mitglieder 
des hirſchberger Vereins eingefunden. Der Feſtmarſch durch die Stadt fand 
um 3 Uhr ſtatt, und hielt nach Ankunft auf dem, von Schönau's Jung⸗ 
frauen mit Waldesgrün decorirten Turnplatze der Schriftwart, Referendar 
Junitz, eine Anſprache, in welcher er die guten Erfolge des Turnens, und 
insbeſondere auch hervorhob, daß der Verein zu Schönau, trotz ſeiner gerin⸗ 
gen Kräfte und Mittel, dennoch zur Blüthe gende ſei. Der Redner ſchloß 
mit einem „Gut Heil!“ auf Deutſchlands Turnerſchaft. Hiernächſt fanden 
Freiübungen und Kürturnen pt an welches ſich Abends noch ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchloß. Das Feſt endete erſt nach Mitternacht und verlief in 
ungeſtörter Heiterkeit. (Niederſchleſ. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Der Sultan iſt von einem 
Ausfluge nach den Werften im Marmorameere zurückgekehrt. 
Derſelbe hat die Vermehrung der neuen Kriegsflotte angeordnet. 

[Angek. 7 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 

Paris, 18. Juli, Abends. Die „France“ ſagt: Die Wei: 
gerung Nuſtlands bezüglich des Waffenſtillſtandes iſt poſitiv. 
Dieſe Hauptfrage wird Gegenſtand ſehr lebhafter Unterhand⸗ 


1782 


Nat lungen zwiſchen Petersburg und den drei Mächten werden. 


Die geſtern nach Vichy geſchickte Antwort wird nächſtens im 
„Moniteur“ erſcheinen. 

[Angekommen 9 Uhr 55 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 16. Juli. Man ſchreibt unter dem 9. d. aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß die Tſcherkeſſen aus Dagheſtan das befeſtigte Dorf Zakulthul 
eingenommen und dabei die aus 900 Mann beſtehende ruſſiſche Beſatzung, 
unter der ſich zwei Generale befanden, niedergehauen haben. ; 

Aus Athen meldet man, daß alle Truppen in die Provinzen geſchickt 
worden ſind. Die Hauptſtadt war ruhig. 5 


Abend Poſt. 

Berlin, 17. Juli. Der Redacteur der „Berl. Abendztg.“ wurde 
geſtern wegen eines in der Nummer vom 16. Januar d. J. enthal⸗ 
tenen Leitartikels vom Criminalſenate des Kammergerichts (Vorſitzender 
Vicepräſident Büchtemann) zu 30 Thlrn. Geldbuße, event. 14 Tage 
Gefängniß verurtheilt. Nach Anſicht des Staatsanwalts reſp. des Ge⸗ 
richtshofes enthielt der Artikel Schmähungen von Anordnungen der 
Obrigkeit und Beleidigung der Miniſter. Das Stadtgericht hatte in 
der Sache ein freiſprechendes Urtheil gefällt. 

Heute Mittag wurden „Schmidt und Genoſſen“, d. h. die Redac⸗ 
teure der ſechs berliner Blätter, welche die bekannte Erkläruug am 
3. Juni verfaßt („Berliner Allgemeine Zeitung“, „Berliner Reform“, 
„National⸗Zeitung“, „Spenerſche Zeitung“, „Volkszeitung“, „Voſſiſche 
Zeitung“), ſowie der Redacteur der „Berliner Abendzeitung“, welcher 
ſich derſelben nachträglich angeſchloſſen, verantwortlich vernommen. 

9 Neiſſe, 18. Juli. [Hinrichtung.] Geſtern Früh um 6 Uhr wurde 
an dem Häusler Hielſcher aus Koppernig das Todesurtheil, welches von 
dem hieſigen Schwurgerichtshofe gefällt und von Sr. Maj. dem Könige be⸗ 
ſtätigt worden war, vollzogen. Derſelbe hatte Frau und Kind mit Phosphor 
vergiftet, um eine zweite Ehe eingehen zu können. Nachdem dies geſchehen 
war, wurde der Verdacht laut und führte zu einer gerichtlichen Unterſuchung, 
und zuletzt zu der oben angegebenen Verurtheilung des Verbrechers. Der⸗ 
ſelbe hatte, jedenfalls in der Hoffnung, dadurch dem Tode zu entgehen, ſo⸗ 
wohl während der Verhandlungen, als auch ſpäter, das Verbrechen hartnäckig 
geleugnet. Als jedoch ihm durch die Beſtätigung des Erkenntniſſes dieſe 
Hoffnung genommen wurde, hatte er ein reumüthiges Bekenntniß abgelegt. 


Breslau. Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche Organiſten⸗ und Leh⸗ 


rerſtelle zu Polniſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz, iſt vacant. Das Eiinkommen 


wird auf 230 Thaler angegeben. Das Beſetzungsrecht hat die königliche 
Regierung zu Breslau ſammt dem königl. Konſiſtorium. — Vermächtniſſe: 
1) Das zu Waldenburg derſtorbene Fräulein Auguſte Töpfer hat der Stadt⸗ 
Armenkaſſe daſelbſt 200 Thlr. letztwillig Keitel 2) Der zu Breslau ver⸗ 
torbene Partikulier, frühere Kretſchmer⸗Aelteſte Friedrich Wilhelm Fröhlich 
at dem Krankenhoſpital Allerheiligen daſelbſt 10 Thlr. letztwillig vermacht. 


Inſerate. 


üter:Berleht . . . . 


Summa 185,99 Fl. 
Im Inni 1862 wurden eingenommen 148,421 


Mithin pro 1863 mehr 37,528 nl. 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. Juni 1863. 1,021,136 
1862 . 811,899 


Mithin bis ult. Juni 1863 mehr 209,237 Fl. 
Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Apotheke. 
Schutz oder Freiheit? 
a Von 
Dr. Franz Brefeld, 
Königl. Geh. Medicinal⸗ und Reg.⸗Rathe ꝛc. in Breslau. 


Gr. 8. 12 Bog. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Dieſe Frage, welche auch in der letzten Seſſion des königlich preußiſchen 


Abgeordneten⸗Hauſes Anlaß zu einer ſehr ausführlichen Debatte gab, wird 


durch den Hrn. Verfaſſer mit ungemeiner Sachkenntniß und großem Scharf⸗ 
ſinn zu löſen geſucht. — Bei der national⸗okonomiſchen 1 des Ge⸗ 
genſtandes dürfte daher dieſe Schrift nicht nur für Apotheker, Ref 
auch für Aerzte und Laien von größtem Intereſſe ſein. 556] 


Inferate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 30 


(Bleiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20, 
...õã ³² ͥͥã d ³·Ümꝛ01³ꝛ ·¹wm s U 


rath Ze 


5 Verſpätet. 


Theater⸗Repertotre. 


Die Verlobung meiner Tochter Emile mit Sonntag, den 19. Juli. Erſtes Gaſtſpiel der 


dem Kaufm. Herrn Joh. Ehriſt. Friedrich 
Chille aus Breslau beehre ich mich hieſigen 
und entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch anzuzeigen. 1 
Winzig, den 8. Juli 1863. 
Caroline Biedermann. 


Heute Morgens 3 Uhr wurde meine liebe 
rau Louiſe, geb. Selig, von einem ges 
unden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 17. Juli 1863. 

[896] S. Wachsmann. 


Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Hedwig, geb. Caffier, von einem 
geſunden Madchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 18. Juli 1863. 
[883] F. Pangratz. 


Gott ſchenkte uns heut Mittag um 1 Uhr 
einen geſunden und kräftigen Sohn. Bekann⸗ 
ten und 8 zeigen dies ergebenſt an: 

ehrer Auguſt Ertel und Frau. 
Breslau, den 18. Juli 1863. 11010 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde mein geliebtes 
Weib Marie, geborene Goldſchmidt von 
einem Mädchen glücklich entbunden. [872] 
Wohlau, den 18. Juli 1863. 
Korpulus, Rechtsanwalt. 


[899] Eutbindungs⸗Anzeige. 
Heute iſt meine Frau Antonie, 
Gutike, von einem munteren 
glücklich entbunden worden. 
Ratibor, den 17. Juli 1868. 
Leonhard, Kreisrichter. 


Die geſtern u glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Clara, von einem mun⸗ 
teren Mädchen, zeige ich Verwandten und Be⸗ 
kannten freundlichſt an. 

den 18. Juli 1863. 


Huben bei Breslau, 
[886] Albert Wannick. 


[562] Todes: Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Am 15. d. Mts. verſchied der 8 
buchhalter Herr Julius Obſt hier, und be⸗ 
dauern wir in ſeinem Ableben den Verluſt 
eines langjährigen Mitgliedes unſeres Inſti⸗ 
tuts. Breslau, den 18. Juli 1863. 

Der Vorſtand des Inſtituts für 

hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


el 5 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden unſer kleiner Georg im Alter 
von 6% Jahren. Dies gen wir tiefbetrübt 
an: Moritz Knauth, Schwimmmeiſter J., 

nebſt Frau. 

Breslau, den 18. Juli 1863. 


5 amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Alwine Maliſch mit 
Hrn. Rudolph Titius in Berlin, Frl. 99 


eborene 
ädchen 


Wendland mit Hrn. Jul. Mattſchenz daſelbſt, 
rl. Amalie Köppe mit Hrn. Guſtav Wend⸗ 
and ac Frl. Anna Deſeniß mit Hrn. Stadt: 

rmann in Potsdam. 

Ehel. Verbindungen: Herr Otto von 
Holten mit Frl. Alwine Schiementz in Berlin, 
Hr. Rud. Zechlin mit Frl. Anna Zechlin daſ., 
Hr. Guſtav Lange mit Fräul. Clara Henckel 
daſelbſt. 

5 Ceburten: Ein Sohn Hrn. C. Schneider 

in Berlin, Hrn. Ferdinand Wrede in Span⸗ 

dau, Hrn. Apoth. B. Schramke in Zduny, 
rn. C. F. Döring in Neuſtadt⸗Eberswalde, 
rn. Hugo Licht in Alexandrien (Egypten), 
eine Tochter Hrn. Moritz Leffmann in Berlin, 

Saab N. Groh das., Hrn. Henry Sachs 

aſelbſt. 

Todesfälle: Herr Stadtältefter Paul 


Heinrich Jordan in Berlin, Frau Wilhelmine 
Brempfehl geb. Hoffmann daſ., Hr. Geheimer 


Ober⸗ ergrath d. D. Wohlers im 79. Lebens: 
jahre daſ., Frhr. Heinrich v. Maltzahn auf 
Wiſtkie. 

Verlobungen: Fräul. Anna Richter in 
Swiba mit Hrn, Kaufm. Otto Lauterbach in 


königl. Hof⸗Opernſängerin Fräul. Leonore 
de Ahna. „Die Familien Mon⸗ 
tecchi und Capuleti, oder: „Romeo 
und Julia.“ Oper in 4 Akten von Ro⸗ 
mani, überſetzt von Friederike Elmenreich. 
Muſik von Bellini. (Julia, Frl. Kreuzer. 
Romeo, Fräul. Leonore de Ahna. Te⸗ 
baldo, Hr. Prott.) 

Montag, den 20. Juli. Erſtes Auftreten der 
königl. Hof⸗Solstänzerin Signora Eliſa 
Caſati, der Signora Corinna Caſati 
und des Signor Eugenio Caſati, vom 
Theater zu Mailand. 1) Neu einſtudirt: 
„Trau, ſchau, wem!“ Luſtſpiel in 
1 Akt von C. Schall. 2) „Pas de 
cerise“. getanzt von Signora Eli ſa 
Caſati und Hrn. Eugenio Caſati. 
3) „Bädeker.““ Schwank mit Geſang in 
1 Akt, nach einer Idee der „Fliegenden 
Blätter“ von G. Belly. Muſik von A. Con⸗ 
radi. 4) „Pas de deux serieux“, 
getanzt von Signora Corinna Caſati 
und Signor Eugenio Caſati. 4) „Pas 
a seul“, getanzt von Signora Eliſa 
Ca ſati. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 19. Juli: 
Doppel⸗ orſtellung. 2 

Erſte Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnliche Preiſe.) Zum fünften Male: 
„Unruhige Jose n oder: Lietze's Me⸗ 
moiren.““ Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 8 Bildern von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 

Zweite Vorſtellung: Anfang 7 Uhr. (Ges 
wöhnl. Preiſe.) Zum 8. Male: „Undine.“ 
Romantiſch⸗phantaſtiſches . mit 
Geſang und Tanz in 9 Abtheilungen von 
Wollheim. Muſik von Stiegmann. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Für die vielen Beweiſe von Liebe und ſo 
großer Theilnahme, welche allſeitig von Freun⸗ 
den und Bekannten während der Krankheit 
und Beerdigung unſerer guten, lieben dahin⸗ 

eſchiedenen Gattin, Tochter und Tante, der 
Fran Weinkaufmann Gansauge geſchenkt 
wurde, ſagen wir denſelben unſern innigſten 
herzlichſten Dank. 5651 
Die Hinterbliebenen. 


[1011] Nelig, Reform⸗Verein. 
Dinſtag. 21. VII. 8 U. Abd. Grünſtr. Nr. 6, 


Dandw. Verein. Montage Keine 


N Verſammlung. — 
onnerstag, Herr Ingenieur Nippert: 
Techniſches 0 


i ema. — Billet3 zum Garten: 
eft im Schießwerder, Montag, 20. Juli, 
ind bei den vereinigten Schneidermeiſtern, 
Schuhbrücke Nr. 8, zu haben. [553] 


Thierfchug- Verein. 


21. VII. Abends 7 Uhr. Humanität. 


Curn- == Verein. 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant: Geſellige Zuſammenkunft. 


Für e über Cüſtrin a. O. 
lt ſich: [538] 


empfieh 
W. Ph. Duvrier, 
Agent der neuen Dampfer⸗Compagnie in 
Stettin und Rollfuhr⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft für Station Cüſtrin a. O. 


Striegau. 


Dinſtag den 21. Juli in Groß: 
ietſch Hotel 1. Abonnement: 
oncert von dem königl. Muſik⸗Director 


Breslau, Frl. Friederike Breslauer mit Hrn. Herrn B. Bilſe aus Liegnitz. Anfang 


Michaelis Hoffmann, Trebnitz u. Storchneſt. 
Geburt in Sohn Hrn. Are 

Tamert in Neiſſe 
Todesfall: 

Pache in amenz 


Sau Antonia Klinkert eb, 0 8 


6 Uhr. Abonnementspreis à Perſon 5 Sgr. 
Kaſſenpreis 7% Sgr. 
ladet ergebenſt ein: 


Julius Großpietich. 


Liebich's Etabliſſement. 
Heute Sonntag den 19. Juli: [1003] 


großer Sommernachts⸗ 
Reunion - Ball. 


Anfang 9 Uhr. 
Näheres durch die Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 19. Juli: [880] 


Suftrumental- Konzer 


unter Leitung des Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 
Heute Sonntag den 19, Juli: [564] 
großes Militär⸗Konzert, 

ausgeführt vom Muſikcorps des 58. 


hrt! Regim., 
unter Direction des Muſikmſtr. C. Bratfii ch. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr 


Heute Sonntag den 19. Juli: [570] 


großes Doppelkonzert 


von den Kapellen des fünigl. dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabet) 


denden Abtheihing der fhlefi 

reitenden eilung der 

Artillerie Bugade Nr. Fhchen 
unter Leitung der hpekmeifter Herren 

Löwenthal und Pohl. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
In der Arena: 

große Vorſtellung von 


Nebelbildern 


vermittelſt des 


Hydro⸗Oxigen⸗Gas⸗Apparats, 


von Hrn. Steinitz in zwei Abtheilungen, 


beſtehend in: \ 
Arne en Genre⸗Bildern, plaſtiſchen 
Statuen, komiſchen (mechaniſch beweglichen) 
Figuren, optiſchen Blumen und Feuerſpielen. 
Anfang nach 8 Uhr. 
Entree: Sitzplatz 2% Sgr., Stehplatz 1 (Sgr. 


727 IF Fr TER, 
Humanität. ben 
Sonntag Nachmittag⸗ und Abend⸗Con cert 
unter Direction des Herrn Alex. Jaecıhy. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 19. Juli: [8797 


großes Konzert 


der e ſchen Kapelle unter Direction 
ön. 


des köͤnigl. Muſikdirectors Herrn M. 
Anfang 3½ Uhr. Ene Perſon 1 Sgr. 


Fürſtenſtein. 


Heute Sonntag den 19. Juli d. J. 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Jäger⸗B at. 
Nr. 5 aus Görlitz, unter Leitung des 900 ſil⸗ 


Meiſters W. Herzog. 
Anfang Pine Entree 3 Sgr. 


Dinstag den 21, Juli: Erſtes Konzert in 
1 in Liebichs Lokal, von derſelbe in 


PFF ET FEE 1 
Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag bei vollem Urcheſter, 
morgen Montag Flügel⸗Concert, 

j beide Tage im Pavillon, 707 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 

Gartens, wozu einladet: J. Seiffert. 


Für Hautkranke! 


Sprechſt. Niemerzeile 19, Vorm. 911 
ee Aa 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


Pad ber STR U 1 N ER RL 8 
erztl. Hilfe in Geſchlechts⸗ (galanten) Krank⸗ 
A heiten, Flechten ꝛc., O keuchte 34, 2. Etage. 


— 


fran 


2) Ouvertüre zur 


2 3. Juli ſtatt, die 
de rung Montag M 
1880 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Die jetzt ausgegebene Nr. 6 des Vereinsblattes enthält u. A, das Programm der Ber: 
ſammlung zu Lübeck und Berichte über die Verſammlung zu Hirſchberg, ſowie von den 
Zweigvereinen Strehlen, Goldberg⸗Hainau, Landeshut, Schweidnitz, Nimptſch, Freiburg, 
Nikolai und Langenbielau, und über die Grundſteinlegung der Kirche zu Groß⸗Laſſowitz. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


(heidniſche, kirchliche, ritterlich militärifhe und bürgerliche Alterthümer, [196] 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11 1 und von 3-5 Ubr, Billets à 2% Sor. 
bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 


Haufmännischer Club. 


Zu dem Morgen den 20. d. M. stattfindenden Gartenfeste im _Schiesswerdergarten, 
sind für unsere Mitglieder Billets bei Herrn Müller. Albrechtsstr. 3, zu haben. Pos 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 1575] 
Die Anfertigung der im Jahre 1864 für die Beamten unſerer Verwaltung erforderlichen 
en ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Zu dieſem 


Zwecke haben wir Termin au 
den 20. Auguſt d. J., Vormittags 11 uhr, 
in ar 2 Central⸗Büreau anberaumt, bis zu welchem Unkernehmungsluſtige ihre Offerten 
irt und verſiegelt mit der Aüſſchrift: 
Ga „Submiſſion auf Anfertigung von Bekleidungsſtücken“ 
einreichen wollen. 

Die eingegangenen Offerten werden in Gegenwart der erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden. Die Bedingungen können in unſerem Central⸗Büreau, im biefigen Haupt: 
Depot und bei der königlichen Betriebs⸗Inſpection der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in 
Stargard (Pommern) eingeſehen, auch Abſchriften derſelben in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 10. Juli 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Italieniſches Sommer⸗Abendfeſt im Ohließwerdek, 


Morgen Montag, den 20 Juli: italieniſches Sommer⸗Abend⸗Feſt. Im feſtlich de⸗ 
corirten und illuminirten Garten: Großes Orcheſter⸗Concert, gegeben von der ganzen 
Kapelle des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. (44 Perſonen) unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
G. Löwenthal und gefälliger Mitwirkung von vier vereinigten Geſangvereinen mit über 
100 Sängern. Mit einbrechender Dunkelheit: Brillantbeleutung des Concert⸗Gartens durch 
4000 Lampions und des Vordergartens durch eine bis in die Nacht andauernde große 
Electriſche 14 * — Programm: une Theil. 1) Geſchwind⸗Marſch von Zikoff. 

ir Oper „Ein Feldlager in Schleſien“ von Meyerbeer. 3) Introduction und 
Arie aus „Maria Potilla“ von Donizetti. 4) Stec ple: cheasé, Schnell⸗Polka von Strauß. 
Zweiter Theil. 5) Ouvertüre zur Oper „Marilia und Fernando“, von Maerf 6) Die 
erber, Walzer von Lanner. 7) Fantaſie aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. 8) 
Hurrah, Potpourri von Roſenkranz. Dritter Theil. 9) Der Mai iſt gekommen, Marſch von 
C. Kuntze, vorgetragen von den Sängern mit Begleitung der Kapelle. 10) Das Schifferlied 
von Eckart, vorgetragen von den Sängern. 11) Chor und Marſch des 2. Actes aus der 
Oper „Conradin, der letzte der Hohenſtaufen“ von Hiller. 12) Wie hab' ich ſie geliebt, von 
Möhring, vorgetragen von den Sängern. 13) Der traurige Jäger, von Bohn, vorgetragen 


von den Sängern. 14) Catharinen⸗Quadrille von Bilſe. 15) Der Jäger Abſchied v. Men⸗ 


delsſohn, vorgetragen von den Sängern. 16) Das Waldvöglein von Zellner, vorgetragen 
von den Sängern. Vierter Theil, nach dem Feuerwerk. 17) La Zingana, Polka⸗Mazurka 
von Fauſt. 18) Jagd⸗Galopp von Lowenthal. — Hierauf auf dem Schießplatze: Erſtes 
roßes Kunſt⸗Feuerwerk in drei Abtheilungen. Erſte Abtheilung. 1) Eine Brillant⸗ 
onne mit Verwandlungen, endet mit Knalleffect. 2) Eine Garnitur Steigraketen mit bun⸗ 
ten Sternen. 3) Ein großer Palmbaum mit bunten Verzierungen. J) Ein Schwärmerfaß 
mit Luftſchwärmern. 5) Eine große Doppel⸗Sonne mit Hinefihem Feuer. 6) Eine Gars 
nitur Steigrafeten mit Farbenſpiel. 7) Eine ſich verwandelnde Brillant⸗Pyramide mit fars 
bigen Ringen. 8) Blumenfpiegel von 4 römiſchen Lichtern, aus denen Leuchtkugeln kreuz⸗ 
weiſe aufſteigen. Zweite Abtheilung. 9) Eine Fontainen⸗Front, endet mit Knalleffect. 10) 
Ein arteſiſcher Brunnen mit Brillantfeuer, endet mit einer Schwärmerbatterie. 
Garnitur Steigraketen mit bunten Sternen. 12) Eine Wechſel⸗Sonne mit Kreuzfeuer und 
buntem Kelch. 13) Zwei Balkenräder mit farbigen Ringen. 14) Ein Schwärmerfall mit 
ortwährend ſich kreuzenden Schwärmern. 1 Das eiſerne . von 1813 und 14 mit 
lumen⸗Bouquet im Brillantfeuer. 16) Ein eller⸗Rad mit römi chen Lichtern, aus denen 
Leuchtkugeln in allen Farben aufſteigen, endigt mit Knalleffect. 17 18) Zwei Palmbäume 
mit Goldregen. Dritte Abtheilung. 19) Eine Garnitur Steigraketen mit bunten Leuchtku⸗ 
eln. 20) Eine große Dreh- Sonne mit Blumenbouquets und Verwandlungen, 290 im 
Brilfantfeuer das mannichfachſte Farbenſpiel und endet im Pelotonfeuer. 21— 22) Vier 
wiener Dreh⸗Sonnen mit Kreuzfeuer und buntem Kelch, enden mit Knalleffect. Schluß⸗ 
decoration: Der Ausbruch des Veſuvs, großes pyrotechniſches Pleorama mit Ka⸗ 
nonenfeuer, Leuchtkugeln, Knall: und e und Brillantbränden. Dauer des 
ge 1% 15 8 — Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree an der Kaſſe 7½ Sgr. 

ür Kinder die Hälfte. . 
Billets z Ar 4 Sgr. find zu haben bei den Herren: Orlandi u. Steiner, Albrechts⸗ 
1 und Schuhbrücken⸗Ecke; Sperling, Schmiedebrücke 56; Sperl, Oderſtr. 16; Ehr ich, 
icolaiſtr. 13; Kaufm. Boſſak, Königsplatz 3 b.; Harrwitz, Schweidnitzerſtr. 19; Conditorei 
von Jordan, Neue⸗ lch Cigarrenhandlung von Müller u. Schwartze, Ohlauer⸗ 
und Taſchenſtraßen⸗Ecke; Eigarrenhandlung von Rahmer, Ring⸗ und Ohlauerſtr.⸗Ecke Kfm. 
Geiſeler, Alte⸗Sandſtr. 12; Schleſinger, Blücherplag 11. Ein Commanditen⸗Billet giltig für 
2 Kinder. — NB. Die Befihtigung der zur Beleuchtung verwendeten großen galvanischen 
Apparate iſt dem geehrten Publikum gern geſtattet. Augengläſer, um den electriſchen Flam⸗ 
wenbogen in unmittelbarer Nähe betrachten zu können, find an der Kaffe nach Belieben bezahl⸗ 
bar zu haben. Unterzeichneter, welcher dieſe Gartenfeſte 1857 im damaligen Mieleng ſchen 
Odeum in Berlin und faſt in ſämmtlichen Hauptſtädten Deutſchlands unter ſtetem Beifall 


oranſtaltet hat, giebt ſich der Hoffnung hin, denſelben auch hier zu erwerben. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das ganze Arrangement Donnerſtag den 
batte n Billets bleiben giltig und wird diese Beru. 
ttags durch rothe Auſchlagezettel bekannt gemacht. 
C. Mosler. C. A. Schröder, Chemiker aus Berlin. 


650 Concert⸗ und Stutz ⸗Flügel, ſowie Pianino's 


a us Mien und Paris ſind in allen Holzarten unter Garantie Salvätorplatz Nr. 8 zu haben. 


11) Eine 


Den Bedürfniſſen und Wünſchen der Einwohnerſchaft entgegenkommend, haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, eine Mittelſchule zu errichten. Dieſelbe wird 
ſechs Klaſſen umfaſſen und ihre Einrichtung kommt im Laufe dieſes Sommers zum 
Abſchluß. Es ſoll darin der Jugend eine Vorbildung für Gewerbe, Handel, Technik, 
Oekonomie u. ſ. w. gegeben werden, wie ſie bisher meiſt in den unteren und mitt⸗ 
leren Klaſſen höherer Schulanſtalten geſucht wurde. In den 4 oberen Klaſſen wird 
Latein, in den 3 oberen auch Franzöſiſch gelehrt. In die unterſte Klaſſe werden auch 
ſolche Kinder aufgenommen, welche noch keinen Unterricht genoſſen haben. 

Das monatliche Schulgeld beträgt in allen Klaſſen 17% Sgr. Gegenwärtig 
befindet ſich die Anſtalt im Schulhauſe Nikolaiſtraße Nr. 63. Die Leitung der Schule 
it dem Rektor Dr. Matuſch übergeben, bei welchem die Anmeldungen für dieſe 
Schule geſchehen. Breslau, den 15. Juli 1863. [1096] 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Neue⸗Sand⸗ 
ſtraße Nr. 7, Ecke Vorderbleiche, ein 3 844 


Colonial⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Tabak und Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Oscar Hübner 


eröffnet habe. — Unter Zuſicherung prompter und reeler Bedienung, ſo wie der ſolideſten 
Preiſe, empfehle ich mein Etabliſſement einer gütigen Beachtung. 
Breslau, den 16. Juli 1863. Oscar Hübner. 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehlen wir unſer bedeutendes Lager der vorzüglichſten Fernröhre 
in Meſſing gefaßt, mit den allerbeſten achromatiſchen Gläſern verſehen, 
welche meilenweit tragen, a 3, 4, 5 und 6 Thlr. pro Stück. 
' Doppelte Theaterperſpective in den eleganteſten Facons von 
3 Thlr. an. Mikroſkope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten 
. Vergrößerung, a 1 Thlr. 15 Sgr. Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen, 
a 2½% Thlr. Die eleganteſten Thermometer nur 15 Sgr. 
oldne Brillen ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen zu dem herabgeſetzten 
Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. das Stück. 8 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß werden 
pünktlich ausgeführt. 1 mir i 5 3 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Dankſa un Gott und dem Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, 
g. empfehle ich Endesunterſchriebener meinen een Dank für dieſes 
Mittel und Erfindung der Univerſal⸗Seife, indem mein Sohn mit acht Jahren den 
Knochenfraß erhielt, ſo daß ihm drei und vierzig Splitter, groß und klein, herausſchworen, 
und ich ihm als armer Vater ſelbſt mit dem obengedachten Mittel der Univerſal⸗Seife, 
welche ich von dem Kaufmann Hrn. Otto Arlt hier in Goldberg, acht und dreißig Kräuſel 
bezogen habe, und binnen einer Zeit von 2% Jahren völlig auskurirt habe, worüber ich Gott 
und dem Erfinder Hrn. J. Oſchiusky nochmals meinen herzlichſten Dank erſtatte. 
Goldberg, den 16. Juli 1863. [569] G. Mielchen. 


[568] 


Die Schleſiſche Zeitung vom 19. April 1863 enthält in ihrer 2. Beilage folgende 
Danffagung. Meine Frau leidet feit langer Zeit an einem ftidartigen Krampf: 
huſten und brauchte dagegen den „Schleſiſchen Feuchel⸗Honig⸗Extract 
von Herru L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte 
Etage, mit außerordentlichem Erfolge. Der Schleim löſte ſich auf das 
Leichteſte und der Huſten iſt gänzlich beſeitigt. ch halte es für 
meine Pflicht, dem Herrn L. + Egers hier von Herzen für dieſes herrliche 
Mittel öffentlich zu danken. — Breslau, den 16. April 1863. 
[559] F. Gärtner, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


[1004] Breslau, im Juli 1863. 
Außer meinem hieſigen Geſchäft habe ich unter der Firma: Gebrüder 
Zadig in Hamburg eine Commandite errichtet, deren Leitung mein Bruder 
und mehrjähriger Mitarbeiter Herr Siegfried Zadig, nunmehriger Affocie, 
übernommen hat. Die Commandite wird ſich auch dem Conſignations⸗ und 

Speditions fache widmen. B. N. Zadig. 


VersicherteHypotheken 


werden kostenfrei nachgewiesen dureh [974] 


Ed. & Em. Gradenwitz, Beuſcheſtraſe Ur. 48, 


Agentur für Breslau j 
der preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Berlin. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Unter der Firma: 


I. Krotoschiner 


eröffnete ich hierſelbſt ein 


Leinwand⸗, Wöſche⸗, Tiſchzeug⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft 


in dem neuerbauten Lokale 


16. Schmiedebrücke 16. 


Es wird mein Beſtreben ſein, mir durch die reelſte Bedienung 
das in meinem früheren Wirkungskreiſe genoſſene Vertrauen zu er⸗ 
halten, und bin ich durch hinreichende Mittel und langjährige Er⸗ 
fahrung im Stande, allen Anforderungen zu genügen. 


Breslau, im Juli 1863. 


L. H. Krotoschiner, 
16. Schmiedebrücke 16. 


NE, Ich bitte, auf Firma 
und Nummer genau 
zu achten. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


Albrechtsitrage Nr. 20, gegenüber dem Regierungsgebäude, [YS1] 
empfiehlt als eine reizende Novität, an der nicht blos Kinder, ſondern auch Erwachſene ſich 
erfreuen werden: Horamatypie, die Kunſt, aus gegebenen einzelnen Theilen Hunderte 
von landſchaftlichen Bildern zu gruppiren. In höͤchſt elegant ausgeſtatteten Kartons a 
2 Thlr. Die Ausſtellung wird überhaupt fortwährend mit dem Neueſten und Schönſten 
vervollſtändigt und enthält in reicher Auswahl die beliebteſten Spielwaaren aller Art. 


1783 
Beſcheidene Mufrage. 


Wenn wird mit der . to 
der Berliner⸗Straße angefangen 


werden? Nachdem ſeit circa 3 Monaten 
die Geldmittel bewilligt, und alle Hinder⸗ 
niſſe beſeitigt ſind. [829] 


Dankſagung. 

Am 16. Juli hatte ich das Unglück, daß 
mein jüngſter Sohn Theodor Böhm, in 
die Oder fiel, und iſt ſelbiger durch ſchnelle 
Hilfe der 7 Herren Aug. Brach 
und Carl Ullmann, jo wie derjenigen Schif⸗ 
fer, welche hilfreiche Hand geleiſtet haben, 
vom Tode gerettet worden, und ſage ich allen 
Denjenigen herzlichen Dank. 18871] 

Ludwig Böhm, Schiffseigner. 


0 


„Dankſagung. 2 
Dem Militärarzt Dr An t, der durch feine 
Bemühungen meinen Sohn Theod. Böhm, 
wieder hergeſtellt hat, daß er wieder fälli 
geſund iſt, ſage ich den verbindlichſten Dank. 
[888] L. Böhm, Schiffseigner. 


JInſtitut. 


Vom 1. Auguſt ab beabſichtige ich die Grün⸗ 
dung eines Inſtitutes für das Studium 
ämmtlicher Blech⸗Blas⸗Inſtrumente. 
Meine Thätigkeit ſoll mit bejonderer Rückſicht 
auf die natürlichen Anlagen der Schüler dahin 
gerichtet ſein, eine leicht faßliche, ſchnell pro⸗ 
greſſive Methode einzuführen. Im Vertrauen 
auf die Achtung, die ich als Bläſer hierorts 
genieße, hoffe ich einer lebhaften Theilnahme 
entgegenſehen zu können. Die ſehr mäßigen 
ſpeziellen Bedingungen ſind in meiner Woh⸗ 
nung, Breite⸗Straße 51, 3. Etage, gefälligſt 
entgegenzunehmen. [909] 


777 Joh. Peplow 
Mitglied des hieſigen Thealer⸗Orcheſters. 
Das Muſikchor des Königs⸗Grena⸗ 


Idier⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7, unter Leis 


tung des Kapellmeiſters Herrn Gold ſchmidt 
aus Liegnitz, wird Donnerſtag den 23., Freitag 
den 24ſten und Sonnabend den 25. Juli im 
Schießwerder concertiren. 

Da das Muſikchor, anerkannt eines der be⸗ 
ſten des preußiſchen Heeres iſt, ſo erlauben 
wir uns alle Muſilfreunde darauf aufmerkſam 
zu machen. [907 
Mehrere, die das Muſikchor zu hören 

Gelegenheit hatten. 


Vem königl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz an 
I das hieſige königl. Stadt⸗Gericht verſetzt, 
zeige ich ergebenſt an, daß ſich mein Bureau 
Junkern⸗Straße Nr. 2 im Vorderhauſe 
im zweiten Stock befindet. [557] 
Breslau, den 17. Juli 1863. 
Oehr, Rechtsanwalt und Notar. 


Carl Hafke, Coiffeur, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 9, 
empfiehlt engliſche und franzöſiſche Parfüme⸗ 
rien, jo wie feine elegant und comfortabel 
eingerichteten ſeparaten Salons zum Haar⸗ 
ſchneiden und Frifiren.- [1007] 


Das Hunoncen:Bürcau von 
J. Schöneberg in Hamburg 


beſorgt Annoncen, unter ſtrengſter Discretion, 
in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter zu Ex⸗ 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. — Bei 
7 — 5 Aufträgen namhafte Vortheile. — 
nſertionspreistarife werden auf Verlangen 
franco zugeſandt. 571 


a eg 5 
für Lackirer und Anſtreicher! 

Ein verbeſſertes Trockenpulver, welches 
aufs Beſte empfohlen werden kann, da man 
mit dem kleinſten Quantum ein ſehr ſchnelles 
Trocknen bereitet. 

Niederlage bei F. Scharfenberg, An⸗ 
tonienſtraße 20, Ecke der Wallſtraße. [986] 
en Ober⸗ 


In Folge Verfügung der Snap 
Poſt⸗Direktion zu Breslau vom 31. Mai d. J. 
iſt es von jetzt ab nöthig, daß Briefe, Bas 
tete ꝛc., welche an mich oder meine Angehöͤri⸗ 
gen durch die Poſt hierher geſendet werden, 
den Vermerk: poste restante Ohlau 
erhalten, weil ſonſt die Correſpondenzen nach 
einer anderen Poſt⸗Anſtalt geſchickt werden 
und dadurch Verzögerungen entſtehen. 
Dies 55 ſich auch auf die ae 
denzen, welche an — 90 
den eee eee und Polizei⸗ 
Verwalter v. Ferentheil, 
den Rentmeiſter Süß, 
den Rendant Bartſch, 
und deren Angehörigen, 
per Poſt hierher abgeſendet werden. 
Klein⸗Oels bei Ohlau, den 6. Juli 1863. 
Graf Vork v. Wartenburg. 


Vacante Lehrerſtelle. [476] 
An der hieſigen evangeliſchen, zu giltigen 
Abgangsprüfungen berechtigten, höheren Bürs 
gerſchule ſoll die bisher interimiſtiſch verſehene 
vierte Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 
500 Thalern verbunden iſt, im Herbſt d. J. 
definitiv beſetzt werden. Bewerber, welche 
durch examen pro facultate docendi zum 
Unterrichte im Deutſchen und den neueren 
oder den alten Sprachen qualifizirt ſind, wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe nebſt einer kurzen Ueber⸗ 
ſicht ihres Lebens dem unterzeichneten Rektor 
aldigſt . FF 
M.⸗Gladbach, im Juli 1863. 

Im Auftrage des Curatoriums: 
r. Liebau. 
——— ͤö——ä —H—u— —-— ——  — — — — — —— 
Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich mein 

8 Lager (eigener Fabrit) von 
allen Arten Drahtgeweben und Sieben, ſowie 
der ſo beliebten Dresdner und Boſtanger 
Wurfmaſchinen. Ganz beſonders mache ich 
aber die geehrten Herrſchaften zur gegenwär⸗ 
tigen Raps⸗Ernte aufmerkſam auf meine 
Rapsreinigungs⸗Cylinder, mittelſt welchen der⸗ 
ſelbe auf's allerſchnellſte gereinigt werden kann. 
Dieſelben ſind vorräthig und werden auch auf 
Beſtellung auf's ſchnellſte und billigſte gefer- 
tigt in der Drahtgewebe⸗Fabrik von [323] 

Sof. Pick in Neiſſe, Zollſtr. 112, 
9 Künſtliche Haararbeiten, wie auch 


dpfe, werden angefertigt bei Frau 
IL, Guhl, Hummerei Nr. 28, 


reiwillige Subhaſtation. 

Erb 3 . er pi das von Mſtr. An⸗ 
n Wittig hinterlaſſene, sub Cat.-Nr. 52 
— 41 b. zu Niederleuba, an der Chauſſee zwi⸗ 
Be Zittau und Görlitz, und zwar von die⸗ 
em 2 und von y 2% Poſtmeilen entfernt 
gelegene, auf Fol. 40 des betreffenden Grund⸗ 
und 6 a ee eingetragene, En 4 Acker 
261 Q.⸗R. vermeſſene, mit 140, Steuerein⸗ 
heiten belegte, in den Gebäuden zu 3950 Thlr. 
eingeſchätzte, von den Ortsgerichten unter Be⸗ 
rückſichtigung der darauf haftenden Abgaben 
und Laſten anf 12,000 Thlr. abgeſchätzte Müh⸗ 
lengrundſtück, beſtehend aus dem Wohn⸗ und 
Mühlengebäude mit 3 Mahlgängen, wovon 
2 eiſernes ſtehendes Vorgelege haben, 2 Cy⸗ 
lindern, einem holländiſchen Graupen⸗ und 
einem Spitzgange, zu deren Betrieb die vor⸗ 
handene Waſſerkraft bei ca. 5 Ellen Gefälle 
(vom oberen bis zum unteren Waſſerſpiegel 
gemeſſen) nur zur Hälfte a Bl deshalb 
noch zu anderen gewerblichen Anlagen reſp. 

briken ausreichend, ferner aus 4 Nebenge⸗ 

äuden, 114 Q.⸗R. Garten, 2 Acker 262 Q.⸗R. 

Feld und 1 Acker 115 Q.⸗R. Wieſe, meiſtbie⸗ 
tend, jedoch freiwilliger Weiſe verkauft werden. 

Gerichtsamtswegen iſt hierzu 

der 99 uli 1863, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt worden und werden Erſtehungs⸗ 
luſtige andurch geladen, zu gedachter Zeit ſich 
in der zum Ver zer gelangenden Mühle zu 
Niederleuba in Perſon oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Bevollmächtigte einzufinden, über 
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen, ihre Ge⸗ 
bote zu eröffnen und ſodann des Weiteren 
gewärtig zu ſein. 

Eine nähere Beſchreibung dieſes Grundſtücks 
und die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf erfolgen ſoll, ſind den an hieſiger Ge⸗ 
en hie und im Kretſcham zu Nieder⸗ 
leuba aushängenden Bekanntmachungen beige⸗ 
fügt. Oſtritz, den 25. Juni 1863. 

Das Königliche Gerichts⸗Amt. 

998] Riedel. 


109) Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1376 die 
Firma „A. Strehle“ hier, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Anton Strehle 
hier, heute eingetragen worden. 

Ftezlan, den 9. Juli 1863 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. [2 


[1098s] Bekanntmachung. 

In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 321 
die von den Photographen Emil Herold 
und Carl Friedrich Riemann, beide 
hier, am 1. April 1860 hier unter der Firma 
„E. Herold & Riemann“ errichtete of⸗ 
fene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. { 

Breslau, den 8. Juli 1863. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1097] Bekanntmachung. 

In unfer Prokuren⸗Regiſter iſt heute: 

a) bei Nr. 132 das Erlöſchen der dem Arnold 
ietz von dem Kaufmann Guſtav 
leinert, Inhaber der früher unter 

Nr. 762 eingetragenen Firma „Held & 
Kleinert“ hier, ertheilten Prokura, und 
b) Nr. 220 Arnold Fietz hier als Prokuriſt 
der Erben des hier berftorbenen Kauf: 
manns Guſtav Kleinert, nämlich: 
1. deſſen Wittwe Jer eb. Kux, 
2. der minorennen Kinder Je ann, Sld⸗ 
wig, Carl und Marie, Geſchwiſter 
Kleinert, 

für deren hier beſtehende, in unſerem Fir⸗ 

men⸗Regiſter Nr. 1358 eingetragene Firma: 

vie & Kleinert“ eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Juli 1863. : 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Gerichtliche Auktionen. 

Dinstag, den 21. d. M., Vorm. 9 U., 
ſollen in Nr. 8 kleine Feldgaſſe aus einem 
Nachlaſſe Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
geräthe und 80 Frühbeetfenſter; Nachm. 3 U, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 17/18 ein Poſtament 
von Sandſtein, 

Mittwoch, den 22. d. M., Vorm. 9 U., 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebd. 10 mille Cigarren, 2 
Faß Stärke, 1 Faß Schweinefett und 2 Fäß⸗ 
chen n ferner Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe, 

Donnerſtag, den 23. d. M., Vorm. 
9 U., im Stadt⸗Ger.⸗Gebd. ebenfalls diverſes 
Mobiliar, Kleidungsſtücke, Betten, Hausge⸗ 
räthe, 1 großer kupf. Keſſel, und um 11 U. 
ein Plauwagen verſteigert werden. . 

[554 Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auction. 

Morgen Montag den 20. Juli, Vorm. von 
10 Uhr ab, werde ich Kleine⸗ e Nr. 8, 
in der ehemaligen Bartſch'ſchen Leder⸗ 

abrik, die herausgenommenen Gerberei⸗Ge⸗ 
äße, beſtehend in 415] 

13 Gruben Farben und Kalken, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Nur an Selbſtläufer 
Fr ein Nittergut in Oberſchleſien, welches 
ch ſeit 20 Jahren in einer Hand befindet, 
2356 Morgen, Ackerland 600, Wieſ 


8 ieſen 400, 
Wald 668, Ruſtikal 66. Reſt Grasland und 
Hutung, für den billigen Preis 55 Mille, mit 
15 Mille Anzahlung, veränderungshalber zu 
verkaufen. as Nähere Eliſabetſtr. Nr. 3 
2 Treppen, von 1—2 Uhr. [870] 


Reiſetaſchen, 


(50 Gattungen), 


Reiſekoffer, 
Koffertaſchen, 
Plaidriemen, 
Eederwaaren, 


von der billigſten bis zur beſten Sorte, 
4 bei : [570] 


Ad. Zepier, 


Nikolai⸗Straße. 


= 


„ Gefchäfts-Verlegung. _ * 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Nach, und Wurſtwaaren⸗Geſchäft von der 
atthiasſtraße Nr. 6 nach der Neuen⸗Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 23 verlegt habe. Indem 
ich das mir bisher geſchenkte Verkrauen 
auch in mein neues Geſchäft zu übertragen 
bitte, verſichere ich gleichzeitig, daß ich bemüht 
ſein werde, die ſchätzbare Gunſt ſtets durch 
reele Waare und ſolide Preiſe zu erhalten. 
Breslau, den 18. Juli 1863. 
H. Lippert, Wurſt⸗Fabrikant. 


Eine Gutspacht 


in Oberſchl. iſt zu vergeben. Areal 1240 M. 
810,000 Thlr. find zur Uebernahme erfor⸗ 
derlich. Pachtzeit 15 Jahre. 

a J. Deutſchert in Breslau, 
[1012] Ohlauer⸗Stadtgraben 18, 


8000 Thlr. a 5 pCt. Zinſen 


werden zur erſten pupillar ſicheren Hypothek 
auf ein in beſter Lage der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt gelegenes Nast ee von einem 
prompten Zinſenzahler geſucht. | 
Näheres unter der Chiffre J. S. R. No. 66 
in der Expedition der Schleſ. Zeitung. 


Ein Rittergut 


bei Ohlau, mit 511 M. Areal, iſt für 53,000 
Thlr. bei 17,000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 
+ Deutſchert in Breslau, 
1013] Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


Korrens⸗Roggen 
auf hieſiger Herrſchaft unter der Direction 
des Herrn v. Elsner ſelbſt eingeführt und 
langjährig rein fortgebaut, empfiehlt zur 
Saat; — 5 Sgr. pro Scheffel über hoͤchſte 
Notiz franco Gogolin — die Herrſchaft 
Zyrowa per Dzieſchowitz. [555] 


Ein Rittergut, 


820 Stunden von Breslau (Eiſenbahn) mit 
40 M. Weizenboden, guten Gebäuden und 
Invent., iſt beſond. Verh. halber für 60,000 
hlr. bei 15,000 Anzahl. zu verkaufen durch 
J. Deutſchert in Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


Herrſchaft-Kauf. 


Es wird zu kaufen geſucht: 


Ein Rittergüter⸗Compler 


oder 


eine Herrſchaft in Schleſien. 

Der Herr Käufer kann ſofort 
eine Anzahlung von 400,000 bis 
600,000 Thlr. baar auszah⸗ 
len. Nur Selbſt⸗ Verkäufer 
werden erſucht ſich zu wenden an den 
Candidaten der Staatswiſſenſchaften 
und Adminiſtrator von Communal⸗ 
Grundbeſitz der Hauptſtadt Berlin 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 58. [547] 


Ein Freigut 


unweit Schweidnitz, mit 500 Mg. Acker und 
Wieſen, maſſiven Gebäuden und ſchönem In⸗ 
ventar, iſt für 50,000 Thlr. bei 10—12, 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
J., Deutſchert in Breslau, 
[1015] Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 
Das Dominium Laskowitz offerirt zur Saat: 
Spaniſchen Doppelroggen, 
1 Roggen, 
We eizen, 
am Tage der Abnahme loco 5 Sgr., franco 
Bahnhof Ohlau 7½ Sgr. über hoͤchſte Notiz 
der Breslauer Zeitungsberichte. [557] 


Verkauf. 

Ein Gaſthof mit Brauerei, Garten, 
Colonnaden, Balkon und Kegelbahn, mit 
maſſiver Stallung und 2 großen Sälen, 
zur Stadt Glaz gehörig und an einer 
frequenten Chauſſee gelegen, ſteht unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zum Verkauf. 
Das Nähere erfährt man auf portofreie 
Anfragen beim Kaufmann 

[477] C. Ardelt in Glaz. 


Ein Freigut 


bei Strehlen, mit 300 M. Acker und Wieſen, 
100 Gebäuden und ſchoͤnem Inventar, iſt für 
4,000 Thlr. bei 15,000 Thlr. Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen durch J. Deutſchert in Breslau, 
[1016] Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


In dem gräflichen Geftüt zu Siemianowi 
bei Kattowitz O.⸗S. ſtehen vom 1. Septbr. a 


6 Stück Arbeitspferde 


um va Nähere Auskunft ertheilt die 
rivat⸗Kanzlei. [558] 


10 Stück geſunde kräftige 


Arbeits⸗Pferde ſtehen zum 
— 


[1014] 


baldigen Verkauf Nikolai: 
ſtadtgraben 5 in der Eiche. 


Fabrik engl. Schmiere, 


für braunes Leder wird bei Sätteln, Steig: 
temen, Zäumen, Leinen, überhaupt bei allen 
Riemzeugen, die von braunem Leder gefertigt 
ſind, angewandt, wodurch das Leder in ſeiner 
Naturfarbe erhalten und conſervirt wird, offe⸗ 
rirt: & midt 


[844] Breslau, Schwertſtr. 1, 
2 pi gehaltene Toktavige Mahagoni« Flügel, 
o wie ein 


ianino, ſind ſehr 5 Sal⸗ 
1996] 


vatorplatz Nr. 8 zu haben. 


a =. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Errichtet 1828. 0 
Nach dem ſo eben erſchienenen Rechenſchaftsberichte der Geſellſchaft für das Jahr 1862 waren am 31. Dezember 


d. J. verſichert X 
9 15,742 Perſonen mit 31,519,293 Ert. Mrk. 4 Sl. Kapital und 95,447 Crt. Mrk. 2 Sl. jährlicher Rente. 
Im Laufe des Jahres 1863 bis Mitte Juni traten auf's Neue hinzu: 
1,221 Perſonen mit 2,746,128 Ert. Mrk. 2 Sl. Kapital und 4,159 Ert. Mrk. 3 Sl. jährlicher Rente. 
Sterbefälle wurden im Jahre 1863 angemeldet 111 zum Betrage von 249,531 Crt. Mrk. 4 Sl. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. Dezember 1862 6,170,600 Crt. Mrk. 7 Sl. 
Statute, Anmeldungsformulare, ſo wie jede etwa erforderliche nähere Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt 


ertheilt von den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft. 1506] 
Becker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtr. 14. 


Breslau, Juli 1863. G. 
B. Eger, Ohlauerſtr. 2. Emil Kabath, Karlsſtr. 42. Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe 8. 
A. Schiffter, Gr. Feldgaſſe 12 c. 


Theod. Guth, Bahnhofſtr, 15. Bernh. Meyer, Fiſchergaſſe 4. . 
Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51. Mob. Peuker, Tauenzienſtr. 44 a. . L. Schmidt, Junkernſtr. 11. 
Sommer- 


Sommer- 


Bad Homburg 


Saison Saison 
bei frankfurt a. M. 


18638. 1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. ; 

Friſche Füllung iſt ſteis zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Heitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. a 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco rirte 
Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete Spiel: 
fäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinek ift dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muflker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſtikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. . 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Balriſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend-Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. [195] 
: - a LS = Berfauf. ann 
Bewährtes Hilfs⸗ und Stärkungsmittel, n Sreigut mit Sell. 


beliebtes Salon und Taſelgetränk! 


Acker in beſter Kultur, 1 Meile von S 


j verkaufen gewünſcht. Preis 22,000 Thlr., 
5 533 


Noch ein b Ins. 6—8000 T 
Danl- und Anerkennungs⸗Schreiben N, 


hlr 
Ein Rittergut 
; 8 ellen von ſidem 15 Meile 125 Mi 
Stadt, mit maſſivem Wohnhaus und ſonſti⸗ 
aus Wie n. + Bor 1 8 Bauſtand, circa 700 Morgen incl. 
Wien, den 3. Juni 1863. u orgen 8 8 feſt 35,000 
Ich fühle mich verpflichtet, hier mit der vollen Wahrheit getreu meine Thlr. Anzahlung 12,000 Thlr. 
dankbarſte Anerkennung über ein für viele Leiden vortreffliches Heilmittel aus⸗ ue Ein Rittergut — 


zuſprechen. 5 N s > 12C orgen incl. 120 Morgen UL in 
Im Winter 1860—61 beftel mich ein vehementer Keuchhuſten, der mich N.⸗Schl., mit großer Brennerei und Ziegelei, 


keine Nacht ſchlafen ließ. Alle dagegen angewandten Mittel blieben ohne Er- 1000 St. Schafe, 70 St. Rindvieh, 12 Pferde, 


; BEN Gef, itghier der Acker durchweg kleefähig, in beſter Kultur. 
folg. Da rieth mir eine Verwandte, das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier aus der en ; 1000 
Brauerei des königl. Hoflieferanten Herrn Hoff, Neue⸗Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, e Waere nia d bd Enge 
an. Schon nach dem Genuß von ſechs Flaſchen hatte ich mehr Ruhe in der aus Trebnitz, von Montag ab in Breslau, 


Hotel de Saxe. 


Gaſthofs⸗Verlauf. 


Ein ganz neu erbauter Gaſthof I. Kl. in Schle⸗ 
ſien, mit 23 Zimmern, in einer lebhaften Grenz⸗ 
ſtadt, iſt für 8,500 Thlr. mit einer Anzahlung 
von 2,500 Thlr. zur A Uebernahme 
zu verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth „zum 
Löwen“ in Wartha zu erfahren. [546] 


K. k. öſterr. priv, patentirtes erſtes ameri⸗ 
niſches und engliſches 


Anatherin- Mundwasser 


von J. G. Popp, 
praktiſchem Zahnarzt in Wien, Stadt, 
Tuchlauben Nr. 557. 
Preis 1 Thlr. 

Da dieſes ſeit 14 Jahren beſtehende Mund⸗ 
waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ 
ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 
theile bewährt hat, als Toflettegegenſtand 
von hohen und höchſten Herrſchaften und dem 
hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
mentlich aber von Seite hochgeachteter, medi⸗ 
ziniſch hervorragender Perſönlichkeiten durch 
viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, jo fühle 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich 
überhoben. [197] 


Zuhnplomb 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Anacherin- Zahnpasta. 


Preis 25 Sgr. 


Vegetabiliſches Jahnpulver. 
Preis 15 Sgr. 

Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein 
bei Herrn Schwarzloſe u. Söhne in Berlin, 
wo wegen geneigter Uebernahme eines Depots 
ſich an Selben zu wenden. 

Zu haben in Breslau bei Herrn J. G. 
Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Empfohlen wird zur Anfertigung von 


Nacht und war, nachdem ich ſämmtliche verbraucht, der Keuchhuſten ent- 
fernt und ich völlig wieder hergeſtellt; bin auch ſeitdem von dieſem, 
ſowie von jedem gewöhnlichen Huſten gänzlich befreit geblieben. 

Ein zweiter Beweis der Vortrefflichkeit dieſes Mittels wurde mir vor Kurzem 
durch die Herſtellung einer bei meinem Schwager zum Beſuche anweſenden 
Couſine. Dieſelbe litt an einem ſtarken, mit Bruſtſchmerzen verbundenen Huſten. 
Ich ſandte ihr ſechs Flaſchen Malzextrakt, welche hinreichend waren, ihr 
Uebel zu heben. 

Darum Lob und Dank ſolchem Mittel, das auch bei uns ſeine wohlver⸗ 
verdiente Anerkennung findet, die ihm Jeder zollt, der es gebraucht hat, und 
welche noch dadurch erhöht wird, daß es gleichzeitig auch ein höchſt wohl: 
ſchmeckendes Tafelgetränk repräſentirt. 

[187] Penater, k. k. Hauptmann im 80, Infanterie⸗Regiment.“ 


Kraft⸗Bruſt⸗ 7 2 aromat. 
Malz, Hoff ſcher Malz ⸗Extract, Bädermalz. 

Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7½ Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General:Jtiederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 


Vom Hoff ſchen Malz⸗ Extract 


hält permanent Engros⸗Lager 42 
2 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 


Reiſe⸗An üge 


raktiſch und elegant, in wollenen ori 
? ſch r TUE, Thlr. Ya 


L. Prager, 


Nr. 51, Nr. 81, Albrechtsſtraße Nr. 51, Nr. 51. 


“= Probsteler Naatroggen und Weizen 


nimmt Aufträge entgegen: [566] 


B >60] 


Wohnhaus, maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
Gweidwiß 
an der ulen ge im platten Lande, wird bald 


Dur Photographien 
Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


1784 — 


in Lübeck. 


Literariſche Neuigkeit. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [416] 


Theodor Hottlieb von Hippel, 


der Verfaſſer des Aufrufs: „An Mein Volk.“ 
Ein Gedenkblatt zur 50jährigen Feier der Erhebung Preußens 


herausgegeben von 


2 Dr. Theodor Bach. 

Mit einem Facſimile Hippel's. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch dieſe Arbeit, zu welcher der Verfaſſer ſeit geraumer Zeit mit liebevoller Sorgfalt 
dien Stoff geſammelt hat, glaubt derſelbe nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die Ken 
digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, 
ſondern auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das Andenken dieſes um das Water: 
land wohlverdienten Mannes zu erfüllen. 

Es iſt um ſo mehr an der Zeit, Hippel's Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, 
als ſogar noch neuerdings ſeine bedeutendſte That, die Urheberſchaft des Aufrufs: „An Mein 
Voll“, in öffentlichen Blättern einem Anderen, dem Philoſophen Schopenhauer, wie früher 
Stägemann, palm worden ift. Aber Hippel iſt es, der die erſte Anregung dazu 
1 hat, da König Friedrich Wilhelm III., da er den gewaltigen Kampf mit 
tapoleon aufnahm, fi einfach und vertrauensvoll an fein Volk wandte, ftatt eine diploma⸗ 
tiſche Rechtfertigungsſchrift an die europäiſchen Höfe & ſenden oder ein Kriegsmanifeſt an 
n zu erlaſſen, und Hippel iſt es, der im Sinn und Geiſt ſeines oͤnigs jenen 

ufruf verfaßte. 

Dem Verfaſſer ſtand außer den von Hippel ſelbſt oder unter ſeiner Mitwirkung ver⸗ 
o ffentlichten Büchern und Aufſätzen, welche ſich in feinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen 
von schr Hand zu Ergänzung von Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle 
hand chriftlichen Materials hebt einer 18 A e i autobiographiſchen Skizze von 
Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt ſich ſeine Biographie Hippel's den Werken 
von Pertz über Stein, von Droyſen über Pork und ähnlichen an. — Sie ift alſo 
keine Gelegenheitsſchrift, um dem 5 Bedürfniß zu genügen, ſondern ſie iſt für 
Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das literariſche und künſtleriſche Treiben 
in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der 
Verwaltung des preußiſchen Staates erhalten wollen. 


m Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: * f f 505 


Geſchichte des deutſchen Volkes 


vom Wiener Congreſz bis auf unſere Zeit. 


Von Dr. J. Stein und R. Krönig. 
Erſter Band, erſtes Heft. Preis 5 Sgr. 
e i in 3 Bänden oder 36 bis 40 monatlichen Heften à 5 Sgr. 
„Lebhafter und bewußter als je früher iſt das Streben, zu nationaler Einheit und 
Freiheit zu gelangen, in der Gegenwart erwacht; die Idee der deutſchen Einheit, im Anfang 
faſt nur von der gebildeten Jugend nicht ohne Schwärmerei aufgenommen, durchdringt jetzt 
alle Kreiſe des Volkes; nach jeder Periode des Druckes hat ſie an Kraft im Innern, wie 
in der Verbreitung nach Außen gewonnen. Eine Geſchichte des deutſchen Volkes vom Wie⸗ 
ner Congreß bis a unfere Tage, die zugleich eine Geſchichte jener Beſtrebungen ur Ver⸗ 
wirklichung der deutſchen Einheit auf dem politiſchen, religibſen und volkswirihſchafflichen 
Gebiete iſt, dürfte daher gerade in der Gegenwart gute Aufnahme finden.“ (A. d. Vorwort.) 
rr bern BER Dh AR LE DA A a De Be ᷑ᷣ . ̃ ͤ . 


Soeben erschien, vorräthig in Breslau bei J. F. Ziegler, Herren- 
strasse Nr 20: ’ [554] 


Führer 
ins Reich der deutschen Pflanzen. 


Eine leicht verständliche Anweisung, die in Deutschland wild wachsen- 
den und häufig angebauten Gefässpflanzen leicht und sicher zu 
bestimmen. . 
Von Dr.. Moritz Willkomm, 
Prufessor der Naturgeschichte an der Kgl. S. Academie für Forst- und 
Landwirthe zu Tharant, 
II. Halbband (Schluss) 1 Thlr. 20 Sgr. 
Preis des nun compl. Werkes — geh. 3 Thlr., geb. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Mit 7 lith. Tafeln und 615 Holzſchnitten nach Zeichnungen des Verfaffers 44 Dog. Ler.-8. 
Diese erste illustrirte und vollständige Flora von Deutschland ist, wie schon 
3 Titel andeutet, ebensowohl für den Gelehrten von Fach, wie für jeden Laien 
bestimmt. f 


Botanische Unterhaltungen 
zum Verständniss der heimathlichen Flora. 
Vollſtändiges Lehrbuch der Botanik 


in neuer und praktischer Darstellungsweise 
von 
B. Auerswald. 
26 Bog. gr. 8. mit 50 Tafeln und 432 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Bweite, weſentlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis der Ausg. mit schwarzen Tafeln geh. 2 Thlr. 15 Sgr., geb, 2 Thlr. 25 Sgr. 
balbeplorirten % , 8 f 15 „ „ 3 27 
5 An 


8 5 eolorirten % a 
mit Goldsehnitt 5 Thlr. 15 Sgr. 
Auch in 6 einzelnen Lieferungen zu beziehen. 
(Verlag von Hermann Mendelsſohn in Leipzig.) 
In Brieg bei A. Bänder; in Oppeln bei W. OClar; in Ratibor 
bei Fr. Thiele; in P.- Wartenberg bei F. Heinze. 


Fertige 


Utilekleider, 


einfache und elegant garnirte, von guten 
praktiſchen Stoffen, in hnavanna, cuir 
und andern neuen Farben, N 
empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 
Cohnstädt, 


Naſchmarktſeite. 
ing 46, | N 
502 — 

Steinkohlen⸗Th ech, 
wie auch Velgiſche Wagenſchmiere 


empfehle ich hiermit zu geneigter 24955 Mein Lager bon obigen Artikeln ſetzt mich in 
den Stand, jede Beſtellung fofort zu den billigſten Preiſen ausführen zu können. 


Julius A ſcher, Antonienſtraße Nr. 4. 


88 
engl. Einband. 


Contobücher, 


| 


1785 


Zweite Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 19. Juli 1863. 


eigener on. nach neueſter Con⸗ 

ftruction, dauerhaft gearbeitet, hal⸗ 

ten in größter Auswahl zu aller⸗ 
billigſten Preiſen am Lager: 


J. Poppelauer u. Comp., 


Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. SO. 1573] 


„ Dr. med. Klencke's 
Protéiln-Nuhrungs mittel 


in Geſtalten von Graupen, Gries und Pulver. 


Bouillon- Protein 


in denſelben Formen. 


N AR 2 
VHS 

WE SAN 

Se AN 

7 SUN? 


32%) Eisen-Protein-Pulver u. Salep-Graupen \ 
— aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, 


— Inhaber der Londoner Preis⸗Medaille. = 
Das vorzüglichſte neue, nach wiſſenſchaftlichen Principien aufs Sorgfältigſte bearbeitete und auf Erfahrung begründete Nahrungs⸗ 
mittel für Rinder pen Alters, für Scrophulöje, Bleichſüchtige, Schwäclliche Bruſtkranke, Geneſende, echt fo wie überhaupt 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. - : 

Die 5 bilden zugleich den feinſten Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende 
Eigenſchaften beſitzen. R - N 

l 5 alte Worurtheil von der vorzüglichen Nahrhaftigkeit der Stärkemehle, namentlich des Arrow-root für Kinder und 
Schwächliche iſt von der Wiſſenſchaft längſt beſeitigt und es iſt eine Thatſache, daß für blutarme, bleichſüchtige, ſerophulöſe Kinder die 
Stärkemehl⸗Präparate als tägliche Speiſe geradezu ſchädlich und ein eigentliches Scrophelfutter ſind. — Ein gutes Nahrungsmittel iſt ein 
ſolches, welches die beiden wichtigſten Lebensbedingungen, Blutbildung und des ce ae e erfüllt. =; 

Um nun dem Publikum, namentlich Kindern und Schwächlichen, ein ſolches richtig gemiſchtes Nahrun smittel in einer bequemen, 
leicht verwendbaren Geftalt darzubieten, habe ich die Herren ©. L. Brede & Co. in Hannover veranlaßt, ein Fabrikat herzuſtellen, 
welches ein Nahrungsmittel Im wahren Siune des Wortes, d. h. ein ‚glei@neitig Blut und Wärme erzeugendes Mittel iſt. — Es 
find die erforderlichen Stoffe in einem der Ernährung entſprechenden, richtigen Verhäͤltniſſe gemiſcht, um in der leichtverdaulichſten Form 
diejenigen Eigenſchaften zu vereinigen, welche der lebende Körper zu ſeiner geſunden . fordert. 

Das Bouillon-Protäin wurde in Rückſicht auf Perſonen bereitet, welche A wechſelung in der Kraftnahrung, oder überhaupt 
die Milch als Zuſatz nicht lieben, und denen damit ohne andere Zuthat als heißes Waſſer und etwas Salz, durch einmaliges Aufkochen, 
das Protsin in kräftiger Bouillon⸗Form dargeboten wird, welches namentlich, um in Fällen großer Schwäche eine baldige Kräftigung zu 
erzielen, ſehr 1 empfehlen iſt. 5 N 8 3 n ? 

Das eiſenhaltige Protöin: Pulver in zwei Graden des Eiſengehaltes, für Blutarme und Bleichſüchtige, iſt nach ebenfalls bereits 

emachter Erfahrung die angenehmſte, bequemite und wirkſamſte Form, um eine leicht aſſimilirbare, wohlſchmeckende, für die ſchwächſten 
Verbezusgbobgane eingerichtete Eiſenverbindung in der richtig angepaßten Doſis mittelſt der täglichen Nahrung dem Blute zuzuführen. 
Die aus derſelben Fabrik hervorgehenden Salep⸗Graupen verdienen noch beſonders in allen den e eine erfahrungsmäßige Em⸗ 
pfehlung, wo es 1 iſt, au 1 Wege, eingetretene Diarrhöen aus Schwäche der Verdauung oder eine dauernde Nei⸗ 
ung dazu, wie auch leichte Cholerinen zu heben. ’ g 
are re 8 — 5 Dr. med. & chirurg., Mitglied der 15 5 Leopold. Akademie der Naturforſcher, 
der medicin. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Göttingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ꝛc., Verfaſſer des „Che⸗ 
miſchen Koch⸗ und Wirthſchaftsbuches.“ 


Die chemiſche Miſchung der Protsin⸗Producte iſt l Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als kleiner Kinder, 

welche an Schwäche und ſolchen Krankheiten leiden, denen mangelhafte Verdauung zum Grunde he eine fo — 5 daß dieſelben allen 

anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arrowsroot⸗ und ſonſtigen Stärkemeh Juen unſtreitig 

den Vorzug verdienen, inſofern neben den kohlenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die erforderliche Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 

iſt und zwar in einem Verhältniß, das ſelbſt für die ſchwächſten Verdauungsorgane Ihr zuträglich iſt. Die Salep⸗Graupen ſind gegen 

leichte Cholerinen und aus geſchwächter Verdauung entſtandene Diarrhöen als ein gefahrlos ſtopfendes Mittel zweckmäßig anzuwenden. 
M. Langenbeel, Profeſſor, Dr. med. 


Auszug aus der im pathol. ⸗chemiſchen Laboratorium des K. K. Krankenhauſes Wieden in Wien vor: 
5 genommenen dienſteidlichen Analyſe. Rn i E 
„Das Verhältniß der ſtickſtofffreien Nährſtoffe zu den ſtickſtoffhaltigen ift ſomit wie 3:1, ein für die Blutbildung äußerſt gün⸗ 
ſtiges und reiches Verhältniß, und Rx fomit die regen Factoren der rationellen Ernährung in den Kleneke'ſchen 
iparat litativ und titativ befriedigend vorhanden.“ 2 
an 255 = . a on itativ befriedigen h V. Kletzinskx, K. K. ee Landesgerichtschemiker und Profeſſor 
der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. 


Preis⸗Courant, 

Protéin⸗Graupenn re a Pfd. 15 Gr. Bouillon⸗Protéin⸗Graupen I en à Pfd. 30 Gr. 
2 PPP 2 15 =: 5 : 90 e 2 5 2 

H 2. : leer RICH Freie : 5 

Pulver —9*ã*·ũ--ů 705 Gifen-Protöin Pulver 

en er 3 20 505 Erd für inder 225 © 
Gries EEE > ae. PR I: ‚= Erwachſennrnre „ 30 % 
„Pulver Be EEE FR = 222 = Salep:Braupen 3: u „3 4 835 


Sämmtlich in 1, und ½ Pfd.⸗Doſen. 
General⸗Depot für Breslau und die Provinz Schleſien bei Herrn Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 
Nr. 16 zum goldenen Kreuz und Junkernſtr. Nr. 33; zu gleichen Preiſen bei Herren: f 5 
[413] Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr 40, erg, 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerjität. 


BE: BL BEER NEEEEERISBEFEEE A — — 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäutern und Consumenten von neuen unun- 
FE Sei Sendungen direet von ar 3 Kirsinger Bitter wasser — Gleiehenberger Con- 
stantinquelle, Szawnien-Brunnen, RK nigssdorff (Jastrzember) Brunnen 2 Biliner Sauer- 
brunnen, Brückenauer, Kissinger Bakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Cariebader Sprudel-, 
Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- . Ferdinandsbrunnen, Eger Neu- Spru- 
del-, Wiesen-, Frauzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, 
Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches „und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, 
Adelheide-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacber Elisabetqnelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und 
Wittekinder Brunnen, Moewener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, 
Schlangenbader, ‘Schwalhacher, Mergentheimer, Frledrlehshaller, Pülloaer uud Saidschützer Bitter wasser, sehlesischer 
Salzbruunen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen 5 3 

Ferner zu Bädern: Aachener Bäder in / und % Kruken, Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewannener 
fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeyulıausen), Seesalz und Stahl- 
kugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls-bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab- Essenz zur 
Bereitung süsser, heilkräftizer Molken, Biliner Pastillen, Mumboldts - Auer Woaldwöll-Extract, Oel und Seife, 
Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — 
Dr. de Jonzh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte 
Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kafee, Racahaut des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. 
Schelbler'e Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser Pastillen. Dr. Med. Klenke's Protein- 
Nahrungsmittel, sowie Kryniea-Brunnen. 

Ring, Riemerzeile Nr. 19, zum goldnen Kreuz 

Hermann Stra lan. | und Junkerastrasse Nr. 33, nahe der Börse. 

Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen, > 


Mineral⸗Brunnen 
vo n 18 6 8 er Füllung (in Ne. Age Bes e a es 


empfing direct von den Quellen und erhalten ununkerbrochen neue Sendung: 1194] | empfehlen: 

Adelbeidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, Transportable und feſtſtehende 
Kiffinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens, Salz, und Dampfdreſchmaſchinen. 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ Kataloge und ale Auskunft ſtehen franco 
bethauelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl: und Schloßbrunnen ji Dienſten; auch können erſtere in der Buch⸗ 

1, Kiſſinger Ra ) iler Bernbardd- und Georgenquelle, handlung der Herren Mitſcher & Nöftell, 
und Sprudel, ger Rakoczy, Krankenheiler Ane den e 16, ee 5 
Kreuznacher Eiſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Kreuz IT Yen 2 n werden. 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher Anilin: 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen-, Stahl: und Weinbrun⸗ ; rn br 3 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 155 A, Ella, 20 Thlr. lan, . 61 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 


Mitscher & Perels, 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 


pr. Pfund, für Färber und Wiederverkäufer, 
prima Sandford ⸗Blauholz⸗Extract, 
4 Sgr. pr. Pfund, frei Berlin, 3 Monate. 


Cudowaer Laab⸗Eſſenz, Franz Darre 
Köfener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 398]. in Breslau, Neue-Tafhenftr, 24, 


owie auch Seeſalz. 
g m jo Halte Rager von sämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Gegen Za nſchmerzen 
Anſtalt der Herren Dr. Struve u. Soltmann. verſende ich bei frankirter Einſendung von 


1 15 Ngr. ein ſicher wirkendes Mittel, welche 
H. Fengler, Neuſchelraße Ar. 1, drei Mohren. e bee . , 


Ring 4. [4] bei Oscar Kattge, O 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, lauerſtr. 35. 


4 Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
| erhemden dune empichtt unter Garantie des Gnt: | 
BT Dberbemden e nie Serantiee Echter Koppenfäfe 


Ermässigter Passage-Preis. 

FR e Hamburge+New-York«Quebeck 

pr. Dampfschiff we Erz jeden Freitag. 

Thlr. 52 Yo Güte ant dömschen Schiten, Kinder vor 
1 bis 12 Jahren die Hälfte, 18380 


Nach Australien über England 


pr. Dampfschiff am 7. Juli, 29. August, 9. October ete., 
pr. Segelschiff am 14. und 24. Juli, 1., 8. und 15. August, 8. und 12. September etc, 


Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 17, 


ohrigkeitlich eoncessionirte Passagier-Expedienten. 


Nen-Seelands Goldfeldern 


befördern wir monatlich Passagiere über England. Laut 
Parlaments-Acte erhält jeder Ansiedler 40 Acker (65 preus- 

— sische Morgen) gutes fruchtbares Land als Geschenk von 
derà Regierung und werden die desfallsigen Documente den Betheiligten vor ihrer Ab: 
reise hier zugestellt. Die neuesten Nachrichten aus Neu-Seeland berichten von der 


Reichhaltigkeit der kürzlich daselbst entdeckten Goldfelder, und ist hierüber, sowie über 
die Landes-Verhältnisse Neu-Seelands in einer von uns herausgegebenen Broschüre, die 
wir auf frankirte Anfragen gratis versenden. Näheres zu ersehen 


Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 17, 


obrigkeitlich econcessionirte Passagier-Expedienten. 


m Geichäfts:Eroffunng. u 
52, Schierse’s Bäckerei, Schmiedebrücke 52, 


neu eingerichtet und eröffnet 
empfiehlt ſich mit 3 verſchiedenen Sorten Brodt, ſämmtlich groß und ſchmack⸗ 
haft. Hauvptſächlich wird empfohlen: [852] 


das große Rein⸗Roggen⸗Kernbrodt, 


Pfund Gewicht für 4 Sgr. 8 Pf. Große Partien werden ins Haus geſandt. 


52, Schlerse's Bäckerei, Schmiedebrücke 52. 
Für Bauherren und Bauunternehmer. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachungen zur Empfehlung meines Holz⸗Ce⸗ 
ments mache ich zugleich darauf aufmerkſam, daß Herr Klemptnermeiſter F. Schmidt 
in Brieg in daſiger Umgegend, wie auch in Oberſchleſien Accordausführungen von 
Bedachungen mit meinem Fabrikate übernimmt. 

Hirſchberg, den 9. Juli 1863. Carl Samuel Haeusler. 

Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, empfehle ich mich zur Accordausführung 
Carl Samuel Haeuslerſcher Holz⸗Cement⸗ Dächer unter Verſiche⸗ 
rung ſolider Ausführung unter ſteter Anwendung des echten Holz⸗Cements 
vom Erfinder Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schle⸗ 


ſien, nachdem ich bereits über 100 Stück dieſer Dächer zur allgemeinen Zufrieden 


heit hergeſtellt habe. [339] 


Brieg, den 9. Juli 1863, F. Schmidt, Klemptnermeifter. 
ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 


Landwirthſchaftsbeamte, im Bureau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung von in ben Ae (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
der Zeugniſſe in den erſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
. unentgeltlich nachgewieſen. 


Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis⸗ 


ereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualification des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erklärungen. 193 


Hans: und Küchengeräthe, 
complette Küchen⸗ Einrichtungen 


empfiehlt in großer Auswahl: [396] 
Rings. Max Deutſch, Hin 4. 


40 Stück ſtarke junge podoliſche Zug⸗Ochſen habe ich in 
der koͤnigl. Quarantäne⸗ — zu Goczalkowitz, behufs Erpro⸗ 
bung deren Geſundheitszuſtandes, zum Verkauf aufgeſtellt. — 
Die Herren Gutsbeſitzer, welche derartige Zug⸗Ochſen zu kau⸗ 
5 E fen geneigt find, bitte ich die Ochſen in der Quarantäne⸗An⸗ 
Bob anzuſehen; auch bin ich auf vorherige Beſtellung jeder beliebigen Anzahl dergleichen 

chſen innerhalb 14 Tagen zu beſorgen bereit. a 
Sohrau O/S., den 14. Juli 1863. Hamburger, Brennerei⸗Beſitzer. 


Dreſchmaſchinen BEE 


in den vorzüglichſten Konſtruktionen, auf das Sorgfältigſte gearbeitet, empfehlen unter Ga⸗ 
rantie E bevorſtehenden Raps⸗ und Getreide⸗Ernte: 1407 


d. Kalk & Co., Breslau, Schuhbrücke 36. 


IB. Dreſchmaſchinen mit Vorrichtung, um Klee aus den Dütchen zu dreſchen, 


Dreſchmaſchinen 


neueſter und e Conſtruetion 
empfiehlt unter zweijähriger Garantie: 


„ Januſcheck, 


| 
20 Thlr. theurer. 


Niederlage: Eiſengießerei und 
Breslau (Getreidehalle). Maſchinenbau⸗Anſtalt 
[421] Schweidnitz, 


Großer Ausverkauf. 


um ſchleunigſt mit dem dem Sommer⸗Lager zu räumen. 


Barege, ſehr elegante. von 2½—5 Sgr. 
Mohair in Havanna und cham ois e ne 
Grenadine und Baröge in ſchwarzzz er 
Batiſte und Cattunne „ 4 Ei 


Baröge: und Grenadine⸗Shawls, ſchwarz, „ 1 —1 . 
6. Blücherplatz 6. II. Goldstein, 6. Blücherplatz 6. [424] 


Reife-Seften-Sabrit und Leih⸗Inſtitut 
bei G 


Meißner, Riemermeiſter in Breslau, Ring Nr. 3. [141] 


Breslau fr. das Nähere mitgetheilt. 


—— 


ong-Anerbieten eines Lehrers. 18 


1786 
u Oberſchleſien ift ein 


nium, mit vorzüglichem 


ßes Domi⸗ 
oden, guten 


Pen 


Wer eine Anaben-PBenfion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege 100 Thlr. bei einem Bänlichteiten, vollſtändigem lebenden und tod: 


Lehrer ſucht, der ſtets Aufficht führend bei den Knaben iſt, Einzelne für die höheren Schul⸗ ten Inventar bei 25—30 Mill. Anzahlung für 

Anſtalten borbereitet, jedem nachhilft, fie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem 70 Mill zu verkaufen. 563 

wird auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Zeig g zu Näheres auf fr. Anf. im L. Stangen ſchen 
[871] Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42. 


Ein Glashaus für Photographen, 


elegant und faſt neu, un zum Verkauf Rie⸗ 


riebatsch's 


Leopold 


elegan ar 
Ring Br 2% Stereoskopen⸗Handlung, Wehe ee Aale; Oblauerftrahe 9, if Giage, [973] 

empfiehlt Stereoskop⸗Bilder und Apparate Alte Eiſenbahnſchienen 
zu Geſchenken jeden Genres, e in ale Wabnſchie 


zu Bauzwecken ſind zu verkaufen bei 
W. und G. Schweitzer, 
389] Schwerdtſtraße Nr. 3. 


Juwelen, Perlen,. 
— Gold und Silber * 
werden zu kaufen geſucht 3 
RNiemerzeile Nr. 9. 


Ein Nachfolger! [878] 
für eine gut eingerichtete Klemptnerei mit 
Verkaufsgewölbe, Waaren und Werkzeug und 

uter Kundſchaft, iſt ſofort unter ſehr reelen 

Bedingungen zu übernehmen. Näheres auf 
mündliche oder frankirte Anfragen durch 
Klemptnermeiſter A. Kruſche in Ohlau. 


Zur Aufnahme von Penſionairen und ge⸗ 
wünſchten Falls 7 ihrer rg für 
mittlere Klaſſen, erbietet ſich unter billigen 
Bedingungen Dr. Schummel, Agnesſtr. Ib, 


Ein ev. Hauslehrer, der in den Elemen⸗ 
ten, Sprachen, Realien, Flügelſpiel, Zeich⸗ 
nen und Turnen unterrichtet, ſucht eine ander⸗ 
weite Stellung. Offerten übernimmt Herr 
Rector Dr. Pätzolt zu Jauer. 531 


Für Kinder gebildeter Eltern empfiehlt ſich 
zur Aufſicht und Belehrung (auch Zlügel- 
unterricht) während der Ferien ein Lehrer 
Neue Schweidnitzer⸗Str. II. [1008] 


Photographie Albums 


eigener Fabrik in größter Auswahl zu den allerſolideſten Preiſen, 
Schreib⸗Mappen, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Albums, Eigarren⸗Taſchen, 

Notizbücher ꝛc. Anſichts⸗Sendungen bereitwilligſt. 1552] 
Ring Nr. 14. Leopold Priebatsch. Ring Nr. 14. 


S. Casaré's Steinmetz und Bildhauer⸗Werkſtatt 


Matthiasſtr,. 5, empfiehlt ſich zur Ausführung jeder Art Bauarbeit und Grabdenkmäler in 
Sandſtein, Marmor und Granit und ſichert bei reelſter Ausführung die billigſten Preiſe. 


Schleſiſche 3% procent. Pfandbriefe auf Sczyrbitz 


Rybniler Kreiſes tauſchen gegen gleichartige Appoints 
mit 2˙% Zugabe: [740] 
Gordan u. Co. 


Feldgrassamen 


kauft: Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25. 


Die fürstlich Pleßſche Steinkohlen⸗Niederlage am Oberſchl. Bahnhofe, 
Platz Nr. 5, erhält jetzt außer Emanuel⸗Segen⸗Köhle noch eine andere, hier 
noch nie am Markt geweſene, aber ſehr beliebte Kohle, die wegen deren Leiſtungs⸗ 

ine junge Dame, die ſich die Kenntniß der 


ähigkeit ſehr geſucht iſt. 
fähigkeit [eh 0 F. W. Möhring, Niederlags⸗Rechnungsführer. 
en Sprache während eines 4jähr. 


: 2 li 
Eſſerne Geldſehränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner, Aufn in England erworben hat und 


7 en, ſowie ſchmiedeeiſerne Bettſtellen find fähig iſt, den Unterricht und Converſation im 
gerichte 2 2 55 | ſch R Ei 15 tſt f Franzöſiſchen zu leiten, auch wenn ea 
Me Pot big bei Werule, üngeren Kindern Anleitung in Muſik geben 


0 a a 
Ein holländiſches Dampf⸗ und Windmühlengewerk, 


von der königlichen Seehandlung hoͤchſt durabel erbaut, welches an Metall⸗, Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen gegen 4100 Centner im Wach enthält, 2 deutſche und 2 amerikaniſche Gänge nebſt 
Steinen, Cylindern und allem Zubehör beſitzt, und im Ausbau mehr als 22,000 Thlr. ge 
koſtet hat, ſoll an den Meiſtbietenden veränderungshalber Dinstag, den 28. Juli 1883, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Nikolaithor an der Berliner⸗Chauſſee gegen baare Zahlung 
verkauft werden. Außerdem werden noch mehrere Mühl⸗ und Tiſchlerhandwerkzeuge, Schraub⸗ 
ſtöcke und Möbel daſelbſt gleich mit verſteigert werden. [911] 


Für Bauherren und Bau-lnternehmer 


empfehle ich meinen Holz⸗Cement leigenes abrikat) zur Anfertigung von flachen Dächern, 
für deſſen beſte Qualität I Garantie leiſte. Dieſe Bedachung hat ſich als die billigſte und 
dauerhafteſte bewährt, auch wird ſie von jeder Feuerverſicherung in die erſte Klaſſe ange⸗ 


w echggeig⸗ alte ich ſtets vorräthig und ſtelle den zu billigſt. Auch werden auf 
Wunſch geübte Dae Rn 9 3 one der Dächer geſtellt. 
ankenſtein, im Juli i ranz 23 ey er. 
Lager von Holz⸗Cement zum Fabrikpreiſe halte ih in Bredlan bei Herrn Albert 
Beyer, Catharinenſtraße Nr. 5. [892] 


iner Dame, welcher die beiten Empfehlun⸗ 

gen zur Seite ſtehen, rein und geläufig 
engliſch und franzöſiſch ſpricht und muſikaliſche 
Kenntniſſe beſitzt, ſucht eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin, oder auch als Lehrerin beider ge⸗ 
nannten Sprachen. Anfragen unter C. P. 
pos te restante Altwasser. [901] 


Faetor-Posten vacant. 
Einem thätigen, sicheren Manne sollen 
die Aufsichts- und Schriftführung, Ma- 
terialien-Verwaltung etc. an einer Fabrik 
(Baufach betreffend) dauernd und bei 
einem Jahreseinkommen von 500—600 
Thlr. übertragen werden. Fachkennt- 
niss ist nicht erforderlich, aueh braucht 
es nicht gerade ein gelernter Kaufmann 
zu sein. Auftrag: 1530] 


Joh. Aug. Goetsch, 
-in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Offene Stelle. 


Ein umſichtiger, an Thätigkeit gewöhnter, 


kKnochenmehl, 
. 7 
Baker-Guano, er 
Stassf. Prima-Kali-Salz, Ya ua She 
Echten Peru- Guano... 
u 
9 


offerirt loco und auf Lieferung in bester Waare billigst: [565] 
Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25. 


Schöne trockene Bohlen und Halb öler, 


Tiſchler und Stellmacher ſich eignend, liegen preismäßig zum Verkauf bei den Beauftragten: J. Holz in Berlin, 
110 Nobert Langer, Matthiasſtraße Ir 23, im weißen Schwan. Fischerſtraße . 2. J. Heß [559] 


Aufträge auf diesjährigen 
ebirgs⸗Himbeer⸗ und Erdbeer-Saft, 


ſowie Kirſch⸗Saft in vorzüglicher Güte werden entgegen genommen von dem 
[563] Apotheker Sonntag in Wüſtewaltersdorf. 


Engliſche Sturz -, Negen- 
und Douche Bade Ma- 
ſchinen, Sitz⸗ und Bade- 
Wannen, fowie engliiche 

Water ⸗Cloſetts 
neueſter Conſtruction, gänzlich 
geruchlos und transportabel, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Ein Buchhalter, ein Spezeriſt, und ein 
Commis jüdiſcher Confeſſion, letzterer 
ſoll das Cigarren⸗Geſchäft kennen, finden An⸗ 
ſtellung durch das Verſorgungs⸗Bureau von 
Gleiwitz, 17. Juli 1863. J. Bauer. 


CCT 

Fut mein Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt oder pr. 1. Oe⸗ 

tober d. J. einen tüchtigen Ver dufer. 


Breslau, den 15. Juli 
[991] 3 E. Breslauer. 


.:. Era Ze EL DERER FE TE RE, 
Ein Commis, Spezeriſt und Deſtillateur, 

gewandter Verkäufer, auch der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht in einem lebhaften oder auch 
Engros⸗Geſ a der einen oder beider Bran⸗ 
chen unter beſchei 


Flü [ Piauino's und Tafelform, 
ge 1 Seh dergl. gebrauchte Inſtru⸗ 
mente zum Verkauf: h 
[980] Neueweltgafie Nr. 5. 

ine Partie gut gehaltener Webeſtühle, 
E 7 Bell. Ellen breit, cher illig zum 
Verkauf. Das Nähere iſt zu erfahren in Brie 
bei dem Werkmeiſter Hrn. L. Holtz. [552 


Damp maſchine! 


lo 
Eine noch brau mpfmaſchine, für BI A 81. 


Ein hunger Mann, der ſeit vier Jahren in Oßhlauer⸗Stadtgraben 24 u. 28 
einem Spezerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft find noch einige herrſchaftliche Wohnungen im 


ſervirt, der polniſchen Sprache mächtig, au 


1. und 2. Stock von 5—7 Zimmern mit allen 


mit der Buchführung betraut iſt, ſucht unter erforderlichen Nebenräumen und elegant aus⸗ 


mäßigen Anſprüchen vom 1. Oktober d. J. 


geſtattet, zu vermtethen. Näheres in Nr. 25. 


eine anderweitige Stellung. Nähere Auskunft par terre. [875] 


wird der Prinzipal 10 die Güte haben, zu 
ertheilen unter der Chiffer B. K. Nr. 20, 
poste restante Oppeln. [484 


Fir ein Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Geſchäft beim Wirth. 


Min einer größeren Stadt Schleſiens wird 

ein tüchtiger Commis bei gutem Salair 

geſucht. 0 895 
Näheres bei Hrn. Hahn K Kohn in 

Breslau, Karlsſtraße 30, 1. Etage. 

Fur ein auswärtiges . 
wird ein tüchtiger Verkäufer geſucht. 

Näheres bei Hahn u. Kohn, Karlsſtr. 30. 


Feldmeſſer⸗Gehilfen 


werden geſucht und finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 


P. B. an die Erpedition der Breslauer Zeitung. erbeten. 


Ein großes Verkaufsgewölbe 
mit Schaufenſter iſt Reuſcheſtraße 34 von 
Michaeli ab zu beziehen. Näheres 85. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a 

iſt von Michaeli ab eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Stuben, Küche, großem Glas⸗Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Das Nähere 
par terre tei der Wirthin zu erfragen, [982] 


Ein kleiner Laden, 
mit Schaufenſter, in der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße gelegen, wird für ein feines Geſchäft 
zu miethen geſucht. 
Näheres mit Angabe des Miethspreiſes 


äheres auf frankirte Adreſſen unter wird unter Chiffre B. 85 poste restante 


1569 


in den d praltiſch und Wwe Eine freundliche Wohnung, beſtehend 


mit dem Puddlings⸗ und Walzwer 


aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, iſt Stern⸗ 


betrieb vertraut, wünſcht feine Stelle als] gaſſe Nr. 8b. zu vermiethen und Michaelis 


Hüttenmeifter, reſp. Obermeiſter, zu vertau⸗ zu beziehen. 


ſchen. Ebenſo ein Gieß⸗ und er 
mit allen Arbeiten feines Faches vertraut. 


._ 


[572] 


Eins, Wohnung für 170 Thlr. jährlicher 
Miethe iſt Neue Schweidnitzerſtr. 11 


Beide befinden Fe Deren der erſten Werke zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Auch 


Weſtphalens. 
übernimmt die 


t. Offerten unter 8. M. 15 
xpedition der Bresl. Ztg. 


Geſucht wird ein tüchtiger Commis 
für ein Porzellan, Galanterie⸗ u. Glas⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Provinzialſtadt. 


Eintritt ſofort oder zum 1. September 
d. J. Frankirte Meldungen sub 35 A. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Werkmeiſter, der in wollen, halb⸗ 
wollen, Schnitt⸗, Maſchinen⸗ und mecha⸗ 
niſchen Webereien 11 Jahre gearbeitet hat, 
und beſonders praktiſch iſt, ſucht eine dauernde 


Stellung. Anfragen ſind an die Expedition Kaufmann S. Weigert, Ecke 5 
des „Oderblattes“ in Brieg zu richten. [561] Nikolaiſtraße. 


Ein junger Mann kann in meiner Leinwand⸗ 
und 1 bei freier Koſt, als 

Lehrling baldigſt ein Unterkommen finden. 

[903] J. Nee Ohlauerſtr. 78. 


We'denſir. Nr. 2. ift eine Wohnung zu ver⸗ ſowie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr 
miethen und zum 1. Auguſt zu beziehen. | 1 Treppe, im Comptoir. [376] 


Näheres daſelbſt par terre. [984] 
um 1. Okt. zu beziehen Bahnhofſtraße 3b 


ſind daſelbſt Stallung und Remiſen zu ver⸗ 
miethen. [863] 


Shubbräde 38 ift die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend von 5 Zimmern, Kammer, Küche, 
ganz oder getheilt, zum 1. oder 15. Auguſt 
zu vermiethen. [898] 


Abe Taſchenſtraße Nr. 5 iſt die 2te Etage 
ſofort und die Zte ab Michaelis zu ver: 
miethen und zu beziehen. [995] 


(Fine herrſchaftliche 8 im be⸗ 
ſten e beſtehend aus 8 Piecen, 
nebſt Zubehör, am Blücherplatz im 1. Stock 
Aigen, ift zu vermiethen. Näheres bei Hrn. 
und 
983] 
Speritraße Nr. 10 iſt ein möblirtes Zimmer 
fofort zu vermiethen im 1, Stock. 


5 Sofort zu vermiethen 
eine große und eine e e een 


Eliabeitr 3 iſt die Hälfte der erſten Etage, 
beſtehend in 3 Stuben, ſofort zu vermie⸗ 


Zte Etage 2 Stuben, Küche und Entré. then und bald oder Michaelis zu beziehen, 
] 


Näheres Grünſtr. 11, 1 Treppe. 


Als Geſchäftslokal mit Wohnung iſt 
Ring Nr. 43 der erſte Stock für Termin 


Michaeli zu vermiethen. 


Das Nähere 
Ring Nr. 36 im Gewölbe. [988] 


Schöne Wohnungen zu vermiethen: 

1. Stock: 4 Stuben, 2 einfenſtr. Zimmer, 
2 Mittelkabinette., 2 . Küchen, Entrees; 

Hoch⸗Parterre: 2 Stuben, 1 einfenftr. Zim⸗ 
mer, Mittelkabinet und Küche; 

3. Stock: desgl. 

Boden, Keller, Gartenbenutzung, 
Gräbſchnerſtraße Nr. 18. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


8 Stuben, Küche und Entree, jede Stube mit 

extra Eingang, iſt im Ganzen oder auch ge 

tbeilt 1 zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 13, 

im Karlshof. [979] 
Niemerzeile Nr. 24 

iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗Lokal zu ver⸗ 

miethen und bald zu beziehen. 910] 


Ein großer Keller mit breitem Eingan 
von der Straße iſt zu vermiethen Alt⸗ 
büſſerſtraße 6 (dicht an der Ohlauerſtraße). 


‚ Werderjtrafie 24, 
in der Zuder-Raffinerie, 
ſind Wohnungen von 3 und 2 Stu⸗ 


ben, nebſt Küchen und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfragen. [877] 


— 8 
atharinenſtraße Nr. 8 iſt eine Wohnung an | Winterraps 196 —216— 226 Sgr. 
K 8 ft 9 [891] Winterrübſen 208—216—226 Sgr. 


anſtändige Leute zu vermiethen. 

ummerei Nr. 26 iſt die zweite Etage: zwei 

Stuben, zwei Kabinets, Küche un 
hoͤr zu Michaeli zu beziehen. 


— ——— — — ꝛL e — 

Ye Taſchenſtraße Nr. 17 iſt ein großer | Thaupunkt 
1 Verkaufs: oder Lagerkeller mit gelegenem] Dunftfättigung 54pCt. 

Eingang ſofort oder pr. 1. October d. J. zu | Wind) SW 

Näheres Albrechts ſtraße > Wetter 


vermiethen. 
erſte Etage. 


[997] L ligſt zu verſenden bei M. Schere 


1 Luftdr. bei 0° 


am beſten eignet ſich daſſelbe 

oder ſonſtigen Geſchäſtslokalen. 

brechtsſtraße 7 bei Lion. 

Alte Kirchſtraße Nr. 21, iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus drei 

Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör zu ver⸗ 

miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


ELotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


otterie⸗Looſe 2. Kl., % , %, 


zu Comptoir 
Näheres Al⸗ 
[781] 


85 — 
N erlin, 
Koͤnigs⸗Graben 9. 5 505 


König's Hötel, 


2 Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich Beat: Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Rotirungen. 
Breslau, den 18. Juli 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


2 * — — — 
Weizen, Bu 83— 85 81 75-78 Sgr. 
dito gelber 82— 83 80 74-78. „ 
oggen ... . 55— 56 54 52—53 „ 
Gerſte 40— 41 39 36—37 „ 
1 5 en 32— 34 31 29—30 „ 
Erbſen 50— 52 Be 
MAPS Uhl. no 224 216 196 Sgr. 
Winterrübſen .. 224 218 210 „ 
Sommerrüb en. > * ” 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. bez. 
Privatbericht. 

| pr, 150 

Pfd. Br. 


Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2. 
330%Ä4 33019 327/88 
+ 94 + 98 
+ 22 + 10 + 17 


17. u. 18. Juli 


Luftwärme 


ZopCt 28pCt. 
5 SW SH 
heiter heiter trübe 
Wärme der Oder + 11,0 


! g gagement zum baldigen 2 . 
5 FFC sub A. 150 Iranco Breslau poste Breslauer Börse vom 18. Juli 1863. Amtliche Notirungen. 
[549] gent "> Stehr in Patſchkau. ö Milchpacht⸗Geſuch. restante erbeten. 2 Gold- und Papiergeld. E Pfdbr. C. 4 102 B. Glogau-Sagan. 4 — 
E hte Gaution | (Gt, lbtiger Wuchhater, und Gorzer[Duenten ......I- | BUG.) Ci a Ze, XD: 
x 2 7 FORT} Fer . Fr schl. Lit. A. 2 . 
elegant nach neueſter Conſtruction gearbeitet ſtellen kann, Wen wo moglich ein großes bes e en Fr Feln. Bat. Bil = 102 B. Schl. Rentenbr.|4 f 100% G.| dito lat B. 3% 145% k. 
TCC 
* C. Letzuer, Breiteſtraße 42. 219. niederzulegen. 19040 —— der. Breslauer Zeitung. Ber] Inländische Fonds. TE Ausländische Fonds, dito... Lis E 4, 101% B. 
— ̃ͤ ß pe Freiw. St.-Anl. 4 — ||Poln. Pfandbr. 4 91 B. dito Lit. E. 84% B. 
Ge , e Die Miichpacht uchhallerſeſle Geſuc. bre an "tät; | "2" mein en 
ta ug 1 Nähere bei 4 Klingberg, auf dem Dom. Simsdorf bei Bres⸗ Ein junger Kaufmann, kath. unverheirathet,, dito 185214 | 99% B. bt. Nas 40 FR le FED 
en 28 Nr. 42 l 5 — 00 — der drei Jahre einem Landesproducten⸗Geſchäft dito 1854102 % B. Dr - 3 4 | 74% B. dito Pr.-Obl.i4 2 
eue Weltgaſſe Nr.. i » ganz nabe an der Trabnitzer⸗ feibſiſtandig vorgeſtanden, mit der dopp. ital.| dito 1856/4210 % f. Italienische Anl i— | 71% B.] dito dito 4 — 
n einer belebten Garnifonftadt der Provinz] Chauſſee, iſt ſofort zu vergeben. Buchhaltung, fo wie mit allen vorkommenden dito 18595 107 % B. Ausländische Eisenbahn-Actien. | dito Stamm]5 — 
iſt die Conditorei mit Wein⸗ und Bier⸗— .... Geſchäfts⸗Verhaltniſſen vollkommen vertraut, | Präm.-Anl. 18543/1294 G. Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 67B, 
alle — die einzige am Orte — fofort unter ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Place: | St.-Schuld-Sch 376 91 B. Stück v. C0 Rub. Nb.“ — || | —— 
oliden Bedingungen zu derkaufen. Näheres Eis r 2 & ment. Franco⸗Offerten unter E. N. 101 über-| Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.: W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh. -A-“ — 
wird die Eigarrenhandlung, Ohlauerſtraße im N an e. nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. dito dito 4% — |Mainz-Ludwgh.|— “ — Genfer Credit. — 59 B. 
weißen Aeler, zu ertheilen die Güte haben. Es ſteht noch ein Eisſchrank zur ſofor⸗ Posen. Pfändbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Aetlen. Minerva 5 [33 B. 
———ͤ — — tigen Dis oſition, und erſuche die ge⸗ i Ein tüchtiger Verkäufer g dito dito 3½ — Brs].-Sch,-Frb. 4 [138% B. Sehles. Bank. 4 102 bz. 
wei Garnituren ehrten Gaſtwirthe um fernere Beſtellung. I findet in meiner Mobewaaren⸗Handlun eine dito neuel4 98% B. dito Pr.-Obl. 4 | 98% B. Pisc. Com.-Ant | — 
U Ratibor, den 16. Juli 1863. dauernde Stelle. 999] | Schles. Pfandbr. dito Litt. D.|4 16 101 f. Darmstädter. — 
wenig gebraucht, von Nußbaum⸗ und [548] Luſtig, Tiſchlermeiſter. L. Eisner in Brieg. & 1000 Thlr. 34 96 B. „dito Litt. E. 465 101 8. [Oester. Credit.— | 87% bz. 
ahagon hol „ mit rothem und braunem EA BEREIT EHEN IE dito Lit. AJ4 102 B. Kölu-Mindener |3% — dito Loose 860 — 92 1% 
Run bezogen, Feste ö Ein tüchtiger zuverläſſiger Deſtillateur Schl.Rust.-Pdb.!4 102 B. dito Prior.)4 94 B. Gal. L. B. Slb. Pr. [bz,B. 


end aus Sopha, Fau⸗ 
und Stühlen, Kup billig zu . 


Kupferſchmiedeſtraße 1, 


im Gewölbe. 


: ex 1 wird für eine grö Spirituoſen⸗Fabrik, 

„Ein Uhrmacher⸗Lehrling per 1. wenge 5 geſucht. 
0 eſſen r* 

189770 5 E. Feilhauer, Oderſtraße 15. 2 3 restante Breslau. [1002] 
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Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. (In 5 Dr. Weis. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. 


) in Breslau. 


